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Erste Schwierigkeiten in Paris .
Konkrete Vorschläge vergeblich erwartet . — Keiner will mit der Sprache heraus .

Paris , 18 . Februar . ( Eigenbericht . j

In de « Verhandlungen der Reparation s »

koufereuz sind am Dloutag die ersten Schwierig¬
keiten zutage getreten . Nach der erschöpften General¬
debatte war Ende der vergangenen Woche beschlossen
worden , in der Montagssitzung das eigentliche Ne -

Parationsproblem in Angriff zu nehmen . Ein
konkretes Programm war dafür nicht festgelegt
worden . Immerhin scheint die von einem Teil der fran -
zösischen Presse ausgesprochene Erwartung , daß die

deutschen Sachverständigen durch positive Vor¬

schläge eine Vasis für die weitere Tiskussion liefern
würden , auch von einem Teil der fremden Delegationen

geteilt worden zu sein . Diese Annahme sustte jedoch aus

falschen Voraussetzungen . So entstand am Montag

morgen in der Konferenz ein gewisses Vakuum , das

schliesilich damit ausgefüllt wurde , daß man einige der

bereits in der Vorwoche behandelten Fragen nochmals

vornahm . Die deutsche Delegation erhielt aus diese Weise

Gelegenheit , ihre Ausführungen zum Thema der deut »

schen Zahlungsfähigkeit zu ergänzen .
Es zeigte sich jedoch sehr bald , das » man aus diesem

Wege nicht sehr viel weiter kommen würde , und da keine

der Delegationen von sich aus die Initiative ergreifen

wollte , um der sich im kreise drehenden Auseinander -

fehung eine andere Richtung und Gestalt zu geben , be -

schlos » man , die Nachmittagssihung ausfallen

zu lasiert . Den einzelnen Delegationen sollte dadurch Ge -

lcgenhett gegeben werden , sich in inoffiziellen Ve -

sprechungen über das Arbeitsprogramm für die nächsten

Sitzungen zu einigen . Insbesondere ist Dr . Schacht ge -
beten worden , sich darüber mit einem der alliierten

Hanptdelegierte « ins Benehmen zu setzen . Was dabei

herauskommen wird , steht dahin . Es handelt sich dabei
weit weniger um die Fragen der äuhere « Prozedur ( Ein »

setzung von Unterkommissionen , Reihenfolge der zu be -

handlcnden Probleme usw . ) als darum , das » mau nun -

mehr versuchen will , die eine oder andere Delegation zu
bestimmen , ans der bisherigen Reserve herauszugehe «
und durch Bekanntgabe ihres Standpunktes den weitere »

Verhandlungen eine greifbare Grundlage zu
geben . Einstweilen aber scheint bei keiner der Tele -

gationen besondere Geneigtheit zu bestehen , sich durch
Aufdeckung des weiteren Vorgehens in eine taktisch nn -

günstige Lage lenken zu lassen .

Wie soll es weitergehen ?
Die „ Agentur Radio " berichtet über eine heut « nachmittag statt -

gefundene Unterredung zwischen Reichsbonkprästdcnt Dr . Schacht
und dem englischen Delegierten Sir Josuah Stomp . Die Unter¬

redung habe sich auf die von der Sachverständigenkonserenz ein -

zuschlagende Arbeitsmethode erstreckt . Di « Hauptfrage , die die beiden

Delegierten zu entscheiden hätten , sei folgende : Soll man an das

grundlegende Problem , Zahl und Höhe der Annuitäten ,
in den Vollsitzungen herantreten , oder soll man versuchen , in Unter -

ausschüssen die auseinandergehenden oder entgegengesetzten Meinun -

gen der verschiedenen Delegierten einander anzunähern ? Die deutsche
Delegation habe sich für die Einsetzung von Unterausschüssen
ausgesprochen , da sie den Wunsch hege , daß die deutsche Zahlung « -
und Handelsbilanz noch eingehender untersucht werde , bevor

man dazu übergehe , Ziffern für die Annuitäten �zu diskutieren . .
Dr . Schacht sei aus dieses Problem bereits in der heutigen Vor -

mittagssitzung zurückgekommen .

Sorgeniage in Oeuischösterreich .
Kohlennot und Heimwehrprovokation .

Wien . lS . Februar . ( Eigenbericht . )

3n der ersten Februarhälste ist die Arbeitslosigkeit in

Wien welter gestiegen . Wenn sich auch die Betriebs -

einstellungen infolge der k ä l l e k a l a st r o p h e in der neuen

Statistik noch nicht auswirken , so ist der Stand doch so ange -

wachsen , daß am lS . Februar 30 757 Arbeltslose , «

unterstützen waren : das sind 7490 mehr als vor einem Zahre .

Außer den 90 000 unlerstühtea Arbeitslosen gibt es noch über

l 0 0 0 0 Arbeitslose , die zur vermilllung vorgemerkt , aber

nicht mehrnnter stützt werden , so daß i n w i e n m e h r a l s

100 000 Arbeitslose vorhanden sind . Die Zahl wäre noch

viel höher ohne die große « van - und Gewerbeausträge der

lvemelnde Wien .

Wie zur Zeit des großen Wirtschaftsgebiets Oesterreich - Ungarn
wird heute noch in den Nachfolgestaaten mit Steinkohle geheizt —

ober Deutschösterreich hat nur ein einziges , wenig hergebende »

Revier , das von Trisail in der Steiermark . Der Wirtschaftskrieg der

ersten Nachkriegsjahre ist freilich vorbei , der die Kohlenzufuhr aus

dem mährisch - schlesifchen Revier zuerst sperrte , dann infolge der Geld -

entwertung drosselte , aber die Schneeverwehungen haben in der

Tschechoslowakei wie in Deutschösterreich den Eisenbahnverkehr sehr

stark eingeschränkt und die Folge ist die schärfste Kohlennot in beiden

Ländern , besonders in W i « n. Di « Leute stehen vor den Kohlen -

gcschästen in der Kälte angestellt , um — wenn sie Glück haben —

mit süns Kilogramm Steinkohlx abzuziehen . Die Oesen verbrennen

die Kohlen aus dem Rost durch Luftzusuhr sehr rasch , es muß immer -

zu „nachgelegt " werden , besonders in eisernen Oesen , wie sie in

den älteren Kleinwohnungen vielfach stehen . Da reichen süns Kilo -

gramm nicht lange . . -

Dazu kommt der Mangel anelektrischemStrom : einmal

als Folge des Kohlenmangels , der natürlich auch bie Elcktrizitäts -

werke betrifft , dann aber , »eil die erhebliche Stromgewinnung au »

den Wasserkräften der Alpen — diese Errungenschast der

. . Rathausmarxisten " — stillgelegt ist . wenn die Wasscrtäuse zu -

frieren . Ist doch selbst der reißend strömend « Inn bei Schwaz

in Nordtirol oereist !

Die Wiener Industrie ist zu starken Betrieb sein -

schränkunpen gezwungen , die gewaltige Arbeitslosigkell
wird dadurch noch hinaufgetrieben .

In all diese Not , die in einem so krasten Gegensatz zu den

Foschlngsoergnügungen steht , schlägt die Aktion der Re -

gierung gegen die Arbeiterbewegung hinein . Erst scne Haus -

suchung im Parteihaus , weil der Arbeiterschützenoerein
— innerhalb seiner Gewerbebefugnis — auch Waffen für die Wiener

Gemeindewache besorgt hat . und dann die Erlaubnis für die Heim -

w e h r zu dem höchst provozierenden Aufmarsch am Parteihaus und

anderen Arbeiterzentralen vorbei durch den Proletarierbezirt

Meidling . Nun hört man , daß unter den 4500 Wiener Heimwehr - '
leuten alle Hakenkreuzirupps , darunter „ Oberland " , „ Schill " ,

. Mötzow " ( wie vertraut klingen uns diese Namen ! ) sein werden :
man erinnert sich daß bereits eine ganze Anzahl Arbeiter in Wien

und Umgebung von Hakcnkreuzlern ermordet worden sind . Es

sollen weiter 4S<X) Heimwchrleute aus der Steiermark am Morgen
des 21. Februar in Wien eintreffen und mitmarschieren — gewiß
nach durchwachter und durchsossener Nacht . Und es sollen die Ober -

saschisten Steidle und Pfriemer in der Saaloersammlung
reden .

Diese Haussuchung mit Wegtragung verborgener Waffen der

Arbeiterschaft , von denen sie bisher nie Gebrauch gemacht hat , und

dies « Umzugserlaubnis für Heimwehrleute , die ständig mit ihren

Waffen protzen und schwere Gewalttaten auf dem Kerbholz haben ,
sind sehr bedenkliche Symptome . Es ist durchaus ver -

ständlich , daß unsere Wiener Freunde durch den Schutzbund -
aufmorsch in die inneren Bezirke an diesem Sonntag
deutlich erklären wollen : Weiter geht ' s n . cht !

Die Sozialdemokratie Deutschösterreichs hat vier mal die voll¬
kommene Abrüstung der beiden feindlichen Lager vorgeschlagen .
Hohn und Spott war die Antwort , selbst die des Bundeskanzlers
Prälat Dr . S e i p e l . der sich össentlich zur Heimwchr — wie er

sie ausfaßt — bekannt hat . Gewiß wird man mit schwerer Sorge
dem nächsten Wiener Sonntag entgegensehen — hoffentlich geht er

ebenso unblutig aus wie jener gesürchtete 7. Oktober in Wiener -

Neustadt . Deutschö st erreich muß aber endlichou » dem

Schwebezustand dauernder Bürgerkriegsgesahr
heraus , und das tonn nur durch volle Abrüstung geschehen !

Schober sucht zu vermiiteln .

Wien , l8 . Februar . ( E,genbertcht . )

Die . drohende Gefahr schwerer Zusammenstöße am Sonntag hat
die Polizeidirektion oeranlaßt , sich zu bemühen , die Parteien von

ihren Aufmarschplönen abzubringen , sie will am Mittwoch mit den

Organisationen verhandeln . Der Schutzbund ist entschlossen , die

öffentliche Ruhe und Ordnung aufrechterhalten zu Helsen : er

lehnt jedoch Verhandlungen mit der Heimwehr
a b. Der Schutzbund hält « die seit langem angekündigte Heimwehr¬

kundgebung ignoriert , wenn ihn nicht die offenbar mit dieser

Kundgebung im Zusammenhang stehende Durchsuchung
des Parteihauses veranlaßt haben würde , den Aufmarsch zu
unternehmen . Dieser Aufmarsch ist als Protestkundgebung gegen
die Heimwehr und gegen die Regierung gedacht . Man erwartet ,

daß an dem Aufmarsch 20 000 Schutzbündler teilnehmen werden .

Trotzki will nach Deutschland .
übe befürwortet sein Gesuch .

ReichStagspräsident LSbe hat am Montag aveu »
folgendes Telegramm ans der Türkei erhalte « :

„ Pera . den 18 . Februar . Mich ans Ihre Erinne »
rungsausprache am « . Februar berufend , ersuche ich das
hiesige deutsche Konsulat um betreffende Bewilligung .

Leo Trotz ? i . "

Reichstagspräsident Lobe hat diese Bitte befür »
Wortend an das Reichskabinett weitirgegebe «.

»

Am 6. Februar hielt Löbe im Reichstag eine Ansprache ,
in der er an die Eröffnung der Nationalversammlung in
Weimar am gleichen Tage vor zehn Jahren erinnerte . Die
Kommunisten unterbrachen mit lärmenden Rufen . Löbe
fuhr darauf nach dem stenographischen Protokoll folgender -
maßen fort :

Ich weiß ja , daß In diesem Hause Damen und Herreif vorhanden
sind , die andere Gefühle haben als die Mehrheit dieses Reichstags .
Ich kann in meiner kurzen Ansprache in keine Polemik darüber ein -
treten , darf aber daran erinnern : Wenn der staatliche Wille der
rechtsstehenden Gruppen zum Durchbruch gelangt wäre , dann war
Ihnen ( zu den Kommunisten ) das An- di « - Wand - Stellen in Aussicht
gestellt worden . ( S e l? r gut ! ) Und wenn ihr staatlicher Wille sich
durchgesetzt hätte , dann sollten die anderen an den Galgen gebracht
werden . Wir haben Ihnen und den anderen erst die staatsbürger¬
lichen Rechte gegeben . ( Erneut « lebhafte Zustimmung . )
Vielleicht kommen wir sogar dazu , Herrn Trohki in Deulschland ein
freiheitliches Asyl zu gewähren .

Diese Bemerkung des Reichstagspräsidenten über den
Fall Trotzki wurde im Hause , besonders von den sozial -
demokratischen Abgeordneten , mit lebhaftem
Beifall aufgenommen .

„ Vielleicht kommen wir sogar dazu . . Soll
der Fall eintreten , so müssen zwei Voraussetzungen erfüllt
werden : Trotzki muß um die Erlaubnis zur Einreise er -
suchen , und die Reichsregierung muß sie erteilen . Die erste
Voraussetzung ist erfüllt , wie steht es mit der zweiten ?

Gegen die Einlassung Trotzkis sind Bedenken verschie -
denster Art geäußert worden . Wik halten sie allesamt für
unbegründet und hoffen bestimmt , daß sie sich als überwind -
bar erweisen werden .

Man sagt , Trotzkis Leben würde in Deutschland
bedroht sein . Monarchistisch gesinnte Russen könnten an
dem Revolutionär Rache nehmen , oder stalinistisch gesinnte
Kommunisten könnten versuchen , den angeblichen „ Konter -
revolutionär " unschädlich zu machen . Deutschland könne für
Trotzkis Leben keine Garantie übernehmen .

Dazu ist zu sagen , daß Deutschland auch für das Leben
seiner eigenen Staatsbürger keine Garantie übernehmen
kann . Trotzki wird in Deutschland nicht mehr und nicht
weniger sicher sein als in irgendeinem anderen Lande der
Welt mit einem geordneten Polizeiwesen . Trotzki , einst
neben Lenin Rußlands mächtigster Mann , ist heute von
seinem eigenen „sozialistischen Vaterland " , das er als einer
der ersten mitgeschaffen hat . verbannt , davongejagt , krunk
und heimatlos . So leicht wird sich keiner an ihm ver -

greifen .
Aber Trotzki kann , so sagt man weiter , in Deutschland

eine unerwünschte politische Tätigkeit ent -
falten . Besonders ängstliche Gemüter befürchten , er , der er -
fahrene Organisator von Aufständen , könnte nun auch in
Deutschland einen kommunistischen Aufstand entfesseln .
Dieie Befürchtung ist wohl die grundloseste von allen . Selbst -
verständlich würde Trotzki in Deutschland den deutschen Ge¬

setzen unterstehen wie jeder andere . Abgesehen davon gibt
es in Deutschland keine linkskommunistischen Massen , die be -
reit wären , einem Ruf zum Straßenkampf zu folgen . Trstzki
weiß auch genau , daß das Deutschland von 1929 etwas ganz
anderes ist als das Rußland von 1917 . Er wird sich
hüten . . . Sollte sich die Deutsche Republik vor Trotzki
fürchten ? Das wäre ein « Schande !

Am stärksten wirkt jedoch nicht dieses Argument , sondern
ein anderes . Man besorgt von einer politischen Tätigkeit
Trotzkis in Deutlcbland eine Störung der freund -
schastlichcn Beziebungen zu Rußland .

Trotzki , sagt man . könnte versuchen , von Deutschland
aus gegen die Sowjetregierung Verschwörungen anzuzetteln
und gegen sie einen Aufstand zu organisieren . Dann wür -
den die deutschen Behörden genötigt sein , gegen ihn einzu -
schreiten , oder aber es würde zu einem Konflikt mit Moskau
kommen , den man aus Gründen der auswärtigen Politik
vermeiden will .

Dagegen ist zu sagen , daß in Deutschland Russen
aller Art leben : Weißgardisten , Kadetten . Sozialrevo -
lutionäre und Menschewiki als Flüchtlinge . Bolschewiki als

legale Vertreter ihres Vaterlandes . Es ist nicht einzusehen ,
warum der Führer der linken , sich „leninistisch " nennenden

Bolschewiki nicht diese bunte politische Farbenkarte um eine
neue Farbe bereichern soll Die Tatsache , daß in Deutsch¬
land viele Tausende von Russen leben , die Gegner des in

Rußland herrschenden Regimes sind , hat der deutsch -



russischen Freundschaft bisher keinen Eintrag getan . Deutsch
fand und Rußland müssen , wenn sie zueinander gute SBfr

ziehungen haben wollen , ihre politischen Besonderheiten
gegenseitig respektieren . Schließlich beruhen dies « Be -

ziehungen auf sehr realpolitischen Erwägungen , die durch CB«'

fuhlsmomente nicht so leicht zu beeinflussen sind . Nicht nur
wir brauchen Rußland , auch Rußland braucht uns .
Es ist Fisher unser Stolz gewesen , daß in Deutschland
jedermann seine politische Ueberzeugung
frei oertreten kann . Rußland kann nicht verlangen ,
daß wir ihm zuliebe von unseren Grundsätzen abweichen ,
so wenig wir von ihm verlangen , daß es uns zuliebe von
den seinen abweicht .

In zahlreichen Fällen haben deutsche Kommunisten , die

sich gegen die deutschen Gesetze vergangen hatten , in Ruß
fand Zuflucht gesucht und gefunden . Keiner dieser Fälle hat
auf die deutsche Außenpolitik gegenüber Rußland entschei -
denden Einfluß gehabt . Trotzki kommt überdies gar nicht
als Flüchtling , sondern als Ausgewiesener . Er

sucht nicht in Deutschland Schutz vor einer ihm drohenden
Strafe : die Strafe hat er bereits verbüßt durch die Ber -

bannung und er verbüßt sie weiter durch die Landesver -

Weisung . Schließlich müsien doch Menschen , die aus politi -
fchen Gründen aus ihrem Vaterlands vertrieben werden ,
irgendwohin . Ihre Aufnahme als einen unfreundlichen
Akt des Asylrecht gewährenden Staates zu betrachten , wäre

widersinnig .
Deutschland kann nach unserer Ueberzeugung Trotzki

das Asylrecht nicht verweigern , es kann ihm auch nicht das

Recht verweigern , sich auf deutschem Boden literarisch zu be -

tätigen . Der Betätigung eines Ausländers sind ohnehin
durch das bestehende Ausweisungsrecht — für dessen
Anwendung , von äußersten Fällen abgesehen , wir keines -

wegs eintreten wollen — Schranken gesetzt . Gegen einen

Trotzki , der innerhalb der deutschen Grenzen oder über sie
hinaus Aufstände anzetteln wollte , stehen der Deutschen Re -

publik Machtmittel genug zur Verfügung . Trotzki kennt sie.
Von den Bedenken gegen die Aufnahme Trotzkis ist

keines stichhaltig . Um so mehr sind es die Bedenken gegen
die Abweisung . Die Aufnahme Trotzkis wäre ein p o p u -

lärer Akt , der die Achtung vor der Deutschen Republik
im Inland und im Ausland steigern würde , die Abweisung
wäre das Gegenteil davon . England, ' Belgien , die Schweiz ,
zeitweilig auch Frankreich haben politischen Flüchtlingen
weitgehendes Äsylrecht gewährt , und die Sympathien , die

sie sich dadurch erwarben , waren für sie außenpolitischer Ge -
winn . Die Abweisung Trotzkis würde dem Glauben an den

demokratischen Geist in der Deutschen Republik einen emp -
findlichen Stoß versetzen . Man soll nicht E m p f i n d u n -

gen . die in den freiheillich gesinnten Kreisen des deutschen
Volkes , vor allem in den Massen der Sozialdemokratischen
Partei lebendig sind , gering achten . Wir erhoffen eine Eni -
scheidung des Falles Trotzki nach dem klugen Rat Löbes .

Gesetzlichkeit ohne Furcht , Aufrechterhaltung guter Beziehun -
gen ohne Liebedienerei vor Rußland !

»

Don dem deutschen Konsulat in Pera war gestern abend
« in « Bestätigung des von Trotzki eingereichten Einreise »
gefuches noch nicht in Berlin «ingetroffen . Erst wenn eine
derartige Bestätigung und der Wortlaut des Gesuches vor -
liegt , wird sich die Reichsregierung mit chm befasfen . �

Trotzkis Ausweisung offiziell bekannigegeben .
Moskau . IS . Februar . ( Telegraphenagentur der Sowjetunion .

Die Press « veröffeirtkcht heut « folgende Erklärung : �Trotzki rst

wegen autisowjetisttscher Tätigkeit auf Leschluß einer

Sonderberatung bei der staatlichen politischen Denvaltung ( Staats -

polizei ) aus der Eomsewnion ausgewiesen worden . Auf Wunsch
Trotzkis ist seine Familie mit ihm abgereist . *'

Zentrum und Volkspartei .
Heute Führeraussprache .

Der Neichsaußenmimster Dr . Stresemann legte in der
oolt »parteilichen Fraktion de » Preußischen Landtags am Montag in
ausführlichen Darlegungen sein « Auffassung über die gegenwärtige
Lage dar .

Am Dienstag wird der Reichsaußenminister mit dem Führer
der Zentrumspartci , dem Präloten Dr . Koos , die innerpolitische
Lage bespreche ».

Zentrumsreden .
VaS Wort von der SrholnngSopposition .

Am Sonntag haben zwei Ientrumsfichrer Sffentkich geredet .
cherr Heß , der Führer der Preuhenfnattion , in Remagen , Herr
M a r x in Hamburg .

Herr Heß führte au » , daß dos Zentrum heute innerlich saniert
sei und die Krise mit kerngesundem Herzen überwunden habe . Er

prägte in seiner Red « da » Wort von der �Erholungsopposrtion * ' .
Bon der Erholungsopposttion hat Herr Marx reichlichen

Teb - rauch gemacht . Er hat «ine heftig « Agitationsred « gegen die

Lozialdemokrati « gehalten , de ? er demagogische Agitation und Go »
wissenlostgkeit vorwarf . Zum Schluß erklärte er , daß man lang «
aus Lorschläge de » Zentrum » zu einer Regierungsbildung warten
könne .

Herr Marx hat die �Erholungsopposttion * ' benutzt , um seinem
noch vom Sturz seiner Bürgerblockherrlichkeit her gepreßten Herzen
Luft zu machen . Di « Tatsach «, daß heute Herr Kaas und Herr
Stresemann zusammen reden werden , dementiert seine Schluß -
Erklärung einigermaßen .

Gtahlhelmsorge .
Angst , verborgen hinter einer Protestkundgebung .

Die Erklärung de » preußischen Ministerpräsidenten Otto

Braun im Hauptausschuß de » Landtags , daß die Staatsvegierung
die Frage erörtere , ob eine aktive Beteiligung im Stahlhelm mit
der Stellung eine » Beamten verträglich sei . hat « na Protest »
entschliißung de » Stahlhelms hervorgerufen . Sie pocht auf die Der -

saslung , der der Stahlhelm Haß und Kampf angesagt hat — aber

sie werm erdet geflissentlich , da » Wort vom Haß gegen die Republik
zu wiederholen . Sie fälscht die Haßbotschaft von Fürsten »
wolde in «in « Ka m p

' b ots cha ft um .

Besser kann man nicht zeigen , daß man selbst die Unvereinbar -

keit dieser Haßbotschast mit der Stellung eines Beamten empfindet .
Di « Sorgen sind groß : denn so gerne die Herrschaften vom Stahlhelm
aus die Republik jchwrpjen , so gern « nehmen p« ihr GeÄ .

politisches Asylrecht .
Veraiungen im Rechtsausschuß des Reichstags . — Die Kommunisten beantrage «

eine Lex Trohki .
Der Rechtsausschuß des Reichstags berät gegenwärtig

den Entwurf eines „ Deutschen Auslieferungsgesetzes " . Im

Mittelpunkt des Entwurfs steht der Abschnitt , der das

politische Asylrecht regelt ( Z 3) . Er lautet :

,�Di < Auslieferung ist nicht zulässtg , wenn die Tat , welche die

Auslieferung veranlassen soll , ein « politische ist oder mit einer poli -
tischen Tat derart im Zusammenhang steht , daß sie diese vorbereiten ,
sichern , decken oder abwehren sollte .

Politische Taten sind die strafbaren Angriffe , die sich unmittelbar

gegen den Bestand oder die Sicherheit de » Staates , gegen das Ober -

Haupt oder gegen ein Mitglied der Regierung des Staates als solches ,
gegen eine verfassungsmäßige Körperschaft , gegen die staatsbürger «
lichen Recht « bei Wahlen oder Abstimmungen oder gegen die guten
Beziehungen zum Ausland richten .

Die Auslieferung ist zulässig , wenn die Tat unter Derück -

sichtigung aller Umstände besonders verwerflich erscheint . *'

Diese Bestimmung soll das vor einem Jahrhundert schwer
erkämpfte , dann aber von allen Kulturstaaten anerkannte und

hochgehaltene politische Asyl sichern . Die Reichsregierung
hat noch in den letzten Jahren mehrfach erklärt , daß sie es
als ihre Pflicht betrachte , das politische Asyl zu wahren . Der

Entwurf soll den Gedanken des politischen Asyls in eine

Zweifel möglichst ausschließende Rechtsform bringen .
Dazu ist erforderlich , daß die einschlägige Gesetzesbestim -

mung der Willkür der Richter , die nach dem Entwurf zur

Entscheidung berufen sein sollen , keinen Raum läßt . Der dritte

Absatz des Asylparagraphen öffnet willkürlicher Auslegung
jedoch Tor und Tür . Er soll vor allem die Möglichkeit geben ,
politische Mörder auszuliefern , wenn , wie die Begründung
sagt , die Tat so „ verwerflich " ist , daß die Gewährung des

Asyls „ mit dem rechtlichen Empfinden unvereinbar " ist .
Hier entsteht Unsicherheit . Die Ausdehnung auf politische

Mörde wird nicht ohne weiteres ausgeschlossen , wohl aber

entsteht eine Rechtsunsicherheit . Große Parteibewegungen
pflegen die Grenzen der Länder zu überschreiten , eine der -

artige auslegungsfähige Bestimmung gibt also der politischen
Mentalität des Entscheidenden Spielraum .

Das Problem des Asylrechts für politische Morde hat
noch keine einheitliche Regelung erfahren . Das finnische
Auslieferungsgesetz zum Beispiel schließt Mord und Mord -

versuch aus der Reihe der asylwürdigen Derbrechen aus .

« Als politisches Verbreck ) «» sollen keinesfalls Mord
oder Mordversuch , wenn sie nicht im offenen Kampfe
begangen worden sind , angesehen werden . "

Der Absatz 3 im § 3 des deutschen Entwurfs ist deshalb
umstritten . Die sozialdemokratischen Vertreter im Rechts¬
ausschuß haben , um die Willkür auszuschalten , die Streichung
dieses Absatzes beantragt .

Der Grundgedanke des polltischen Asyls ist es ,

gleiches Recht für alle positifchen Derbrechen zu ge -
währen , gleichgültig , gegen welche Regierungsform sie sich
richteten . Ein Asylrecht , das von diesem Grundsatz abgeht ,
verliert seinen Sinn , es würde lediglich das asylgebende
Land zum Bundesgenossen einer Partei eines anderen

Landes machen . Die kommunistischen Vertreter im

Rechtsausschuß haben Anträge gestellt , die den Grundsatz des

gleichen Rechts ablehnen . Sie beantragten :
« Als politisch« Straftaten rvevden nicht angesehen und vom

Asylschutz sind ausgenommen strafbare Handlungen , die 1. den

Sturz der proletarischen Herrschaft in der Sow -

jetunion : 2. die Errichtung der faschistischen Herr -

s ch a f t in irgend einer Form : 3- die Errichtung der Man -

a r ch i e zum Gegenstand haben , insbesondere der im Verfolg

dieser Bestrebungen unternommene Mord oder Mordversuch "

Diese Anträge würden die groteske Situation herbei »
führen , daß ein in Deutschland asylsuchender Gegner des

Sowjetsystems , der die Einführung der Demokratie in Ruß -

land verlangt und von den Sowjets wegen Hochverrats ver -

folgt wird , an Rußland ausgeliefert werden müßte , während
ein Deutscher , der des bolschewistischen Hochverrats gegen die

deutsche demokratische Republik schuldig ist , in Rußland Asyl
finden würde !

Dieser Antrag bezweckt nahezu « in L e x T r o tz k i.

Würde Trotzki in Deutschland Asyl finden und von hieraus
den Kampf gegen die Sowjetregierung in literarischer Form
fortsetzen , so würde sein . «Hochverrat gegen die Sowjet -

regierung " kein politisches , sondern « in gemeines Delikt sein ,
das die Sowjetregierung zur Forderung der Auslieferung
berechtigte . Daran ändert auch die Tatsache nichts , daß ein

weiterer Antrag der Kommunisten die Auslieferung für un -

zulässig erklärt , wenn die Androhung für die begangene
Straftat nach deutschem Gesetz drei Jahre Gefängnis nicht

übersteigt . Die Strafandrohung für Hochverrat , Aufforde -
rung zum Hochverrat und vorbereitender Hochverrat geht in

Deutschland weit über dies Maß hinaus .
Die kommunistischen Anträge sind ein Zeichen der

Schwäche . Die Demokratie fürcsttet sich nicht vor Emiqran -
ten , vor faschistischen , monarchistischen und bolschewistischen
Hochverrätern , die im Exil leben . Es scheint aber , daß die

Sowjetregierung sich vor Rechts - und Linkskommunisten im

Exil fürchtet . Mit der Demokratie ist die Forderung der

Rechtsgleichheit untrennbar verbunden . Der Ruf nach Diffe »
renzierung des Rechts ist immer das Kennzeichen einer auf
Unterdrückung beruhenden Herrschaft .

Die bisherigen Beratungen des deutschen Entwurfs
haben die lebendige Problematik des politischen Asylrechts

gezeigt . Entscheidungen sind bisher nicht gefallen , der § 3

des Entwurfs wird zunächst in einem Unterausschuß weiter -

beraten .

Verhaftung LUih rechtswidrig !
Festfiettvag polnifch - oberfchlesifcher Sozialisten .

Sallowitz . 18. Februar .
Da » Organ der polnischen Sozialisten , die . Gazeta Robolnlcza "

( Arbeiterzeitung ) , beschäftigt sich mit der Auslösung des schlesischen

Sejms und kommt zu der Feststellung , daß im Augenblick der Der -

Haftung von lllih der schlesische Sejm noch bestanden habe und

eigentlich auch heule noch bestehe . Die AuslSsung sei auf Grund

einer Verfügung des Staatspräsidenten erfolgt , die Rcchlsgültigkeit

erhalte , sobald sie im » Monitor polskl " verössenlllcht sei . Visher

sei aber eine derartige Versügung weder verSssentllchl

worden , noch hätten die Abgeordnelen einen schristlichen oder sonsti -

gen amtlichen Bescheid erhalten . Demnach sei die verhaslung un -

rechtmäßig erfolgt . Das Blatt macht noch daraus aufmerksam .

daß für die Freiheitsberaubung Gefängnisstrafe
in Aussicht stehe und man gespannt sein dürfe , wie dieser Fall aus¬

gelegt werden würde .

Oer Bericht über die Kommunistengranate .
Wie wir kürzlich feststellten , hatte die ofiziös « polnisch « Zeitung

„ Cpoka " über die Reichstagssitzung , in der der Kellogg . Pakt ange -
nommen wurde , berichtet , daß der sozialdemokratische Abg . Breit -

scheid eine Granate auf den Tisch de » Hause » niedergelegt und

die Sowjetregierung angegriffen habe . Die in der „ Epoka " als

Quelle angegebene polnische Telegraphenagentur „ ATE . " schreibt

uns , daß sie einen derartigen Bericht nicht verbreitet habe , sondern

ihr korrekter Bericht in anderen von ihr bedienten polnischen Blättern

�erschienen sei : sie schickt uns auch solche Ausschnitte . Unsere an den

vhantosievollen Bericht geknüpften Bemerkungen entfallen somit ,

styvcit sie sich auf die ATE . beziehen .

Oienfifirafversahren Frieders .
Arievers beantragt feine Dienstentlassung .

Weimar . 18. Februar .

Bor der Dienststraftammer in Weimar begann heute vormittag
die Haupwerhandlung gegen den Oberstaatsanwalt im Wartestand

Dr . Frieder » . Bor Eintritt m die Verhandlung gas , der Ver -

teidtger Lustizrat Dr . Löwensiein - Berlin eine längere Erklärung

ab, . . in der er da » Nichterscheinen des Angeklagten begründete und

betonte , daß ein Urteil ohne Anhörung de » Angeklagten ein wett -

loses Stück Papier darstellen würde . Der Verteidiger stellte « inen

Vertagungsantrag und erklärte , daß er bei Ablehnung die

Verteidigung niederlegen würde . Di « Staatkanwaltschajt und auch
der Beamtenvertreter widersprachen der Vertagung .

AI » schlleßlich auch die Mitteilung der Verteidigung , daß sie bei

Weiterverhandlung ihr Amt niederlegen müsse , fruchtlos blieb ,

erklärte Justizrat Löwenstein plötzlich zur Ueberraschung aller

Prozeßbeteiligten , daß sein Mandcmt ihn für diesen Fall ermächtigt

habe , seine soforllge vieustenllassung unter Verzicht aus alle Rechte
aus dem Thüringer Staatsdienst zu beoutrageu .

Or . Frieders aus dem Staatsdienst entlassen .
welmar , 18. Februar . ( WTB . )

Das Entlassungsgesuch des Oberstaatsanwalts Dr . Frieders ,
das heut « abend eingereicht wurde , ist von der Staatsanwaltschaft

genehmigt worden . Iustizrat Dr . Löwenstein brachte bei der

Regierung die Hoffnung zum Ausdruck , daß die Regierung auf

Grund des § S7 des Beamtenbesoldungsgesetzez der Familie des

' Dr7 Frieders
'

im
'
tjalle ditr lSelitirfffgfeif

'
tif e Halste Ves ' Rühe-

gehalts zubilligen werde . Ueber die Frag « ist noch kein « Eni -

scheidung getroffen . _

Schimpffreiheit für Republikseiuöe .
Wieder ein Beitrag zur politischen Justiz .

Suhl , 18. Februar . ( Eigenbericht . )

Ein Urteil des Schöffengerichts Suhl reiht sich den

vielen Unbegreiflichketten der deutschen politischen Rechtsprechung

würdig an . Der Leipziger Student Werner S t u d en tt o w s k i

hatte sich wegen Vergehen » gegen das Republik -

schutzgesetz zu verantworten . Studentkowski hat in « wer natio -

nalsozialiftischen Versammlung die anwesenden Polizeibearnlen als

„ Polizeispitzel " und alz „ A ch tg r o s ch e n j u n g s " und di -

deutsch « Republik als „ 3 u d « n r e p u b l i k", die einem Zucht¬
haus ähnele , beschimpft . Der Angeklagte fühlt « sich unter den

Fittichen ' der deutschen Justiz so geborgen , daß er behauptete , nach
der Rechtsprechung des Reichsgerichts sei der Ausdruck „ Juden -

republik " nicht strafbar .
Während der Staatsanwalt auf einen Monat Gefängnis und

100 M. Geldstraf « plädierte , kam das Gericht zu einem ' Frei -

sprach , angeblich aus „ Mangel an Beweisen . " ( I ! )

Deutschland und perflen .
Frevndschasts « vud Wirtschostsvertrag .

Teheran . 18. Februar .

Der stelloerttetende persische Außenminister und der deutsche

Gesanidte Graf von der Schylenburg haben für Persien und

Deutschland einen Vertrag unterzeichnet , der enthüll : «in Freund -

schaftsabkommen , «in Handels - , Zoll » und Schiffahrtsabkommen und

ein Riederlassungsabkommen . Der Vertrag , der auf der Meistbe -

günstigungsklaufel und der gegensettigen Gleichberechtigung basiert ,

ist für die Dauer von fünf Jahren abgeschlossen .
Der Freundschaftsvertrag bestimmt , daß alle Auslegungsfräg . - n

dem vorgesehnen Schiedsgericht unterbreitet werden , wobei sich die

Partelen oorbehallen , die Klauseln über das Schiedsgerichtsverfahren
zehn Jahre nach der Ratifizierung auf « neu « zu prüfen . Das

Handelsabkommen betont grundsätzlich den beiderseitigen
Willen , nichts zu unternehmen , was den Darenaustausch und Transit -

verkehr behindern könnte : es sieht die üblichen Einschränkungen , be -

sonders hinsichtlich des Verkehrs mtt Kriegsmaterial vor . Die

Schiffe beider Länder werden den internationalen Schiffahrtsregsln

entsprechend behandelt werden . Nach der Zollunionsklausel
werden die Meistbegünstigungsverpflichtungen für den Fall der Ein -

gehung von Zollunionen durch eine der - beiden Parteien mcht ange¬
wendet . Da » Rieds - rlassungsabkvmmen bestimmt , daß

die Gerichte beider Länder die Bürg » de « anderen Landes wie die

eigenen Staatsangehörigen behandeln , doch bleiben die Personen -

rechtlichen Bestimmungen der Heimatländer in Gellung und den

Reichsdeutschen werden Rechtsgarantien gewährt , die die Perser

noch nicht habe » .
_

Zum Tod Alwin Saenger » hat der Reichskanzler der
Witwe Saengers sein Beileid ausgesprochen :

Ileher d « u deutsch . sranzösischeu Greuzverkehr ist noch mehr -
monatigen Verhandlungen Zwilchen der deutschen und französischen
Regierung in Paris ein Abkommen pavagraphlert worden .



Was Neichsbahnbeamien erlaubt ist .
Der Leleiviger eines sozialdemokratischen ReichSminifiers

bleibt ein feiner Mann .

' Der ReichsbahninspektorBraunin Weiden ( vayern )
hatte öffentlich geäußert , daß „die Republik ein Sau stall " sei und

daß der Reichsinnenminister Severing nur herkommen möge , „ dann
u>erde ich ihm ein paar runterhaucn " . Im weiteren behauptete dieser

republikanisch « Musterbeomte : „ In der Regierung sitzen Lumpen . "
Wie wir seinerzeit mitgeteilt haben , wurde der Beamte dafür gericht -
lich an Stelle einer verwirkten Gefängnisstrafe von einer Woche zu
einer Geldstrafe von 70 Mk. und den Kosten des Verfahrens ver »

urteilt . Wohl oder übel mußte sich nun auch die Reichsbahn -

Gesellschaft mit dieser Blüte befassen . Ihr Urteil ist in dem

beifolgenden Bescheid zusammengefaßt .
„ Der Reichsbahninspektor . fjcms Braun der Verkehrs -

kontrolle ll in Weiden wurde durch rechtskräftiges Urteil des

Schöffengerichts beim Amtsgericht Weiden vom 29 . Dezember
1928 wegen eines Vergehens gegen dos Republikschutzgeietz an
Stelle einer verwirkten Gefängnisstrafe von 1 Woche zur Geld -

strafe von 70 M. urtb zu den Kosten des Verfahrens verurteilt .

Im Anschluß an die gerichtliche Bestrafung wurde Braun

wegen des in seiner Handlungsweise liegenden Dienstvergehens
vom Vorstand der Verkehrskontrolle II in Weiden mit einer Geld -

strafe von 20 M. belegt . Der Amtsvorstand erblickte in der aus -

gesprochenen Ordnungsstrafe eine dem Dienstvergehen ent -

sprechende Sühne , weil die Tat des Braun vom Strafrichter

verhältnismäßig milde beurteilt wurde und auch nach seiner per -
sönlichen Ueberjeugung als eine unüberlegte , unter dem Einfluß
des Alkohols gemachte Asußerung am Biertisch wie als abstcht -

liche Herabwürdigung der republikanischen Staatsform und Be -

schimpsung eines Mitglieds der derzeitigen Relchsregierung an -

zusehen sei , überdies nach feinen Wahrnehmungen
das Ansehen des Braun bei seinen Berufs -

genossen und in der Ocsfentlichkeit durch den

Borfall keine Einbuße erlitten habe . "

Danach hat also Herr Braun weder bei seinen Berufskollegen

noch in der Oeffentlichkeit an Ansehen eingebüßt . Es fehlte nur noch ,

daß die Reichsbahn - Gesellfchoft feststellt , daß sein Ansehen eigentlich

aeftiegen und er infolgedessen für eine Besörderung reif sei . Der

Beleidiger eines sozialdemokratischen Reichsministers bleibt also in

jedem Fall ein feiner Mann .

Ein Zentner Glückwünsche .
Trvhdem Unruhe in Spanien .

Madrid , 18. Februar . ( Eigenbericht . )

Primo de Rloera sucht sein « Popularität durch einige

monströse Ziffern zu beweisen . Er teilt der Oeffentlichkeit

mit , daß er auf die Unterdrückung des letzten Putschversuches hin

N000 Glückwunschtelegramme von Körperschaften und

Vereinen . 4300 von Privatpersonen und 1000 au ? dem Ausland ,

insgesamt äst Kilogramm schwer , erhalten habe . Trotz dieses

Popierfegens muß der Diktator offiziell in einer Regierungs -

crklärung zugxben , daß die Unruhe in der Bevölkerung

weiter andauert .

Bulgarischer Wahlschwindel .
Regierungssieg durch Fälschung .

„ , Sofia . 15 . Februar . (Ei�eichencht ).

Dia Gewemdewahlen - in 7� von SA. buigarifch «, Stödten « r -

loren an politisch « Badeutung , da st « gewd « in den . größeren
Städten , darunter Sofia , auf einen späteren Termin verschoben

wuchen . Nach dem offiziellen Wahlresultat hat die Regierungs -

Partei 70Z14 und die Opposition 80 841 Stimmen erhalten . In den

größeren Städten siegte überall die Opposition trotz ihrer Zer¬

rissenheit . In den kleineren Städten , wo der Wahlterror der

Behörden größeres Ausmaß annehmen konnte , hat die Regierungs .

Partei den . . traditionellen Erfolg " errungen . Das Innenmitristerstrm

behauptet , daß keinerlei Beschwerden über Wahlterror eingelaufen

seien . Die Opposttionsblätter bringen indessen zahlreiche Pro .

testtelegramm « . die ertennen lassen , daß es auch diesmal

wieder . Battanwahlen " gewesen sind . Der sozialistische . Narod "

bezeichnet das offiziell « Gesamtergebnis als g « f ä l s ch t und schreibt ,

daß ihm von allen Seiten abweichend « Resultat « gemeldet werden .

die Regierungspartei Hobe nicht mehr als 32 Prozent der Stimmen

zu buchen . Das der Bauernpartei nahestehend « . Pladne " meint .

diese Wahlen hätten deuttich erwiesen , daß die g c e i n t e Opposition
dir Regierung mit Leichtigkeit aus dem Sattel heben könnte .

Meinungsfreiheit in Mexiko .
Sicherung angeordnet .

Mexiko - Eity . 18. Februar . ( Eigenbericht . )

Die bevorfteheribe Präfidentfchaftswahl wirft ihre

Schatten voraus und schon zeigen sich Anzeichen , daß es nicht

ohne heftige Zusammenstöße zwischen den Anhängern

der verschiedenen Kandidaten abgehen wird . So ist kürzlich ein

feierlicher Stroßenumzug von Anhängern des Kandidaten Jose

Basconcelo « , des früheren Erziehungsministers im Kabinett

Obregon , in Guadalajara von politischen Gegnern angegriffen und

mit Stöcken und Schußwaffen auseinander -

getrieben worden . Dasconcelos konnte mtt Müh « urtd Rot feine

Anhänger beruhigen , die sich schon bereit machten , der Gewalt

gleiche Gewalt entgegenzusetzen . Au « diesem Anlasse hat sich die

Antt - Reeleccionisten - Partei , deren Kandidat . Basconcelo » ist , be -

Ichwerdefiihrend an Präsident Porte » Gil gewandt , der sich nach
Untersuchung der Zwischenfälle in schärsster Form gegen die

von den Gegnern des Kandidaten beliebten Methoden ausgesprochen
und im Namen der Regierung erklärt hat , daß alle Macht «
mittel eingesetzt würden , um den Mexikanern , g�ichgüttig
welcher Richtung , die freie Meinungsäußerung zu

garantieren .
Im gleichen Sinne sind an sämtliche Staatsgouverneure und

Militärkommandanten Anweisungen ergangen , für die Sicher -

heit der Kandidaten Sarge zu tragen und Gegendemonstrationen
zu gleicher Zeit nicht zuzulassen , da sonst blutig « Zusammenstöße
nicht zu vermeiden seien . _ _

tegen den Unfug der kleinen Vekräg « . Der Relchsfinanzminister
- stimmt , daß die Reicksbehörden im Verkehr unter -

einander davon abzusehen haben , einzelne Beträge von nicht mehr
als zehn Reichsmark einzuziehen oder auszuzahlen . Mehrsach zu
zahlende kleine Beträge sind möglichst für einen längeren Zeitraum
zusammenzufassen und gemeinsam einzuziehen oder auszuzahlen .

Ein südslawische » Ualcrseeboot , das in Nantes ( Frankreich )
vom &aptl gelaufen ist . wird . Der Rächer " heißen . Itasse n

bat nach dem Weltkrieg fast die ganze österreichisch - ungansche
Flatte erhalte », die dem Südslawe nftaat übergebe » worden war .

Neid der andern Fakultät .

Oer Hofprediger : ,Oie Papisten frohlocken . Sie haben den Vatikan als

Kirchenstaat zurückerhalten . Da bleibt uns deutschen Protestanten nur ein Aus -

gleich : Haus Ooorn / wo unser oberster Bischof weilt , muß gleichfalls ein

eigener Stagt werden . �

Königswahl ii
Streitigkeiten um die Beute .

. Loodon , 18. Februar .

Die von britischen Flugzeugen aus Afghanistav nach Indien zu -

rückgebrachten Personen erklären , daß im Augenblick » och keine An -

zeichen für «ine baldige Abbeförderung der europäischen Gesandt -

schasten vorhanden feien . Doch sei . bekannt , daß unter anderen die

englische und französische Gesandtschast für den Notfall alle Vor -

kehrungen für eine rasche Ab reife getroffen hätten . Der Stab

der deutschen Gesandtschaft sei auf drei Personen vermindert

worden , während die Gesamtzahl der Deutschen in Kabul noch immer

40 betrage .

König Habibullah habe nitch tzen MlMttlmgrn iüefer - ' Fkücht -
kölg » die cinzelhW Abkekllntgckt kN- f

'
RegterUntz - völlige « mpep alt - t

und die alte BetckntWschast ' wledevVft ihre Aemter eingefetzp . Aus
Neu - Delhi wird berichtet , daß Habibullah die Schinwarts
brieflich aufgefordert habe , nach Abschluß der Fastenzeit für die
K 5 n i g s w a h l Vertreter nach Kabul zu entsenden , lieber die

Verteilung der Beute nach dem Siege der Schinwans bei

Dschellalabad und Jagdalah über den nixn flüchtigen Thronanwärter
Ali Achmed Khan soll es zu Streitigkeiten unter den Cchin -
waris gekommen fein , die mit der Absetzung der bisherigen Führer
geendet hoben sollen .

Die notgelandeien englischen Flieger gerettet .
Delhi . 18. Februar .

Der Flieger Cham p m o n n , der am 29. Januar in Asghanistan
notlaichen mußte , wurde heute auf dem . Luftwege nach Peschawar
zurückgebracht , sein Gejährte Davles schon am 13. Wöhrend ihres

Kp . - Oänemark .
Richtungskämpfe in der Nußschale .

Kopenhagen . 18. Februar .
Dos Strafgericht Moskaus über die Anyanger Trotzkis wirkt

sich nun auch innerhalb der zahlenmäßig recht schwachen komnru -

nifttfchen Partei Dänemarks nus . Eine Mitteilung hierüber findet
sich in der letzten Nummer des Parteiorgans der dänischen kommu -

nistrschen Partei „ Parteiarbeit " . Daraus gcht hervor , daß eine an -
sehnliche Zahl dänischer Kommunisten mtt einer ehemaligen Lehrerin
an der Spitz « aus der Partei ouszefchloffen worden find .
Di « Lehrerin , die Trotzki persönlich kennt , Hot sich , als die Spaltung
unter den Bolfchewiften eintrat , auf die Seit « Trotzki , geschlagen
und bei verschiedenen . Gelegenheiten dessen Standpunkt vertreten .
Nach „Ekstr ab ladet " bedeutet dieser Ausschluß «in «n. äußerst unan -
genehmen Schlag für die tommunistische Partei Dänemarks , die
nun noch bedeutungsloser sein dürfte als bisher .

Ergebnisse der Sowjeiwahlen .
Aisher keine wesentlichen Veränderungen .

D>e Sowjetpresse beginnt allmählich , die bisherigen Ergebnisse
der Sowjetwohlen zu melden . Diese Wahlen werden sich noch
einige Wochen long hinziehen und wahrscheinlich wird man erst
im März einen vollständigen Ueberblick der Wahlresultats haben
können . Aber schon die bisherigen Meldungen ermangeln nicht eines

aemjssen Interesses . So wird gemeldet , daß b i s z u m 7. F e b r u a r

( . Arud " Nr . 32 ) :

„ in den Städten der Rufs . Soz . Föder . Räterepublik von 679 632

Wahlberechtigten zu den Wahlen der st ä d t i s ch e n Sowjets 454 875 ,
also 66,9 Proz . , erschienen waren , wahrend im Jahre 1S27 die

Wahlbeteiligung nur 53,4 Proz . betragen hatte . In den neugmählteii
Sowfet » der Städte zählt man 25,5 Proz . Frauen ( 1927 —

17,1 Proz . ) und 49,4 Proz . Kommunisten und Jungkommunisten
gegen 48 . 9 Proz . bei der vorhergehenden Wahl . In i >en Dörfern
der Rufs . Soz . Föder . Räterepublik sind von 12,2 Millionen Wahl -
berechtigten rund 7,2 Millionen , also 59 . 1 Proz . zu den Wahlen

tatsächlich erschienen , » » gegen die Wahlbeteiligung im Jahre 1927

i Afghanistan .
— Gesandtschasten reisefertig .

Aufenthalts in Afghanistan standen die Flieger unter dem Schutz
Ali Achmed Dschahns , eines der afghanischen Thronanwärtcr .

Habibullah für die Geistlichkeit .
Peschawar . 18. Februar . ( Reuter . )

Nach hier eingetroffenen Berichten hat Habibullah ein «

Proklamation erlassen , die die staatlichen Leistungen an die

religiösen Führer , die Anmanullah aufgehoben hatte , wieder

einführt . Di « Stännne . die den Thronprätendenten Ali Achmed Khan
bis zu seiner Niederlage bei Iagdalak unterstützten , haben jetzt Habt -

bullahÄhre " Unterwerfung än�ebote » . Habibullah versucht

auch, ' öi «,D�«rftützuüg �er . Schf N w crr vs zu erlangen . In der öft -
lichsn�Provinz�i » der Gegepd vqn Telekehad� wdFiö Behörden Zehen
Einfluß verloren haben , herrscht Anarchie .

Gesandter Feigl erkrankt .

Der deutsche Gesandte in Kabul Feigl ist erkrankt . Zu
seiner Unterstützung ist der deutsch « Konsul in Kalkutta , Baron
von P l e s s c n , nach Afghanistan abgereist .

Fast alle Fremden abbefördert .

Peschawar . 18. Februar . ( Reuter . )

Gestern wurden vier Reichsdeutsche , ein Franzose , fünf
Italiener und sieben britische Inder aus Kabul abbefördert . Es

fmd jetzt nur noch wenige Personen übrig , die Gesuche um

Abbeiorderuiig eingereicht haben , und man hofft , daß sie in den

nächsten Tagen in Indien sein werden .

nur 47,8 Proz . der Wahlberechtigten betragen hat . In den neu -

gewählten Dorfsowjets zählt man 19 . 6 Proz . Frauen und
14 Prozi kommunistische Parteimitglieder und
Iu n g ko m m u n t st en . Bei der vorhergehenden Wahl betrug der
Anteil der Frauen in den Sowjets 17,5 Proz . und der Anteil der

Kommunisten 13,2 Proz . ■. ' - ; .

Aus den Zahlenangaben ist ersichllich , daß in der Russ . Soz .
Föder . Räterepublik ( Großrußland ) der Anteil der Kom -
m u n i st e n in den städtischen Sowjets annähernd die Hälfte
aller Mttglieder erreicht . Dagegen sinkt dieser Anteil in den Dorf -

sowjets auf den ganz g « r i n g f ü g i g e n B e st a n d t e ll von

bloß 14 Proz . und beträgt demnach ungefähr ebensoviel wie sin

Jahre 1927 .
_ _

Die Gesehesmacher in Südslawien .
Siebzehn Juristen sotten alles machen .

Belgrad , 18. Februar .

Auf Grund des Gesetzes über dsnOberstenGesetzgeben »
den R a t hat Iustizminister Serschkitsch heute 17 Mitglieder
ernannt , die hauptsächlich unler den angesehensten Juristen und
Hochschullehrern von Belgrad . Agram und Laiboch ausgewählt
sind . Den Vorsitz im Obersten Gesetzgebenden Rat wird der frühere
Präsident des Kassationshofes Michel I o w a n o w i t s ch führen ,
das Atnt des ständigen Sekretärs wurde dem ehemaligen Parlaments -
Präsidenten Ninko Persisch übertragen .

Den Hinterbliebenen der im Parlament ermordeten Kroaten hat
die Belgrader Regierung eine lebenslängliche Unterstützung voll je
5000 Dinar ( rund 350 Mk. ) monatlich bewilligt .

Die Znlernalionale der Anwälte . In Anwesenheit von 47 Der -
tretern aus zehn Ländern wurde in Brüssel die erst « Tagung des
Internationalen Verbandes der Rechtsanwälte , zu der Deutscyland .
England und Japan Beobachter entsandt haben , eröffnet . Der
Iustlzmmister hieß die Kongreßteilnehmer Im Namen der belgischen
Regierung willkommen . Die Bereinigung der Rechtsanwälte mache
es sich zur Ausgabe , für die Ideen und die Arbeiten des Pölter -
Hundes , der großartigsten Rzchrs ' ckopsung der letzten Jahr « , ein -
zutreten . _



Reichs - Llnfallverhütungswoche .
Wie steht�s im Eisenbahnbetrieb ?

Del der am Sonnlag beginnenden Woche , die der ZlusNärung
über die Unsallgesahren und deren Verhütung in den Betrieben

dienen soll , kommt es nicht nur daraus an , die Arbeiter daraus

ausmerksam zu machen , was sie zu tun haben , um sich und andere

vor Unfällen zu schuhen . Die Gewerkschaften , die durch den ADGD .

an der Veranstaltung der llnsallwoche mitbeteiligt sind , werden den

Unternehmern , und den Behörden als Aufsichtsinslanzen .
erneut ihre Forderungen in Erinnerung bringen , deren Erfüllung

notwendig ist , um die Unsallgesahren wirksam zu bekämpfen .
Die Unsallgesahren im Bergbau , in der chemischen Industrie ,

lm Baugewerbe und den übrigen besonders gefährdeten Betrieben ,

zu denen in erster Linie auch der Eisenbahnbetrieb gehört .
bilden je ein Kapitel für sich , vernehmen wir , was die Eisenbahner
dazu zu sagen haben .

Die Betriebsräte des Einheitsverbandss der Eisen -
bah ii « r Deutschlands in der Ortsgruppe Berlin nahmen kürzlich
zu der Reichsunfallwochs innerhalb des Reichsbahnbetriebes Stellung .
Ausgehend von den Anfängen praktischer Arbeiterschutzmasinahmen ,
ging der Referent zu den Unsallgesahren und den Unfallverhütungen
innerkzalb der Reichsbahnbetriebe über . Die Beteiligung der
Reichsbahn an der „ Ruwo " läht nicht erkennen , daß in
nächster Zeit die Unsallgesahren mit Gründlichkeit bekämpft werden
sollen . Mit bloßem Bildertapezieren und großer Propaganda ist es
nicht getan . Wenn der ernstliche Wille vorhanden ist , die Unfallmög .
lichkeiten auf dos Minimalste herabzusetzen , dann müssen vor
allem Arbeitszeit und Arbeitsbedingungen eine
durchgreifende Umgestaltung erfahren .

Dienstvorschriften und Dien st Verrichtungen
stehen meist im ärgsten Widerspruch ; im Rangierbetrieb
»st dieser Umstand besonders zu verzeichnen .

Wenn nach den Rangiervorfchriflen gearbeitet würde , wären
in kürzester Zeit die Bahnhöfe verstopft und der Betrieb

lahmgelegt .

Bedienstete , die nach diesen Dorschriften ihren Dienst ver -
richten , werden als für den Rangierdienst untauglich erachtet
und sind daher gezwungen , gegen die Vorschriften ihren
Pienst zu verrichten . Daß dadurch Unfälle nicht bekämpft werden ,
dürfte für seden klar sein .

Aehnlich liegen die Dinge in anderen Dienstzwdgen . In den
Reichsbahnausbesserungswerken sind zwar Sicher -
h e i t s b « a m t e ernannt worden zur Bekämpfung der Uniall -
gefahren : diese Beamten sollen den Betrieb überwachen und Vor -
fchläg « zur Verhütung von Unfällen und Verbesserungen auf diesem
Gebiet machen . Allein ihre Befugnisse sind ziemlich eng begrenzt .
Wo wirklich der Vorsatz zur Verwirklichung «inschneidender Maß -
nahmen vorhanden ist , scheitert derselbe meist an der Erklärung .

daß für solche Zwecke keine Ulitlel vorhanden seien .

Die Pevjonalvertrewngen haben Vorschläge an diese Beamten ein -
zureichen . In den Fällen , wo Schutzmaßnahmen getroffen wurden .
find dieselben ineist Folgen intensiven Drängens der Betriebs -
Vertretungen oder solche vorangegangener Unfälle : der Spruch :
„ Wenn das Kind in den Brunnen gefallen ist , deckt man chn zu, "
wird häufig dadurch treffend illustriert .

Besonders säumig ist die chauptoerwaltung mit der Heraus¬
gabe der Unfallverhütunasvorschriften : an den¬
selben wird schon jahrelang in den Bureaus der Hauptverwal -
« mg herumgedoktert , und wenn nicht der moralische Druck der Reichs -
unsallwoche gekommen wäre , winden die Akten noch mehr verstaubt
fein . Jetzt hat die Reichsbahn - Hauptvei waltung die Erklärung ab -
gegeben , die Unfallverhütungsvorschriften , soweit sie fertig¬
gestellt sind , bis zur Ruwo bekanntzugeben . Mit welcher
Sorgfalt solche Fragen behandelt werden , ist daraus erkennbar , daß
bei der Elektrifizierung der Berliner Stadtbahn
die Arbeiten lange Zeit in der Näh « von Startstromanlagen ver -
richtet wurden , ohne daß die betreffenden Bediensteten im Besitz von
Verhattungsmaßregeln waren . Es mußte erst zum Tod einiger
Eisenbahner kommen , um die Herausgabe der Merk -
b l S t t e r zu beschleunigen .

Die Ueberlaslung des Personal » durch Abban und Dienskdauer -
vorschristen erhöht die Unsallgesahr für Bedienstete und das

reisende Publikum ganz enorm .

wie die sehr häufigen Verkehrs - und Eisenbahnunfälle beweisen .
Trotz Versprechungen der Reichsbahn - Hauptverwallung , gerade auf
diesem Gebiet das Möglichste zu tun und keine Kosten zu scheuen ,
spürt man bisher nicht viel davon . Die Regelung der Ar -
b e i t s z e i t im Sinne eines für die Arbeitnehmerschaft günstigen
Arbeitsschutzgcfetzes ist mit Bedingung zur Verhütung so ' cher Bor -
kommniste . Das Verhalten der Reichsbahn - Hauptoerwaltung bei der
Verhandlung , über die Dienftdauervorichriften läßt allerdings keine
Neigung ' , zu solchem Entgegenkommen erwarten .

Immer wieder muß es das Bestreben der Organisation sein ,
auch das Gebiet der Reichsbahn unter die Gewerbe -
auf ficht zu stellen , wie es schon mit der Privatindustrie geschieht .
Das Sträuben der Reichsbahnverwaltung dagegen ist kennzeichnend ,
wie es bef ihr mit dem ernstlichen Willen zur Unfallverhütung steht .
Man will eben unter allen Umständen den staatlichen Einfluß auf
dies « Materie verhüten . Man glaubt , es genügt , wenn die Be »

werden aus den Reihen des Personals von der
eichsbahN ' Gesellfchoft und ihren Organen selbst überprüft werden

und eventuelle Abstellungen von ihr für gut befunden werden —
— «in System , das verteufelte Aehnlichkeit damit hat , den Tpufel
beim Beelzebub zu verklagen .

Zur Verwirklichung der Wünsch « der Eisenbahner bedürfen die
Organisationen der intensiven Mitarbeit der Perso naiver -
tretungen : vieles ist durch sie erreicht worden , U n « r m e ß >
k i ch e s i st noch zu tun . Bei dieser schwierigen Arbeit ist den
Petsonalvertretungen die weitgehendste Unterstützung der Organs -
sotion gewiß .

Die Ausführungen des Referenten , die teilweise ergänzt wurden .
fanden einmütige Zustimmung .

Die Entschließung wendet sich gegen das vollkommen unge -
nügende Angebot der Hauptverwaltung bei den Verhandlungen mit
den Organisationen und der Personalvertretung bezüglich der Dienst -
dauervorschristen .

Ferner gegen das diktatorische Verhalten der Hauptverwaltung .
indem sie ihr Angebot gegen den Willen der Organisationen auf den
Dienststellen angeordnet hat . «

„ Die Beamten - und Betriebsräte verlangen , daß der für dl «
Betriebssicherheit eingesetzte parlamentarische Ausschuß
den Reichstag ersucht , zw dem Angebot der Hauptverwaltung

Stellung zu nehmen , und von dieser ein « Verkürzung der Arbeits -

zeit für das unter die Dienstdauervorschristen fallend « Personal oer¬
langt , und zwar nach den Vorschlägen , die von den Organisationen
und Personalvertrctungen gemacht worden sind , sowie endlich die

Durchführung der von dem Untersuchungsausschuß vorgeschlagenen
Richtlinien .

Da zurzeit eine all , zugroße Auslastung für das unter den Dienst -
dauervorschristen stehende Personal besteht , macht die Generawer -
sannnluna darauf ausmerksam , daß dadurch die Betriebssicherheit
nicht mehr gegeben ist .

Außerdem hofft die Vei�ammlung , daß die Perhandlungen
über den Manteltarif sofort zum Abschluß gebracht werden .
weil der jetzige Zustand über den Lohntarifvertrag infolge der Un >
klarheiten nicht mehr tragbar ist .

Ferner werden die maßgebenden parlamentarischen Vertretungen
ersucht , dafür einzutreten , daß für die sReichsbahn ebenfalls die Be .

stimmungen der Gewerbeordnung angewandt werden , soweit die be¬
trieblichen Berhältnisse es zulassen . "

M i H w o dl ,
im BerlinerSPD . - Holzar beiler ! SSL. », .

. . . . .. .
Vollrertnmmhmg der SPD. - Holxarbelier . Sehr wichtige Tagesordnung .
PQnldllcfaes Erscheinen aller Kollegen ertorderllch . Partei - und Verbands¬
bach «lad Aasweis . Der Werbeaasschag der SPD. - HoLrarbclicr .

Worum Lteberarbeit im Bergbau ?
ArbeUÄose Bergleute warten aus Arbeit .

Dortmund . 18. Februar .

Das preußische Oberbergamt in Dortmund teilt mit :

Dr . Weise mit dem Zcchenverband und den Bergarbeilerverbändcn
unter Beteiligung der Rcichsbahndircktion Essen verhandelt .

Hierbei wuriie sestgestellt , daß ein « Gefährdung der Brennstoff -
Versorgung im Industriebezirk selbst bis jetzt nicht eingetreten ist .
Jedoch können entfernter liegende Bersorgungsgebiete möglicher -
weise in Mitleidenschaft gezogen werden . Die Hauptschwierigkeiten
in der Kohlenversoraung liegen jetzt neben deni Ausfall des Ver -
sandes auf dem Wasierwcge und hier und da Betriebsstörungen auf
den Zechen infolge des Frostes in dem stark verlängerten Belade -
und Entladeprozeß der Eienbahnwagcn , wodurch der Wagenumlauf
sehr verlängert wird .

Während die Unternehmer die Ausfosiung vertraten , daß
zur Behebung weiterer Schwierigkeiten über und unter Tage Mehr¬
arbeit geleistet werden müsse , widersprachen dieArbeiter -
Vertreter einer solchen . Die Vertreter des Oberberg -
a m t e s erklärten dazu , daß sie unter den obwaltenden , ganz außer -
gewöhnlichen Verhältnissen keine Einwände dagegen zu erheben
hätten , daß zwecks bester «» Einlaufes des Betriebes über Tage .
insbesondere der Verladung , aus Grund der gesetzlichen
Ausnahmen lieber - und Sonntagsarbeit für die
Dauer der jetzigen außergewöhnlichen Verhältnisse zulässig ist .
Dagegen könne Mehrarbeit unter Tage nicht in Frage kommen . Not¬
wendigenfalls müßten zur Verstärkung der Tagesbelegfchasten a u f
die erwerbslosen Bergarbeiter des Bezirkes zurück¬
gegriffen werben *

Es ist zwar nicht äuffälllg ober eben bezeichnend , daß die Unter -
nehnier auch diese Gelegenheit benützen wollten , um Ueberarbeit auch
unter Tage zu fordern . Ob nnr deshalb , um etwaigem Kohlen -
Mangel vorzubeugen , das wird sich an der Zahl der arbeitslosen
Bergarbeiter ermessen lassen , die nunmehr zur Behebung der wen -
tuell zu erwartenden Kohlennot eingestellt werden .

Gegen die Quertreiber .

Essen , 18. Februar . ( Eigenbericht . )
Eine von 200 Betriebsräten und Funktionären des Deutschen

Metollarbeiterverbandes im rheinisch - westsöli -
schen Industriegebiet besuchte Versammlung , die zu den be -
vorstebenden Betriebsrätcwahlen Stellung nahm , erklärt in
einer Entschließung , der zurückliegende Kamps in der Metallindustrie
habe gezeigt , daß dos gesteckte Ziel der Betriebs - und Pro -
duttionskontrolle mit aller Energie weiter verfolgt werden
müsse . Das Gebot der Stunde erheische , daß alle verfügbaren Kräfte
gesammelt werden . Mit Bedauern wird ferner festgestellt , daß gerade
diese Zeit von der Kommunistischen Partei benußt wird ,
um die freigewerkschaftlichen Betriebsräte und

Funktionäre zu beschmutzen und zu verleumden .

„ Die Konferenz weist die kommunistische Parole , gemein -
same Listen mit Unorganisierten und gegneriscken Or -

ganisationen auszustellen , zurück und erwartet , daß die Arbeiter -

schaft dieser Irreführunq keine Folge leisten wird . Wer die Beschlüsse
der Gewerkschaften mißachtet , stellt sich selbst außerhalb der Or -

ganisation . " _

„ Handel und Industrie " im ZdA .
Entschließung zum Arbeitsfchuhgeseh .

Am Sonn ' ag , dem 17. Februar , veranstaltete der Gau Branden -
burg - Mecklenburg - Grenzmark des Zentralverbandes der Angestellten
eine gut besuchte Gausachgruppenkonferenz für die Angestellten in
Handel und Industrie . Auf der Tagesordnung standen Be -
richte über die Tarisarbeit in der Handels - und Industriesachgruppen ,
die Werbearbeit und die Neuwahlen der Gaufachgruppenleiwnqen .

Besonders die Werbearbeit wurde nach einem instruktiven
Referat des Gauleiters G o t t s u r ch t . und ergänzenden Ausfüh -
rungen von R o g o n, Mitglied des Berbandsvorstondes , eingehend
behandelt . Die in kameradschaftlicher Weise geführte Aussprache gibt
zu den besten Hoffnungen Anlaß . Zu dem dem Reichstage vorliegen -
den Entwurf zu einem Arbeitsschutzges ' etz wurde folgende
Entschließung einstimmig angenommen :

„ Die am 17. Februar in Berlin versammelten Vertreter der im
Zentralverband der Angestellten organisierten Angestellten aus
Handel und Industrie erblicken in dem dem Reicbstage vorliegenden
Entwurf zu einem Arbeitsschutzgesetz keine Erfüllung des
Artikels 157 der Weimarer Reichsversasiung .

Die völlig unzulänglichen Bestimmungen über die Arbeits »

zeit sind durch den Beschluß des Neichsrates , der Betrieb « bis gn
fünf Arbeitnehmern vom Arbeitsschutz ausschließt , noch weiter

verschlechtert .
Besonders rückschrittlich nehmen sich die im Gesetzentwurs ent -

haltenen Vorschrif . en über die Sonntagsruhe und den

Ladenschluß aus . Di « im Gesetzentwurs vorgeschlagene Organi -
sation der A r b e i t s a u f s i ch t ist gänzlich unbeiriedigend .

Aus allen - diesen Gründen bedeutet der Gesetzentwurs in der

vorliegenden Fasiung keinen sozialpolitischen Fort -
i ch r i t t. Ein Fortschritt kann erst ereicht werden , wenn die Ar -

beitnehmer , insbesondere die Angestellten , sich ausraffen zu einem

energischen Kampf gegen die soziale Reaktion . Je mehr kauf -
männische Angestellte sich dem Zentralverband der Angestellten an¬

schließen . um so erfolgreicher wird der Kamps geführt werden
können . "

_

Folgen des Textillonflikts .
Oer Betleidungsinvustrie fehlen Glosse .

In der Breslauer Konfektion wurden bereits zahlreiche Kündi -

gungen ausgesprochen und weitere stehen in Aussicht , wenn die Zu -
fuhr an Stoffen nicht alsbald wieder ausgenommen wird . Di -
Breslauer Koniektionsfirmcn — mehr als 90 mit 20 großen Be -
trieben — haben schon jetzt empfindlichen Mangel an Stoffen , so
daß Betriebseinschränkungen unausbleiblich waren und die Heim -
arbeiter nur wenig berücksichtigt werden konnten . Es Handell sich in
Breslau um über 10000 Beschäftigte , Zuschneider .
Zwischenmeister , Arbeiter und Arbeiterinnen , die durch die drohende
Stillegung brotlos werden müßten . Die erschreckende Arbeits -

wsigkeü in Breslau würde dadurch noch verschlimmert werden .

Bewegung im oberfchlesischen Bergbau .
Kündigung des Mehrarbeitszeitabkommens .

hlndenburg , 18. Februar .

Die Arbeitsgemeinschaft der oberschlestschen Dergarbeiterverbände
hat beschlossen , das für den oberschlestschen Bergbau gültige Mehr -

arbeitszeitabkommen zum 31 . März zu kündigen . Das Abkommen

setzt für die Arbeitszeit unter Tage «ine vertragliche Mehrarbeit von
einer halben Stunde fest und über Tage eine solche von 2�» Stunden .

Durch die Kündigung entsteht ab 1. April ein vertragloser Zustaitd .
in dem nur die tarifliche Bestimmung - über die regelrechte Arbeits -

zeit von 7 % Stunden Gültigkeit hat

Kündigung in der badifchen Metallindustrie .
Der Kreis in Süddeutschland schließt sich. Nachdem die Metall -

industriellen Württembergs und der Rheinpfalz die Lohntarife ge -
kündigt hatten — inzwischen sind vier Schiedssprüche gefällt und von
den Arbeitern abgelehnt worden — , künd gten die Arbeitgeberve ' ' -
bänd « der Metallarbeiterschast in Hessen - Rassau und jetzt auch in
Baden .

Zlngeblich war der Verband der MAallindustriellen Badens durch
die weiter anhaltende VerfchUchterung der wirtschaftlichen Verhält¬
nisse gezwungen , für seine Bezirksgruppen Mannhcim - Ludwigshafen .
Frankenthal und Frechurg , die am 31 . März 1929 ablaufenden Lohn -
tarife zu kündigen . Damit ist die badischc Metallindustrie und ei »
bedeutender Teil der pfälzischen Metallindustrie in ein « Lohnbewegung
eingetreten , die etwa 30 000 Arbeiter umfaßt Aus Mann -

heim - Ludwigshaien allein entfallen rund 20 000 .
Trotz des Mangels an Austrägen hat der Verband von der

Forderung nach einem Abbau der Löhne Abstand genommen und
die Bereilwill - gkeit ausgesprochen , die zurzeit lausenden Lohn -
tarise unverändert auf längere Frist wotter

�
2Kit anderen Worten : die Unternehmer wollen sich gegen eine

Lohnerhöyung aus längere Frist sichern , auch dann noch, wenn

wieder große Aiiftröge vorliegen . Es liegt System tn dem Spiel .

Oer neue Schlichter für den Dezirk Hessen .
Infolge der Vereinigung der Schlichterbezirke Hessen und Hessen -

Nasiau zu einem Schlichterbezirk Hessen scheiden die bisherigen
Schlichter Ende Februar aus . Zum Schlichter für den neuen Bezirk
Hessen wurde mit Wirkung vom I. März 1929 Regierungsrat
Dr . K o l l a t h bei der Regierung in Kastel bestellt .

Da die Metallindustriellen in diesem Bezirk sämtlich « Lohn -
und Akkordoerträge für 50 000 Arbeiter zum 31. März gekündigt
haben , wird der neue Schlichter bald Betätigung finden .

Zusammenkunft der Mitglieder der Gesellenausschüste und der
Dertrcier der Ortsverwaltungen und Iugendleiter heute , D i e n s -
t a g, 19 ) 4 U h r, im Saal l des Gewerkschaitshauses , Engel -
ufer 24/25 . Ausgaben und Wesen der Berussschule . Referent :
Gewerbeoberlchrer Genosse R e i s ch i e ß.
Ortsausschuß Berlin des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes .

�3
hl Achisng , ©ctB « , SRaritafrlktl
i' -j Lelnl v»n W. Itgrubr , MariexselS «.

samm ' ung sümtlichcr «ZpEVlBcnofftn

t | Genossen Ist unbediyel « Pflicht . Der Fraltionooorsland . t

»Freie Gewerkfckasts « Iuaend Grok Berlin

Heute , Dien - tag , ISZz 111)1, tagen k>ie Gruppen : Gpandav : Gruppe ».
heim , Stadt . Iuaendhelm , Lindenufer l. Portraa : «Der Aufbau der
deutschen Gewertsä - atten - - . — Treptow : Srupp . ' nheim , Schule Wilden .

bruchstr . Kl —d« IHartzimmer ) . Lichtdilderrortraq : «Die Entn > cklung der Teil)»
nik". — Hnmboldt ! Gruppenheim , Jugendheim . Graun . Sek« Lorpingsirahc .
Lichtbildervortrag : . Auf der Wolga von Twer Mo Astr <«han" . — L«, d»b« gcr
Plag ! Gruppenheim , liugendheim , Dieftelmeperstr . f. Karneval . Heute buntes
Allerlei . — granlfnrter Alle «: Gruppenheim . Städt . Jugendheim , Litauer
Ltrahe lll . Dolistanzabend . — Li�teabeeg : Gruppenheim . Jugendheim , Dole -
straße 22. Danerifcher Abend . — «en. Lichtenbcrg ! Iugendhe m Guntcrflr 48.
Luit - ger Dialeklodend . Au » der Deriiner Kumort stc. — ilufammenkunft der
Mitglieder der Gesellenaussckilllle , Vertreter der Ortoverwaltnngen und Iugeud ,
lciter im Saal l des Gewerlschoitehaule «, Sngclufer ? 4 —25. Vortrag : . Aus.
gaben und Wesen der Berufsschule . Peferent : Gcwerbcodcrlchrer Neischics .
Zutritt nur gegen Ausweis , ssunktionärkartc und des Pcrbandsbuche ».

. �uoendarupve des ? ,ntro « vrrk ' andes der Anoest - ttten

Heute , Dienstag , finden folgend « Veranstaltungen statt : Voedweft :
Jugendheim Lehrter Str . 18 —Ig. Drettfpielabend liedcr dringt ein

Spiel m: t >. — Ilebnngeabend des Sprech , und Bemegungschors 21 Uhr in der
Turnhalle der Schul « Laruther Str . A>. Hallcnfchuh « sind mitzubringen .

Verantwortlich stlr Politik - Dr. llne » »«>>«>: Wirtlchait - «. stl - nqelb - ie «!
Geoerkschailsbewegung . Z. Steine »; Feuilleton : De. John Schllowski ; Lokales
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Die Qasexplosion am Wedding ,
3 ) ie ' Ursache noch immer ungeklärl .

Die Ruine des explodierten Oasbehälters .

Die Unglücksstätte in der Eellerstrahe «oar gestern nach .

mittag , genau wie am Sonntag , da » Ziel vieler Tausend « von

Schaulustigen . Ein fast endloser Menschenzug defilierte an dem Ort

der Zerstörung vorbei . Die Straße ist inzwischen in vollem Um -

fange fürden Verkehr von der Polizei wieder freigegeben
worden . Lediglich einige Schupobeamte sind noch vor dem Gaswerk

ständig postiert und achten darauf , daß kein Unbefugter das Ge -

bäude betritt . Die starke , etwa zwei Meter hohe Mauer , die früher

jede Sicht auf das chintergelände nahm , ist gleichfalls auf eine

Länge von etwa 80 Metern zertrümmert , nur einige Steinstümpfe

stehen noch .

Gestern mittag hat auch die Feuerwehr ihre Arbeiten an der

Unfallstelle eingestellt . Rings um den Explofionsherd sieht e » noch
immer recht wüst aus . Von dem stehengebliebenen Fundament des

Gebäudes hängen lange Eiszapfen herunter , die sich bei den Lösch -
arbeiten gebildet haben . Nur schwer kann man sich durch das Geröll

und die Steintrümmer einen Weg bahnen . Dazwischen liegen z e r »

rissene Eisenträger , die zum Teil durch den Lustdruck

spiralförmig zerbogen sind . — Don der Staatsanwaltschaft

sind die weiteren Aufräumungsarbeiten freigegeben worden , da fest .

zustehen scheint , daß von keiner Seite ein Verschulden vorliegt ,
das zu der Explosion mit ihrer verheerenden Wirkung geführt hat .
Wie weiter ermittelt wurde , ist der Gasbehälter selbst nicht

explodiert . Vielmehr haben sich zwischen dem Gastank und

der Ummauerung G a s e a n g e s a m m e l t , die sich aus noch un -

geklärter Ursache entzündeten und das gan�e Gebäude aits -

einanderrisfen . Genaues hat sich aber nicht feststellen lassen .

Vielleicht gibt die Untersuchung im Verlauf « der Aufräumungs -
arbeiten nähere Aufschlüsse über die tatsächliche Ursache . Daß bei -

spielsweise in der Konstruktion des Gastanks «in Fehler

vorgelegen habe , scheint so gut wie ausgeschlossen . Die Anlage wurde

im Jahre 1884 errichtet und hat niemals Anlaß zu irgendwelchen

Mängeln oder Beanstandungen gegeben . Die Möglichkeit ist jedoch

nicht von der Hand zu weisen , daß die eiserne Hülle durch den außer -

gewöhnlich starken Frost in Mitleidenschaft gezogen und rissig ge -
morden ist : hierauf wird bei der näheren Untersuchung besonderes

Augenmerk gerichtet werden . — Die kleineren Schäden , die an

den benachbarten Wohnhäusern an -

gerichtet wurden , sind im Laufe des

gestrigen Tages zum großen Teil ,
schon behoben worden .

Oer Gasbehälter wird

nicht wieder aufgebaut .

Im Lauf « des gestrigen Montag »
fanden bei den Städtischen Gas -
werten mehrer « Besprechungen her -
vorragender Sachverständiger mit den
Ingenieuren der Werke über die

wahrscheinlichen Gründe , die zu der

Explosion des Hilfsgasometer » führ .
ten , statt . Dabei wurde die Frag « er -
örtert , ob man da » Bauwerk
neu errichten soll « oder nicht .

Angesicht » der ziemlich erheblichen Kosten , vor ollen Dingen
aber auch aus dem Grunde , well man derartig « Anlagen noch
Möglichkeit nicht mehr in stark bevölkerten Gegenden errichten
will , kamen die Ingenieure zu der Ansicht , daß der Hilfsgasometer
durch andere Maßnahmen ersetzt werden soll . Man will durch Ein -

schaltung von Pumpen den Gasdruck verstärken , so daß für die

Innenstadt keineswegs eine Verringerung der Gasbelieferung statt -
finden wird . Der Schaden , der den Gaswerken durch die Exptoston
am Sonntag erwachsen ist , wird aus etwa 200000 bis 2 £ » 0000
Mark geschätzt . Hierzu kommen allerdings noch die Forde -

rungen . die von den geschädigten Privatleuten gestellt
werden . Die Gaswerke hoben sich deswegen bereits mit der Heuer -
sozietät in Verbindung gesetzt , um zunächst für den Ersatz der defekt «»

Fensterscheiben Sorge zu tragen . Ferner sind den Familien�di « bis

zum gestrigen Montag in den kalten Räumen ohne Glasscheiben
sitzen mußten , mehrereZentnerKohleundKoks , gewisser -
maßen al » vorläufiger Auegleich , überwiesen worden .

Da ferner mit der Gefahr zu rechnen ist , daß sich unter den
Schuttmassen und in dem Wasserbehälter noch größere Gas -

mengen befinden , ist von der Direktion angeordnet worden , daß
die mit den Aufräumungsarbeiten betrauten Techniker mit größter
Vorsicht vorgehen sollen . Die Anwendung von Sauerstoffschneide -
brennern ist vorläufig gänzlich untersagt , um nachträglich « Er -
plosionen zu verhindern . Aus diesem Grunde darf auch das in der
„ Tasse ' eingefrorene Wasser nicht durch offene Feucranlagen , Koks -
körbe usw . aufgetaut werden . Vielmehr soll die Eisdecke , die sich
dort gebildet hat , lediglich durch Aufschüttung von Kalt und Salzen
beseitigt werden .

llnd die Entschädigunq ?
Bezüglich der Entschädigung fürchten die betroffenen Geschäfts -

leute und Mieter , daß ihre Erledigung sehr lange auf sich warten
lasfen wird . Schon jetzt erklären die Gaswerke , daß die B « r -
l i n « r F e u e r s o z i e t ä t, die die Hastung für die Gaswerke übe/ -
nommen hat , erst die Gutachten der Sachverständigenkommission ab -
warten will , ehe sie sich zu Entschädigungen entschließt . Nach den
Erfahrungen des Hauseinsturzes in der Landsberger Allee können in
diesem Falle wieder Jahre vergehen , ehe eine Entscheidung
zugunsten oder zuungunsten der Geschädigten erfolgen wird .

Die Z�undfunkhelden vor Gericht .
Prozeß vor dem Amtsgericht Neukölln .

Heute vormittag findet vor dem Amtsgericht Neukölln der
Prozeß gegen die drei Kommunisten Scherlinsky , Peuke
und Dr . Frank statt , die im Oktober den „ Vorwärts ' - Redatteur
Wolfgang Schwarz in ein Auto gelockt und mit Revolvern
bedroht hatten , damit an seiner Stelle der kommunistische Landtags -
abgeordnete Schulz eine Rede für das Volksbegehren gegen den
Panzerkreuzer halten konnte . Pouke und Scherlinsky befinden sich
auf freiem Fuß , Dr . Frank ist , weil er Ausländer ist und in Berlin
unter falschem Namen angemeldet war , ilt Hast gehalten . Die An -

klage ist wegen Freiheitsberaubung und Z! ö t i g u n g
durch Bedrohung prit Erschießen erhoben worden .

Wohnzimmer der Familie Mager , dem Explosions¬
herd am nächsten gelegen .

Oachstuhlbrand in Charloiienburg .
Um ein Haar im Fahrstuhl erstickt .

Durch Unvorsichtigkeit bei Austauarbeiten entstand
gestern nachmittag in einem Bodenverschlag des Hauses
Kastanienallee 2S in Eharlottenburg Feuer . Sofort vor -
genommene Löschverfuche waren ohne Erfolg und als die arlamierte
Feuerwchr mit drei Zügen eintraf , brinnte bereits der D a ch st u h l
in einer Länge von 15 Metern lichterloh .

Durch Kuyzschluß in der Hausleitung brach gestern abend in
dem Keller einer Apotheke Unterden Linden 53 Feuer aus .

�Gleichzeitig blieb der P e r f o n e n a u f z u g , in dem sich eine Frau
und ein junger Mann befanden , zwischen dem 2. und 3. Stockwerk
stecken . Di « R a u chgo s e drangen in den Fahrstuhlschacht und
brachten die beiden Menschen in E r st i ck u n g s g e s a h r. Die Tür
zum Schacht mußte eingeschlagen und der Fahrstuhl hochgewunden
werden . Die beiden Personen waren durch die Einwirkung der
Rauchgase schon stark benommen . Sic wurden mit Sauer -
st o s f behandelt und konnten sich bald wieder erholen .
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Rohuih einet Reoolulion . Von GetltAti Mccchulhh Mosl &t

„ Jawohl , Hoheit , nur deswegen, " stotterte der Kammer -

Herr . Er war fahl , seine Backen hingen zitternd — zum

erstenmal hatte er des Herzogs Wahnidee ausgenützt , statt
sie, wie immer bisher , vorsichtig zu bekämpfen .

„ Er hat ja recht, " überprüfte der Herzog Kügelgens
Gründe . „ Er wird immer unruhig , der Käfer , in dem Lärm

hier , und immer in der schlechten Stubenluft . Wenn ich

einmal draußen bin , ist er immer ganz ruhig . Dann habe

ich ihn eigentlich ganz gern . Das tnbbelt nur so ganz leise ,
wenn er die Gehirnwindungen entlangläuft . Das ist ganz

angenehm . "
Er sah der Reihe nach die drei an , die schwiegen .
„ Dort in Quedlinburg sind Bäume und Wiesen mit

anderen Käfern . Das ist natürlich besser für ihn . Da wird

er vielleicht herausgehen und wegfliegen , meint Kügelgen . "
Er überlegte eine Weile . „ Das heißt , wenn er überhaupt

fliegen kann . . . Eigentlich weiß ich gar nicht , ob ich das

wünschen soll . Er macht mir ja Schmerzen , gewiß - - aber

das ist nur wegen Euch , wegen der Wirrheit und Aufge -
regtheit , die immer um Euch herum ist. Sonst habe ich mich

schon an ihn gewöhnt . Ich habe richtig ein bißchen Angst

vor der Zeit , wo er weg sein wird . "

Das wird doch Eurer Hoheit so viel Erleichterung

bringen ! warf Kügelgen ein . mit Tränen kämpfend .

Alexander Carl beachtete den Einwand nicht . Er drehte
die Augen nach oben , als könne er über die Brauen hinweg

feine Stirn sehen . „ Wenn ich so nach oben schaue , ganz

nach oben , kann ich ihn manchmal sehen . Das heißt nur

seinen Kopf . Er hat zwei ganz lange silberne Fühler . Seme

Flügeldecken müssen golden sein , glaube jch . Es ist em

hübsches Tierchen . . . Ja . — Was haben Sie da für ein

Papier . Trosegk ? "
„ Eine Vollmacht , Hoheit . Sie wäre noch zu unter -

schreiben . "
„ Schon wieder ! " Er griff zur Stirn : „ Sehn St «, « r

beginnt schon wieder herumzurennen — da — sehen Sie ?

jetzt dort . . . "

„ Es handelt sich
„ Ich will gar nicht wissen , um was es sich handelt . Es

ist bestimmt die «inzige ? Ja ? Geben Sie her ! "
Er unterschrieb , stand auf , lächelte : „ Gleich wird er

wieder ruhig . Manchmal sieht er hier zum Ohr hinaus , mit

kugligen , bläulich schimmernden Käferaugen . Aber wenn

ich dann rasch zufasse , sehen Sie , so! — dann ist er gleich
wieder weg . . . Ich merke nur noch ein Kitzeln an den

Fingerspitzen von seinen Fühlern . od « r zuwellen etwas

Kühles , das ist sein Kopf , wissen Sie . . . "

Kügelgen würgte es bitter in der Kehle : „ Also kommen

Sie , Hoheit , der Wagen wartet ! "

„ Gleich , gleich , Kügelgen . Du kommst nach , Friederike ?
Gut . gut . Dann fahre ich nur mit Kügelgen ? Sie sind hdch
der einzige , der das versteht mit dem Käfer , lieber Kiqzel -
gen . Die anderen stehen herum und schweigen , und wenn

' ch mich umdrehe , grinsen sie ! Die Menschen sind dumm ,

Kügelgen . Viel dümmer , als sie immer glauben . Sie Habens
zu sehr mit der Wirklichkeit , die Menschen . " Er g- Nig zur
Tür und sah Trosegk und Friederike , die nebeneivander

standen , mit dem dunklen , tiefen Blick an . mit dem er sie
oft betrachtete , wenn er sie zusammen sah . Etwas litt in

diesem Blick , und etwas lächelte .
Er trat noch einmal ins Zimmer zurück , vor Trosegk ,

der die Vollmacht sorgfältig in der Luft schwebend hielt , da -

mit die Unterschrift nicht verwische . „ Nicht wahr , Trosesk — .
Sie werden den Leuten sagen , daß ich nur um ihrer selbst
willen gegangen bin . und — und um seinetwillen ? " Er zeigte
wieder auf seine Stirn .

„ Gewiß , Hoheit , gewiß . "
„ Und daß ich gleich wiederkomme ? Sobald er heraus

ist ? Und Sie werden die Leute in Ruhe lassen ? "
„Selbstverständlich , Hoheit . Ich werde das möglichste

tun . Es wird bestimmt nicht lange dauern . "

. Kügelgen biß der Ekel im Hals «: der Ekel vor Trosegk ,
vor Friederike , vor sich selbst . Er nahm des Herzogs Hand .
„ Kommen Sie , kommen Sie , Hoheit ! "

Alexander Carl winkte , wieder mit dem langen , dunklen

Blick , wandte sich und ging .
Trosegk und Friederike traten ans Fenster . Die Herzo -

gin blickte auf den Hof , verfolgte mit rätselhaftem Lächeln
das Heraustreten des Herzogs aus dem Tor , das Einsteigen
in den leise schwankenden Wagen — Kügelgen vermochte
nicht zu helfen , er sah aus wie ein Greis , sein Kinn zitterte .

Trosegk sah nicht hinunter . Er blickte auf die Frau an

seiner Seite . Erschreckt fühlte er , wie der Schauer seiner
Sinnlichfeit ihm die Augen trübte . Seit jener Stunde am
Bläs l�tte diese Frau ihn begehrt , Tag um Tag . Er hat : s
stand gehalten , — auch damals , als sie ihn zum Minister

gemacht hatte . Für ihn war Liebe noch enger mit Ehrgeiz
gepaart als für sie . Aber heute war der Rausch des nahen

. ErflUges prickelnd in ihm , trieb die monatelange Spannung
der Nerven zur sinnlichen Lösung : der Leib wollte den Sicg
des Verstandes feiern . . .

. Der Wagen unten fuhr durch das Tor .
„ Er tut mir leid . " sagte Friederike leer .

Trosegk wollte mit gleichmütigem Achselzucken seine Er -

regung niederzwingen . Gerade heute mußte er kühl , überlegt
sein , gerade heute : In anderthalb Stunden stand er vor
dem Landtag . . . Er wandte den Blick von ihr . „ Es geschieht
im Interesse des Landes . "

In ihrem vernachlässigten Leibe stieg wieder das Be -

gehren heiß und rauschend auf . „ Im Interesse des Landes ,

natürlich . Und — ? " Sie sah ihn an , suchte seinen Blick .

„ In anderthalb Stunden, " sagte er sachlich , „fällt die

Entscheidung . Die Vollmacht , die er eben unterschrieben
hat , gibt mir jedes Recht . Auch das , gemeinsam mit dem
Landtag die Entscheidung über die Regierungsform zu
treffen .

„ Komm, " sagte sie leise , ihre Stimme vibrierte , sie zog
ihn mit sich. „ Man sieht uns hier vom Hofe aus . " Sie traten
ans Fenster im Erkerzimmer , das auf Fluh und Land blickt ?.

„ Es kann also auch, " fuhr er gezwungen ruhig fort , „ die

Entscheidung über eine etwaige Regentschaft getroffen wer -
den : für die Zeit seiner Abwesenheit : das heißt für die Zeit
seiner Krankheit : das heißt — "

„ Für immer, " ergänzte sie. Ihre weiße Hand legte sich
auf feine Schulter . „ Der Ritter vom Pfuhl ist Kanzler . "

Draußen trieb die Saale noch Eis , die Erde trug Schnee ,
aber aus den Bäumen blickten mit feuchtglänzenden Augen
die Knospen . Trosegk wehrte sich gegen ihre heiße Hand ,
die sein Blrst auffluten ließ in die Stirn : die mußte kühl
bleiben — mußte . . .

„ In diesem Augenblick, " sagte er hastig , „ wird in der
Stadt ausgestreut , daß der Herzog flieht und sich unter den

militärischen Schutz Preußens begibt . Wenn in anderthalb
Stunden der Landtag zusammentritt , wissen die Abgeord -
neten , daß dem Minister von Trosegk die absolute Vollmacht
für alle Regierungshandlungen übertragen ist . "

( Fortsetzung folgt . )



Reichliche Kohlenvorräte in Berlin
25V0 Waggons . — Schnellste Abfuhr ist notwendig .

Entgegen allen Erwartungen ist auf den Berliner Güterbahn -
hc, ' sn trotz der Vorbereitungen der Reichsbahndirektion und des Ein -

iKrstandnisses des Polizeipräsidiums von der Möglichkeit , am

gestrigen Sonntag die Kohlenwaggons zu entladen und die Vorräte

abzutransportieren , nur in einem sehr geringen Umfange
Gebrauch gemacht worden . Obwohl in Berlin fast alle

Kohlenkeller der Kleinhändler leer stehen , und die

Konsumenten für Geld und gute Worte kein Heizmaterial bekommen

können , herrschte auf den Güterbahnhöfen zum größten Teil Sonn -

tagsruhe , und nur wenige Kleinhändler waren auf den Bahnhöfen
erschienen , um sich Kohlen zu holen . Der Großhandel hatte dagegen
fast gar nichts für die Kohlenabfuhr oorgesorgt . so daß die Waggons
nach wie vor unausgeladenaufdenBahnhöfen stehen .
Die Reichsbahndirektion hatte auf allen Güterbahnhöfen durch Hilf »-
fräste die Ladestraßen vom Schnee freimachen lassen und dafür
gesorgt , daß dem Abtransport keine Schwierigkeiten entgegen -
ständen . Der Verband der Berliner Kohlengroßhändler erklärt als
Grund für die auffällig « Tatsach «, daß die Sonntagsabfuhr ein Miß -
erfolg gewesen ist , daß er von der Reichsbahndirektion zu spät ,
nämlich erst am Sonnabend nachmittag um 2 Uhr benachrichtigt
worden ist , daß auf den Güterbahnhöfen Sonntagsarbeit geleistet
werden kann . Da am Sonnabend sowieso in allen Betrieben früher
Schluß gemacht wird , sei e » nicht mehr möglich gewesen , alle Mit -
glteder in Kenntnis zu setzen , obwohl Mitteilungen durch Rohrpost
abgesandt worden sind .

Von zuständiger Stelle wird bestätigt , daß tatsächtich am Sonn .
tag nur etwa 25 bis 30 Wagen entladen worden sind . Am Sonn -
abend seien 1620 Wagen mit Brennstoff auf den Ber -
liner Bahnhöfen vorhanden gewesen , darunter 480 Wagen mU
Briketts . Die Zahl der über die normale Zeit stehenden Wagen
betrage SSO. Arqenblicklich seien 2500 Wagen zur Abfuhr
bereit . Die Zufuhr am Montag sei recht stark gewesen und be -
trage 1000 Wagen gegenüber der bisherigen Zahl von 700 . Es ist
daher , wie die Reichsbahndirektion mitteilt , wichtig , daß die
Empfänger die Entladung beschleunigen . Denn
auch die Entladung von anderen Gütern läßt viel zu wünschen übrig ,
und so sammeln sich überall auf den Empfongsbahnhöfen erhebliche
Reste unentladener Wagen an , die nicht in die Versandgebiet « zurück -
kehren und dort durch ihr Ausbleiben leicht Störungen im Versand
oerursache « können .

ovo Zentner preßtohten für Berlin .
Die Berliner B r e n n st off g e sells cha ft hat festgestellt .

daß in Köp ' igswu st erHausen eine Anzahl Kähne einge -
froren liefen , die nach Hamburg bestimmt waren . Sie sind ms -
gesamt mit 60 000 Zentnern Preßkohlen beladen . Die
Brennstosfgesevschaft hat mit dem Ostelbischen Braunkohlensyndikat
vchchandelt und erreicht , daß diese Kohlen für Berlin ver »

�ü . gbar gemacht werden Die Kähne müssen in Königswuster -
i�sen entladen werden , und die Kohlen werden durch die Eisen -
baifV bzw . durch Lastkraftwagenzüge nach Berlin geschafst werden .
Die sohlen sollen ausschließlich der Wohlsahrtsdeputation für die
Durchführung de� kürzlich beschlossenen besonderen Notstandsaktion
zur Verfügung gestellt werten . Die Brennstossges - llschaft ist daher

in der Lage , dt « auf sie entfallende Menge diese ? Notstandsaktion
l12 Proz , des gesamten Bedarfs ) voll w Preßkohlen an die Besitzer
von Gutscheinen auszuhändigen .

Kartoffel » und Gemüseversorgung .
Da » Steigen de » Thermometer » Hot schon , nach de » AM -

teilnngen der Orgonlsalionen des Kartoffel , und Gemüse - und Obst -
Handels , dazu beigetragen , daß die Knappheit dieser wichtigen
Lebensmittel infolge der vermehrten Zufuhren nach Lerlln etwas

nachläßt . Während am 14. und 15. Jebruar nur insgesamt
21 Waggons i 300 Zentner Kartoffeln auf den Berliner Güter -

bahnhöfen eintrafen , betrug die Anfuhr am Sonnabend

schon 40 Waggons , wenn auch die bahnamtlichen Zahlen
vom Sonntag und Montag noch ntcht vollständig vorliegen , so kann

doch gesagt werden , daß flch mit dem Tlachlasiea de » Zrostes die

Anfuhr ganz erheblich gebessert und nahezu ver -

dop pell hat . Dazu kommt , daß In den iehlea Tagen au » der

näheren Umgegend verlin « « rhebllche Mengen von Kar -

tofsela durch Lastfuhrwerke und Automobile nach
hier trausportiert worden find . Anter der vorausfehnng . daß nicht
doch noch wieder ein neuer Sälleeinbroch erfolgt , kann mau an -
nehmen , daß die größten Schwierigkeiten auf dem Gebiete der Kar -

toffeloerforgung ln den nächsten Tagen durch da » Etnlrefsen weite¬

rer Transporte behoben fein werde . Allerdings haben die Sen¬

dungen alle etwa » vnter dem Jrofi gelitten und ein großer Teil
der Kartoffeln ist erfroren . Auch bei der Gemüse -
Versorgung wird allem Anschein nach der fühlbar gewordene
Mangel nachlaffen , nnd beim AnHallen der mtlderen Temperatur
flnd wieder größere Zufuhren zu erwarten . Allein t « der Zentral -
Markthalle lagern über » 3000 Zentner Sohl , die durch
tägliche Neueingänge ergänzt werden . Hülsenfrüchte und

Teigwaren sind nach wie vor reichlich am Markte . Sie kommen

darchav » al » Ersah für Sartoffeln in Frag « , da fie
kelnen Abfall haben , im Gegensah zu den Kartoffeln , die bei dieser
Witterung naturgemäß großen Absall aufweisen .

Oie Wetterlage in Europa .
Im Nordosten und Südwesten Deutschlands ist es noch sehr

kalt geblieben . Königsberg und München hotten heute früh 18 Grad
Kälte . Frankfurt a. M. 16 Grad , Karlsruhe 14 Grad Killt «! dort ist
auch Aufheiterung eingetreten . Im übrigen Deutschland hat sich die
niedrige Bewölkung gehalten , und die Temperaturen bewegen sich
zwischen 6 und 9 Grad unter Null . E « ist nicht zu erwarten , daß
in den nächsten Tagen wieder «ine so starke Källeperiod «, wie sie
im Anfang Februar auftrat , kommen wird . Die Tagestemperaturen
dürsten sich im mittleren Rorddeutfchland zwischen 4 und 6 Grab
unter Rull halten . Rennenswerte Schneefälle sind ebenfalls nicht
mehr in Aussicht .

Im Duisburger Hafen liegen zurzeit rund 1300
Schiffe im Eise fest . Die Schisse besitzen insgefarnt 1 M i l -
lion Tonnen Rauminhalt . — Der Rhein ist von Koblenz
aufwärts bis auf wenige Stellen in seiner ganzen Läng « z u g « .
froren . Hunderttausende von Menschen strömen herbei , dieies
seit 34 Ja hr « n nicht mehr erlebte Schautviel zu bestaunen . Der
Schaden , den die Schiffahrt erleidet ist beträchtlich .

Den Tresoreinbrechern auf der Spur ?
Ein wichtiger Zand .

Lei den fo rtgefehten Ermittlungen znr Aufklärung des

Lankeinbruches gm wiltenbergplah hat da » Sonderdezernat
für Geidschrankeiubrüche unter den vielen verdächtigen nun -

mehr auch eine SoloaneoooGeldfchrankkaackern
in den Srei , ihrer Ualerfvchung Schagen , gegen die «ine

Reihe von Verdachtsmomenten vorliegt , vnd zwar handelt e »

sich um die Gebrüder Max , Erich und Franz Saß aus
der Birkenstr . 57 , junge Leute im Aller von 23 bis 26 Zahren .

Max Saß betreibt am Kreuzberg feit Ende vorigen Jahres «in

Zigarrengejchäst , während seine beiden Brüder schon seit ungefähr

fünj Iahren ohne jeden reellen Erwerb sind . Die bei dieser Kolonne

abgehaltenen Haussuchungen haben ergeben , daß die ganze Familie
in guten Verhältnisien lebt . Ohne sich seit Iahren jemals um Arbeit

zu bemühen , verfügen Erich und Franz , die soft immer zusammen

gesehen wurden , über reichliche Geldmittel , so daß sie sich
Reisen nach Helgoland und Paris leisten tonnten . Sit
waren auch im Besitz eines Motorrades und machten außerdem

ihren Eltern Zuwendungen , ohne daß eigentümlicherweise nach der

Herkunft des Geldes gefragt wurde . Ihre Kleidung war gewählt
elegant . Die drei machen bei den Verhören über den Ursprung des

auffallendes Besitzes die widersprechendsten Angaben . Die Durch -

suchung förderte wertvolle Gegenstände wie golden « Uhren ,

Schmucksachen usw . zutage , über deren Herkunst sie die unwahrjchein -

lichsten Bekundungen machen . Ebenso fanden die Beamten dort

Werkzeuge , an denen deutliche Spuren eines kürzlichen Ge -

brauches vorhanden sind .
Am bemerkenswertesten aber und für die kriminalpolizeilichen

Ermittlungen am wichtigsten war solgender Fund : Es ist ein

Zettel , der von der Hand de » Erich geschrieben ist . Nach dem Inhalt
wird von dem Aufgeber ein Unterstellraum gesucht . Der Text
lautet : „ Suche U n t e r st e l l ra u m für einen . . . . .

*
Hier

bricht der Text ab . Erich hat zugegeben , den Zettel geschrieben zü

haben , will aber nur eine Anzeige dieses Inhaltes für einen Freund .

den er nicht nennt , ausgegeben haben . Da alle seine bisherigen An¬

gaben unzutressend sind , so ist die Vermutung berechtigt , daß er auch
in diesem Falle wieder die Unwahrheit sagt . Für die Ermittlungen
der Kriminalpolizei ist es von größter Wichtigkeit , daß alle Personen

sich melden ( Kriminalkommissare Zapse - Quoß , Zimmer 69 de «

Polizeipräfldiums ) , die im Verlaufe der letzten Wochen wegen Ber -

mietung von Unterstellräumen und ähnliches Berhandlungen geführt

haben . Vielleicht haben sich die Bewerber als Kaufleut «, Hand -

werker oder Angehörige der Filmbranche ausgegeben .

Die städlischen Eisbahnen de » Bezirksamts Berlln - Kreuzberg
auf dem Platz am Urban ( Südeisbohn ) , sowie an der Katzbachstraße
( Kreuzberg - Eisbahn ) , flnd wieder erösfnet . Der Eintrittspreis ist mit
Rücksicht auf die Schulferien auch für ältere Schüler der Höheren
Schulen , Berussschulen usw. , also für alle Jugendlichen bis zum voll¬
endeten 18. Lebenslahr , auf 20 Pfennig ermäßigt worden . Volks -

Aus dem Hotelfevfter in die Tiefe .
Au « dem Fenster «ine « Hotel » in der Gäben st roß «

stürzte sich gestern abend um 20 Uhr die 1 S j ä hr i g e Edith B. au «

der Glsditschstraße in Schöneberg vom Z. Stockwerk auf den

asphaltierten Hof hinab . Die jugendliche Seldltmörderin wurde
mit lebensgefährlichen Verletzungen m das Elisabeth -

Krankenhaus gebracht . Das Motiv zu der Verzweiflungstat ist

noch unbekannt .

Vei offenen Füßen
Krampsaderaeschwüren . schwer heilenden Wunden , schmerzhatten Eni -

zündungen usw. , unerträglichem Jucken sollten Sie die milde , wohltuende
orllnckn - Snldv anwenden . Dose Mk. 1 75 und 3 — , in Drogerien und

Apotheken erhältlich . sonsthelOttoZieichel�Serlm ,3SO . ,Eiseubahchtr . 4

Nach längerem , fruchtlosem Experimentieren endlich wieder «in
Sonntagabendprogramm , das für Tag und Stund «
geeignet Ist. Bekannt « Orchesterwerte vereinigen sich mit seltener
gehörten Kompositionen . Bruno Seidler - Winkler ist für diese Ver -
anstaltungen der geeignete Dirigent , der mit Ruhe und Sicherheit
die Ausgabe erledigt . Ais Solistin ist Iren « de Roiret ver -
pflichtet . Ihr Repertoire setzt sich aus Volksliedern . Arietten und
Chansons verschiedener Länder zusammen , Chansons , die sie In der
Originalsprache vorträgt . Das bedeutet noch keineswegs ein Ge -
dächtniswunder . ver Reiz liegt vielmehr in der künstlerischen
Wandlungsfähigkeit der Sängerin , die sich bemüht , in Ausdruck und
Gest « die Atmosphäre , die um diese Liedchen webt , glaubhaft wieder -
zugeben . Selbst im Rundfunk , wo der mimisch « Ausdruck fortfällt ,
ist die Wirkung kaum abgeschwächt . Was Dr . Georg Zehden
unter dem Titel „ Nehmt das Leben nicht zu ernst ! " erzählt , müßten
die meisten Menschen berücksichtigen , die sich nur zu gern in einem
tragischen Aerger gefallen . Daß solche Uebung , die vielleicht für die
geistig Armen ein imponierendes Schauspiel bleibt , der Gesundheit
unfuträgkich ist , wird oft vergessen . Die „ Deutsche Welle " überträgt
ans Berlin im Rahmen der «serie „ Gedanken zur Zeit " zwei
Vorträg « über die Beziehungen zwischen Löhnen , Preisen und
Konjunktur ! Dr . L e m m e r spricht für die Unternehmer , macht
also Propaganda für Lohnsenkung oder wenigstens Stabilisierung
des Lohnes auf der augenblicklichen Basis . Tornow dagegen
arbeitet mit schlagkräftigen Argumenten für die Erhöhung des
Lohnes . Die Interessen der meisten Hörer stehen aus Tornows
Seit «, aber abgesehen davon , har er auch in rein objektiver B« >
Ziehung recht , er kann die geschlossene , logische Beweisführung für
sich in Anspruch nehmen , und schließlich gibt ihm auch die Wirt -
schaft Amerikas recht , die wohl kaum als dilettantisch angesehen
werden kann .

Der Montag Ist überfüllt mit künstlerischen Darbietungen . Am
Nachmittag liest M a r H a l b « den 2. Akt aus seinem unveröffent -
lichten Drama „ Die Traumgestchte des Adam Thor " . Bereits der
Name des Titelträger » klingt symbolisch , und in diesem Akt tritt
die Mischung von Naturaliemus und forcierter Symbolik unter
Scheinwerferbeleuchtung . Unmöglich , aus dieser Probe ein Bild
zu gewinnen , aber eins stört , nämlich die Sprache , die mit Traum -
Vorgängen , mit Visionen wenig zu tun hat . Dann liest abend »
Paul Zech ebenfalls au » eigenen Werken . Es sind Gedicht « von
starker , bildhafter Tindruckskraft , mit sozialem Empfinden getränkt ,
das besonders lebendig in dem Kapitel aus der Erzäblunq „ Da «
Bergwerk " in die Erscheinung tritt . Musikalisch bietet da « Pro -
orannn zuerst ein Konzert , betitelt „ Komponistinnenstunde " - mit
Liedern und Klavierstücken , die immerbin ein aute « künstlerische «
Niveau wahren , aber kaum mehr . Der Warschauer Sender
überträgt ein Eolistenprogromm . da » diesmcck kleine polnische Kam -

Positionen bringt . Es ist ein Scknnosgen in Melodie , aeböndigt von
einem starken Formw ' llen . Und die ausgezeichneten So -

Üsten lieiern den Beweis für die Leistungsfähiqkeit Warschaus . Sehr

gut die Uebertragung . — Außerdem beoinnt ein neuer Vortrags .
zyflus „ Jugend der Gegenwart " . Einleitend charakterisiert Prof .
Dr . Flitner aus Kiel die augenblickliche Lage der Jugend die trotz
vieler Schwierigkeiten besser ist als die der früheren Generation .

S . S .

fihvler vnd Höhere Schüler dl » znm vollendeten 14 . gebensfnhe

zahlen wie bisher 15 Pfennig . Am kommenden Frettag findet vor¬

aussichtlich ein E i s f e st mit Feuerwerk und besonderen Kunst -

lausoeranstaltungen statt . An diesem Tage gellen die Sonntags -

preise von 30 Pfennig für Schüler und Jugendlich «.

Drei bedenkliche Zugunfälle .
llnö ein schwerer Autobuüunfall .

Aus dem Hauptbahnhof in Bielefeld fuhr Montag 10,15 Uhr ein «

Lokomotive , die abgestellt werten sollte , aus bisher noch ungeklärter

Ursache ouseinenhaltendenPersonenzugvonhinten
aus. Eine Anzahl Fensterscheiben ging in Trümmer und vier bis

sünf Reisende des Zuges wurden leicht verletzt . Nach¬

richten , die von einem größeren Unfall und einer größeren Anzahl

Schwerverletzter sprechen , sind unzutreffend Dieser letzte Hinweg

bezieht sich ofenbar auf eine Meldung der TU . , die von zehn
und mehr Schwerverletzten spricht . Eine eisenbahn¬

amtlich « Aufklärung scheint notwendig .
Aus dem Hauptbahnhos in Magdeburg fuhr eine Lokomotive

aus einen zur Absahrt nach Oebisfelde bereitstehenden Personenzug

auf . Die letzten Wagen des Personenzuges wurden dabei

beschädigt . Einige Personeo erlitten leichte Der -

l e tz u n g e n. Der Lokomotivführer will wegen des ausströmenden

Dampse « den Schluß de » Personenzuges nicht rechtzeitig erkannt

haben .
In Kassel fuhr am Montagmorgen gegen 8,60 Uhr eine

Rangiermaschine , die Ken Postwagen vor den im Gleis 11

de « Bahnsteige » 5 aufgestellten Personenzug setzen wollt «, infolge

starken Nebel « ausdenPersonenzugauf . Durch den Anprall

entgleisten die Maschine und der Packwagen mit je

einer Achse . Ein R e i s e n d e r des Personenzuges sowie ein P o st -

b e a m t e r uNd ein Lokomotivbeamter erlitten leichtere
D e r l e tz u n g e n. Da die Aussahrsstrecke des Personenzuges

gesperrt war . mußten die Reisenden mit einem Ersatzzuge von dem

Nachbargleis mit etwa 40 Minuten Verspätung abbefördert werten .

Am Sonntag früh ist , wie aus Neurode in Schlesien ge -
meldet wird , ein Poftauto , das die Bergleute der Wences -

�
lausgrube von Molke bis Wünschelburg befördert , zwischen Walditz
und Scharseneck einen 2,50 Meter tiefen Abhang hinabgestürzt .

Zehn Bergleute wurden hierbei mehr oder weniger erheblich

verletzt . Da » Postamt Neurod « lieh die Verletzten durch «inen bereit -

gestellten Krastomnibus nach dem Neuroder Knappschafts -

lazorett bringen . Fünf von ihnen konnten sofort entlassen wer -

den . während die übrigen fünf im Lazarett verblieben .

Grippeepidemie in Düsseldorf .
Arbeiterfamilien sind die Leidtragenden .

Düsseldorf . 18. Februar . ( Eigenbericht . )

3n Düsseldorf mußten zahlreiche Schule » wegen der

herrschenden Grippe - Epidemle geschloffen werden , wie die

sozialdemokratische „ Freie Pr - ffe " hierzu feststellt .

Handell e « sich ausnalMslo » um voltsfchnleu in Arbeiler -

bezirken . Die Elter « sind lell » durch Arbellslosigkeit . teil , in -

folge der l - hlen Aussperrungen in der welallindustrie «ich « in der

Lag « , ihre Wohnungen genügend zu heizen vnd die Sinder mit

warmer Kleidung auszustatten .

Feierstunde der Jugend .
Die Art . wie in T e m p e l h o f die drei Iugendgruppen . Freie

Gewerkschastsjugend . Sozialistische Arbeiter¬

jugend und die Iugendgruppe im Z e n t r a l o e r b a n o

der Angestellten gemeinsam die „ Feierstunde der Iugerw

veranstalteten , dllrfte ' sekwm ' widrnm " « Gkrk - " ol » Vorbild dienen .

Begeistert und ganz in dem werbenden Gedanken chrer Beranftal «

tung ausgehend , gab ein jede » Jugendmitglied sein Bestes , so daß

man sich gelungenen künsllerijchen Darbietungen gegenüber befand .

Ter kleine Chor der « AI . bracht « Kampflieder zu Gehör , die mit

den gut abgetönten Stimmen prachtvoll erklangen . Dann erfolgten

Klaviervorträge und Rezitationen . In seiner Ansprach « betonte

Genosse Marquardt die Solidarität der Jugend mit

der gesamten sozialistischen Arbeiterschaft , denn

ausreichender Iugcndschutz läßt sich nur mit Hilfe der Gewert -

schasten und Arbeiterschaft erkämpfen . Als neu und einzigartig

kann man die Darbietungen des Bewcgungschors , die von M arti n

Gleisner einstudiert waren , bezeichnen . Was sich hier im frei -

gymnastischen Spiel der jungen muskulösen Körper zeigt «, war

zielweisend für die künftige Entwicklung der körperlichen und see¬

lischen Ertüchtigung der Arbeiterjugend . Dasselbe gilt auch den

nachfolgenden Bilderszencn . in denen Sprechchor und Bewegungs .

chor das große rhythmische Gefüge des Arbeiterlebens in den „ Fa -

briken " darstellten . Szenen , die durch begleitende Lichtbilder und die

anfeuernden Texte unserer Arbeiterdichter tiesinnerlich belebt

wurden . _

Arbeitsgemeinschaft sozialistischer Alkoholgegner . Heute Diens .

tag . den 19. Februar , iwchm . 4 Uhr . Hauptversammlung

im Rcichstagsgebäude . Saal 25 , Portal 2.

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Serliu
«»snidm - »« kü? l»kf« liidkil nur am Satf zuutnWtfrrtartnt

« W « 3

Wnndurlliter . it »« lere »»: Mittwoch . 20. ffebruot , l »>4 Uhr . im Vortrags -
lanl dc» �. ' artrirorsiandcs . Lindenstr 3, U. Hol, 2 Trp . links . Portrag :
„Irchnck de» Wandern »" . _ _ . . . . .

Ten Tote » der Sievolntt »»: Po » dieser Beranstalwng müssen nachstchcnd «
Abteilungen noch die karten abrechnen : Shariottendurg , Hochcnschönhausen ,
�

Mclde>ck!e» �s«, de » Magdeburger Iugrndta »: Gebt die Meldelisten di »

» um 20. Februar ad!

heule , Dienstag , IS . Februar . 19� Uhr :

„ Sie ftfriif der Mensch sich seinen Tott ?" — Brunnenplal, : Schul « Pank - äcte
Wielenslrahr Tortrag : „Arbeiterführcr " . — Srsnndbrunnen l ! Schuir choien .
burger Str . 2. Portrag : „ Das Webrprogramm " . — Wedding R. - ff . i Schule
Lütticher Str . 4. Portrog : , . SAI. und ?«ichsd <u>ner " . — Beddivg - Rord : Heim
Sre . Ecke Turiner Sirotze . Lichtbilder : . Da» fote Wien " . — Hodensckbnhauica :
Schulborack « Dingelstädler Strotze . . Seinz . PartheI . Abent " . — Wörther Platz :
Der Truppenabend lallt au». — Süden nnd Lntwesteo : Heim Porckstr . Ii .
Portrag : „Sexuelle Fragen " . — Ar »,walder Platz - Heim Pastenburuer Eck-
Weblauer Strotze . Portrag : . Modern « Pomanltterawr " . — Sckinederg IV
«. <$>: Heim Hauptstr . 15. Portrag : „Perlin - r Humor " . — Eharlottenburq .
Süd : Heim Snbelstr . 2. Vortrag : „Die Teneralversammiung " . — Westend :
Heimabend im Heim Possnenstr . 4. — Steglitz ! Heim Mbrechtstr . 47. Porirag :

-rr. _ _ _ _ _* cn-ii . i . o. . : — AG

baler . str . « . Tortrag : . Kapitalist sch« Ausbeutung " . — «enkölln v, Heim
Pöbmilch » Str . l —4. Togespol ' tische Pussproibe . — Neuirin Vl! Der „Bunte .
Abend " kind - t im Ht ' m Kanner Ttratze önich« Hertzbrrgrlatzt statt . — *»»•
ISn vrri ! Der He' mobend Kndet statt in der Schul » Plltlistratze . — Äcp »"
H« ' M Trstnoucr Str . 5 Vortrag : . Unter » ffabt +en" , — Hern - Mnrl - De m
-"oo- stratze . tTMim - ten . ? ' eierate . — Sle' nlssei ' do-f -v' i ' Heim « phauer Ltratze .
Vortrag : „Arde ' terbichwng " . — Tegel : Hr » Vahnboistr . 15. ta - Mn" t - n . er*-
rat «. — Nuffb - d- Schul « Berliner Str . 1». Portrag : „ Pub >u-d MSd» :

Werde »«, ' « kittender » ( A. lt . r . n�Zruppe ) : Hei » Houffstratz «. V- rtraz :
„ Da* Wkbrprobleui " . . „ _

Serd «be,Irk «- »Zneberg : Itü Uhr , Zunendbe ! » Hauptstr . 15. Besprechung
de » «rrbeau - schvss - - . Uhr Werbebezirksmitgliederversamnuung . Gruppen -
abend « fallen au «.

_

_ _

Gegen die Kälte
schützt Gesicht und Hände ern besten „ OLALIN "
medJkosmotischer Haut &alsam mit Doppel • Hormon

5000 Proöcn werden hosienloi abgegeben .
1 Schroiben Sie sofort an di « ,OLALIN " - QcsoiL » Chatt , Berlin W »
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des Vorwärts

Schulst vor Frosts
fäöfjrenb bisher der Kreis der Frofibeulenträger und <rSg « -

rinnen immerhin ein beschränkter war , ist ihr « Zahl in diesem um

gewöhnlich strengen Winter ganz mihermdentdich gestiegen . Und

sechst gesund «, kräftige Menschen , die sonst gang und gar nicht zu
Frosterscheinungen neigen , geraten in Gefahr , sich die Ohren .
die Nase , die Finger und die Zehen zu erfrieren . Denn

gerade die vom Herzen am weitesten «nsernt liegenden »Körper - .
enden " sind ganz besonders dem Erfrieren ausgefetzt . Di « Kälte .

schaden auf der Ha « ähneln übrigens stark den Verbrennungs -

Erscheinungen . Bei beiden unterscheidet man 3 Grade . Bei der

ersten und mildesten Form der Erfrierung zeigt sich «in « lebhaft »

Wtung — oftmals auch mit bläulichem Ton — die in der Wärme

; u jucken und zu kribbeln , zu brennen und zu schmerzen pflegt .
Der zweit « Grad der örtlichen Erfrierung ist durch Rötung und

Blasenbildung gekennzeichnet . Beim dritten und schwersten Grad «

lammt es zum Absterben des Gewebes .
Die Verhütung von Erfrievungserfcheinungen aus der Haut

ist im großen und gangen recht einfach . Vor allem gilt es . für
warm « Kleidung zu sorgen : insbesondere für ausreichend « Bedeckung
der gefährdeten Körperenden durch Ohrenschützer , warmhaltende
« trümps « , Stiefel und Handschuhe : es ist jedoch daraus zu achten .
daß der Blutumlauf dadurch nicht gehemmt wird . Der zweit « Grad
der Erfrierung , der mit Blasenbildung einhergeht , wird Vorzugs -
weif « an den Füßen beobachtet . Denn der verdunstende Schweiß
oder die verdampfende Flüssigkeit naßgewordener Füße entzieht der

. Haut noch in höherem Maße und noch schneller die Wärme , als

es schon die kalt « Außentemperatur an und für sich tut . Kein Wun¬

der , wenn es dann im » Fußumdrehen " zu schmerzhaften Frost -
blasen kommt , die nicht selten platzen und sich dann zu hartnäckigen
Frostgeschwüren entwickeln — dank dem Eindringen von Entzün -
dungs - und Eitererregern in die entstandenen Risie . Es versteht
sich von selbst , daß Personen , die an übermäßiger Schweißabfonde -

rung der Füße leiden , knappes Schuhwerk vermeiden müssen und

nur bequem si�end « Strümpfe und Schuh « tragen dürfen .
Bei grimmiger Kälte wird man das Ausgehen auf das Aller -

notwendigste beschränken : Ausgab « der Verkehrsunternehmungen
ist es , für gut « Beheizung der elektrischen Bohnwagen , der Auto -

Kusse und der Eisenbahnwogen zu sorgen . Anscheinend ist es bis -

her noch nicht möglich gewesen , befriedigend « Heizvorrichtungen in
den Auto « anzubringen . Wenn man schon gezwungen ist , sich im

Freien aufzuhalten , soll man bei der außerordentlich niedrigen Tem >

peratur möglichst nicht reden und nur durch die Nase atmen . Denn

hierbei wird die eingeatmete Lust erst angewärmt , bevor sie in
die empfindlichen tieferen Luftwege gelangt : diese Vorwärmung
iehlt ober , wenn die Lust durch den Mund « ingeatmet wird . Bei
allen schwereren örtlichen Erfrierungen soll man sich davor hüten .
die befallene Partie sofort der Wärme auszusetzen , da dann die

Gefahr einer dauernden Schädigung besteht . Im Gegenteil — zu -
nächst muß dos erforen « Mied mit Schnee oder mit möglichst kaltem

Wasser abgerieben und frottiert werden , bis der Blutumlauf wie -
der einzulegen beginnt . Dann erst darf dem erfrorenen Teil « H ,
mählich steigend Wärm « zugeführt werden

Alle weiteren Maßnahmen — Tinkturen , Balsam « , Salben ,
Strahlen » und sonstige physikalisch « Behandlungsmethoden — ge¬
hören in das Aufgabengebiet des Arztes : höchstens kann man bis

zum Eintreffen der ärztlichen Hilf «, nachdem das erfrorene Mied

ausgetaut ist , «inen Vaselinen erband auslegen .
Or . med . E. Mosbacher .

Äie Zuckerfabrik der planste im

JCaboralorium nachgeahml
Ein Rätsel der Natur , dem man bisher nicht auf die Spur

kommen tonnte , ist jetzt durch die moderne Wissenschast gelöst worden .
Dem Professor Ba l y von der Universität Liverpool ist es ge -
lungen , die Umwandlung der Kohlensäure der Lust in Zucker , die

von der Pflanze hervorgebracht wird , im Laboratorium nach -
zuahinen . Wie in der Frankfurter Wochenschrist „ Die Umschau " be -

richtet wirb , stellt « sich bei den Forschungen Billys heraus , daß
bei der Einwirkung von Licht auf Kohlensäure die Beschaffenheit
der Oberfläche ein « viel größer « Rolle spielt als die reduzierende

Wirkung von Zusätzen . Zunächst wurde Zucker nur durch Ein -

Wirkung von ultraviolettem Licht auf Kohlensäure erhalten , die

durch «ine wässrige Ausschwemmung von reinem Aluminium -

Hydroxyd strömt «. Sehr viel wichtiger aber war die Erkenntnis ,

daß man auch mit Licht aus dem sichtbaren Teil des Spektrums
die Bildung von Kohlehydrate erzielen tonnte , wenn man Auf -

schwcmmungen von farbigen Karbonaten benutzt «, wie z, L. von

grünem Nickelkarbonat ober rosafarbigem Kobaltkarbonat Diese

Karbonate müssen aber ganz rein , besonders frei von Alkali sein ,

weil sonst die Wirkung des Lichts auf die durchperiende Kohlen -

säure vollständig ausbleiben kann .

Auf diese Weise ist es im Laboratorium gelungen , Kohlehydrate
direkt aus der Kohlensäur « zu erhalten , und zwar durch «in Der -

fahren , das die Zuckererzeugung der lebenden Pflanze durchaus
nachahmt . Es mußte «in « sehr groß « Energie zur Umwandlung
der Kohlensäur « angewendet werden , dl « in zwei Teilen zugeführt
wird , erstens durch die Oberfläch « und dann durch das Licht . Der

auf diesem Wege erhaltene Zucker ist eine phtofynthetifch « Sirup¬

mischung . die Trauben , oder Fruchtzucker ober auch beides enthält .
Baly nimmt an . daß die Feststellung der Notwendigkeit von so
außerordentlich hohen Energiestufen bei der Umwandlung der

Kohlensäure m Zucker für die Biochemie von größter Wichtigkeit
sein wird . Es ergibt sich daraus , daß die noch so wenig erforscht «
Ehemie des Ledens überhaupt «ine Chemie der hohen Energie ist ,

während man sich bisher bei den Versuchen im Laboratorium Haupt -
sächlich auf lsie Chemie von niederer Energie beschränkte . Dielleicht
eröffnen uns dies « neuen Versuche noch viel tiefere Einblick - in die

geheimnisvolle » Vorgänge des Lebens .

Eine neu « Eoeresi - Expedi lion . Der Professor der Harvard »
Universität . N. E. Odell . der Mitglied der letzten Expedition noch dem
Everest von 1K4 war und al » letzter die beiden verunglückten Berg -
steig «? Mallory und Iran « sah , hol erklärt , daß die Vorbereitungen
für ein neues britisches Unternehmen zur Bezwingung des höchsten
Berge » der West im Gang « sind . Die größte Schwierigkeit , die noch
nn Weg « steht , ist die Weigerung des Dalal Lame von Tibet , sein «
Erlaubnis zu dem Ausstieg zu geben : er fürchtet nämlich , dadurch
den Zorn der Gottheit zu erregen , die auf dem Gipfel des Everest

wohnt . Ihren Zorn wird in Tibet der Tod von Mallory und
? rvine zugeschrieben . „ Wir hoffen aber , diese Schwierigkeit bald

überwunden zu haben . " «rllärte Pros . Odell .

3 ) uharry und der Abenteurer
Nachdem Ludwig XV . im Mai 1774 an den Blattern gestorben

war . zog sich die letzte und verschwenderischste seiner Mätressen .
Madame Dubarry . aus ihr « Besitzung bei Louveciennes in der Nähe
von Paris zurück . «Sie war es , die dem Monarchen die blutjunge
Müllerstochter zugeführt hatte , von der sich die Kinde Maltern aus

Ludwig übertrugen . Wie Nell Gwynn , das Orangenmädchen , die

Geliebte des zweiten Karl von England , war auch die Dubarry
dunkler Herkunft , der Liebe eines Mönchs zu einem Küchenmädchen
entsprossen , aber die bezaubernde Gewalt ihrer «Schönheit hatte sie ,

zwar nicht dem Namen nach , wohl aber in voller Wirklichkeit , zur
Beherrscherin Frankreichs erhoben . Den Glanz des Hofes über -

strahlte jahrelang der Juwelenschmuck im Werte von Millionen ,
den sie zu den rauschenden Festlichkeiten anlegt «. Ihr Hund trug
ein Diademhalsband , «in « einzigartige Kostbarkeit . Stoatsminifter
waren ihre Lakaien , Kardinäle drängten sich um die Ehre , ihr die

Pantoffeln holen zu dürfen , ihr schwarzer Bedienter Zamor konnte

sich erlauben , in des Kanzlers Perücke Mackäfer zu verstecken , so paß
der höchst « Staatsminister ein Gegenstand tosenden Gelächters wurde .

Mit dem Tode des kindischen Grestes Ludwig , der Frankreich

finanziell vollends ruiniert , politisch isoliert hatte , war auch die

Herrschaft de » übertriebenen Auswand » zu End « . Aber noch innner
blieb die Dubarry «ine grande darac , Besitzerin von Schlössern und

wertvollen Liegenschaften . Genau wie Rell Gwynn war sie von der
Natur verschwenderisch ausgestattet und nicht nur lieblich anzusehen ,
sondern auch liebenswürdig in Art und Umgang , so daß die Dorf -

bewohner von Louveciennes , pi « wie die sämtlich « Bauernschaft

Frankreichs allen GruNd zur Klag « hatten , sie mit jubelnden Zu¬

rufen und strahlenden Gesichtern grüßten , wenn sie in ihrer Karosse
mit ihrem Hurst », den beiden weißen Assen und dem tintenschworzen
Begleiter voriib erfuhr .

Da kam die Revolution , und eine » Tages nistete sich - in Fremder
in einigen Zimmern der Dorsschent « ein . Um diesen Menschen wehte

so etwas wie «in Geheimnis . Tagsüber war er fetten zu sehen ,
des Nachts nur wäre fein « schaltenhaft « Gestast zu bemerken ge-
wesen , wie «in Schemen Schloß und Partgarten der Dubarry um -

schleichend . Der Mann sprach zwar die Landessprache mit der Ge¬

läufigkeit eine » Vollfranzosen , war aber trotzdem ein Ausländer ,
ein Engländer namens George Grieve , «in Abenteurer wie er im

Buche steht . Nachdem er vor Jahren den Bater , einen ehrbaren
Anwalt der Stadt Alnwick , verloren hatte , geriet er in Strest mit
den Justizbeamten seiner Heimat wegen der väterlichen Hinterlassen .
schaft , trommelte im Affekt — um sein Recht zu suchen , wie Michael
Kohl Haas — eine Bande Desperado « zusammen und brannte das

Zollhau » in Mnwick nieder . Er mußte ftiehen . Der Wind weht « ihn

nach der Neuen Welt , u » er als Volksredner von Fässern herunter

für Freiheit und Unabhängigkeit «intrat . Dann tauchte er in Frank -

reich aus . Er war es müde geworden , auf Kosten seines Idealisinus

zu darben , und oerfucht « nun sein Geschick aus gegenteilig « Weis «.

Gr wurde Gentlemaneinbrecher . Konnte er sich zu seinein ersten

Coup einen besser geeigneten Ort aussuchen als das Schloß der

steinreichen Gräsin Dubarry ? Ihr Haus glich der Wunderhöhl « des

Aladin . Vom Keller bis zum Dachgeschoß war es inst märchenhaften

Schätzen angefüllt .
Georg « Grieve lieh zunächst seine Pläne sich ausreifen , dann

paßt « er seine Gelegenhest ab . Die kam in einer Januarnocht des

Jahres 1791 , als die Gräfin zu Besuch bei ihrem Freund « , dem

Grasen de Vrissac , in Paris weilte . Griev lockt « mit zwei Kam -

plicen , einem weggelaufenen Schulmeister mit Ramen Rotondo und

einem gewissen Bloche , seines Zeichens Berussspion , den Nachtwächter
Batoü in die Dorffchünke , wo sie ihm echt verschivörerhast eine Droge
in den vorgesetzten Wein träufelten , so daß er wie ein Klotz unter

dem Wirtshaustisch liegen blieb . Dann erkletterten sie mittels einer

Leiter den Balkon des Schlosse », brachen von dort in ein « der

Schatzkammern ein , füllten die mitgebrachten Säcke mst Kostbarkeiten
( zwei Millionen Franken sollen sie an Wert erbeutet habe « ) und

verschwanden im Nachtdunkel .
Am nächsten Morgen bot das Hau « ein « Szene äußerster Ber -

wirrung . Der Kammerdiener Morin sprengte mst der Hiobspost
gen Poris , und am Nachmittag ratterte ein « mst vier Pferden be -

spannte Kutsche in Louveciennes «in , mit der Gräm , ihrem Juwelier
und dem bekannten Polizerpräsetten Monsieur Pile », dazu als
Eskorte ein Trupp berittener Grenadiere . Allein , die Soldaten

faßten kein « Räuber unb der Detektiv erkundet « keine Juwelen , die
dem Juwelier zur Erkennung hätte « worgelegt werden könne » . Eine

Belohnung von 2000 Livres wurde ausgesetzt , doch meldete sich
vorerst kein Berechtigter . Do kam ei » eigentümliches Serückft auf .
Man munkelte sich allenthalben zu . daß die Gräfin Dubarry höchste
selber den Einbruch inszeniert , die Einbrecher in ihren Sold genvm -
men hätte , um ihre Schätze vor dem Augriss de « Staate » zu. sichern .
Der Urheber dieser Ausstreuung war George Grieve , der ruhig
weiter in der Dorfschenke wohnen blieb .

Einen Monat später wurden die Juwelen in London entdeckt ,
als sie einem jüdischen Händler namens Simon angeboten wurden

Durch die überaus wertvollen Stücke mißtrauisch gemacht , ver -

ständigte Simon die Polizei , dl « die Unterhändler festnahm Der

Raub selbst mar in einer Londoner Bant vorsorglich deponiert . Die

Dubarry und ihr Juwelier bemühten sich nach London und identi¬

fizierten dort die Juwelen als das Eigentum der Gräfin . Do der

Diebstahl jedoch auf fremdem Boden ausgeführt worden war . wei -

gerten sich die Behörden des auch sonst nicht immer ganz normalen

Georg III . , etwas von dem Raub ihres landflüchtigen Landsmannes

herauszugeben . Simvn bekam seil « Belohnung , aber die Edelsteine
verblieben In der Hauptstadt seiner großbritannischen Majestät . Die

Gräfin hatte ihre Kostbarkesten , der Genttemanejnbrecher Grieve

sein Raubgut verloren .
Da ersann der Abenteurer ein neue », nach grandioseres Pro -

jekt . Er erschien vor dem Wohlfahrtsausschuß und verlangt « „ im
Nomen der össentlichen Moral " , daß die Gräfin guillotiniert werde .

Der Ausschuß kannte sein « Vergangenheit nicht , er gab ihm eine

Handvoll Soldaten und eine unbeschränkte Vollmacht mit . Als er
mit seinen Leuten vor dem Schloßpark von Louveciennes gesichtet
wurde , floh die Gräfin schreckerfüllt durch die Anlagen und ver¬

barg sich hinter einem Lorbeerbusch . Aber sie wurde bald «istdeckt .
in eine Pos�haise geworfen und nach Pari » ins Gefängnis verbracht .
Zum Tode verurteilt , starb sie keineswegs heldenhaft . Schreiend
und um Gnade flehend wurde sie am 6. Dezember 1793 qufs Schafott

gebracht und enthauptet .
In einem Roman der alten Schule wäre Georg « Grieve der

verdienten Strafe anheimgefallen Nicht so wollt « es die Wirklichkeit :
der Wohlfahrtsausschuß ernannt « ihn zum Treuhänder des Schlosse «
mit dem Auftrag , die ausgespeicherten Schätz « öffentlicher Versteige¬

rung zuzuführen . Aber ein Berkauf fand niemals . . statt . Mit . Hilfe
de » Schwarzen ' Zämor schmuggelt « Grieve oll « Kostbarkeiten aus

dem Schlosse heraus und machte sie zu Geld . Nicht genug da mst c da

er die Macht hatte , olle diejenigen , die ihm Hilf « und Auskunft ver

weigerten , am Leben zu strafen , war er in der Lage , ein Blutbad

unter den alten Dienern der Gräfin anzurichten , und das besorgte
er iveidlich . An zwanzig Leute sollen seiner Wut zum Opfer gefallen
sein Im Besitz seines schlechterworbenen Reichtum » starb George
Grieve sechzehn Icchre später in Brüssel , sein dunlelhöutiger Kumpan
Zamor war vorher elend in den Gossen von Paris umgekommen .
Eine aus Kosten einer ganzen Nation reichgewoedene Frau , das

Luxusweibchen eines Fürsten , endete erniedrigt auf dem Schafott , ein
Abenteurer inmitten der ihr abgestohlenen Pracht in einem Prunk -

gemach . Wahrlich : die Wirklichkeit hat «inen weiten Vorsprung vor
dem Roman ! Dr . K. W e h n e r .

Uli . Soslschenko :Qel ) UVlStH ( j S I «lilfl
Bis zum Dorf « Worky war es kaum mehr als drei Kilometer .

Trotzdem wagte ich es nicht , den Weg zu Fuß zu machen : der Kot

auf der Straße reicht « einem buchstäblich bi » an die Knie .

Gleich neben dem Bahnhof stand beim Genossenschastshmis ein

Bauernwagen . Ein älterer Bauer in einer Pelzmütze war gerade
mit seinen Pferden beschäftigt .

. Fährst du vielleicht nach Worky ? " fragte ich Ihn .

. Warum denn nicht, " antwortet « er . « ober umsonst kann ich
es nicht tun : einen Rubel wirst du schon zahlen müssen , lieber

Freund , der Weg ist heute sehr schlecht . "
Ich setzte mich in den Wagen und lo » ging es .
Der Weg war wirklich schauderhast . Er schien mit der genauen

Berechnung angelegt zu fein , daß im Frühjahr alle » Flüssige , was
es auf den umliegenden Feldern gab , unfehlbar auf ihm zusammen -
lausen mußte . Die Räder unseres Wagens verschwanden fast in

diesem unendlichen Kotmeer .

. So einen Dreck habe ich noch nie gesehen ! " rief ich au «.
„ Ja , Wasser Ist genug da, " antwortet « der Bauer gleichmütig .
Er saß aus dem Wagen ganz vorn , ließ seine Beine herunter -

hängen und schnalzt « mit der Zunge . Da » tat er den ganzen Weg
ununterbrochen : denn sobald er auch nur für einen Augenblick mst
den » Schnalzen aussetzt «, blieb da » Pferd unverzüglich stehen und

bewegt « bloß gutmütig seine Ohren

Wir waren etwa hundert Schritt « von der Genossenschaft eist -

ferist . als man p' ötzlich hinter uns ein verzwei festes Geschrei hörte .
Ein « Frau mit einem großen , grauen Tuch aus dem Kopf watete in

größter Eil « durch den Schlamm hinter uns her , mochte aufgeregt «
Dewesungen mst den Armen und schimpft «, was Platz hatte :

„ Was glaubst du denn , du Schuft elender ! Den hast du denn
da mitgenommen , du Hund ! ? Warte nur ! " Hier erhob st « ihre
Stimm « zu einem regelrecht « Winseln : . Ich erwisch « dich noch .
Gauner du ! ! "

Mein Bauer lächelte in sein «, Bart : . . Dl« oersteht sich auf «
Schimpfen , was ? "

. Was hat die denn ? " erkundigte ich mich .
« Weiß der Teufel ! " meinte der Bauer und schneuzte sich . . Mir

scheint , sie will auch in den Wagen , hat sicher keine Lust , zu Fuß

zu gehen . "
�Aljo laß sie herein ! " schlug ich vor . _ _ _ _

« Drei können nicht zugleich fahren bei dem Weg . " erwiderte
der Bauer , » das geht nicht . "

Die Frau hinter uns hob ihre Röcke und machte alle An -

strengungen , uns einzuholen . Trotzdem kam sie nur langsam vor -
wärts .

«Hast vielleicht mit Ihr ausgemacht , daß du sie mitnimmst ? "

fragte ich.
« Was soll ich do ausmachen, " sagte der Lauer , »ist ja meine

Frau , mit der werde ich doch nicht » ausmachen "
« Was du nicht sagst ! Deine grau ? " Ich war ganz erstaunt .

. Warum hast du sie denn in den Ort mitgenommen ? "

„Ist halt mitgekommen , st « hat nämlich Geburtstag heute , wkr

sind halt einkaufen gefahren in den Konsumverein . "

Mir , dem Stadtmenschen , wurde es setzt riesig peinlich , im

Wagen zu sitzen , um so mehr , als das Geburtstagskind hinter uns

ihren Gemahl , mich und sogar meine Verwandten mit immer neuen

Schimpfwörtern bedachte .
Ich reichte dem Bauer den Rubel und sagte : « Laß die Frau

einsteigen , ich gehe zu Fuß . "
Er griff nach dem Geld und ohne die Mütze abzunehmen , steckte

er es irgendwo unter die Haar « hin . Dann begann er wieder mit

der Zunge zu schnalzen und fuhr weiter .

Ich ging tapfer nebenher und hielt mich am Wagen an , dann

fragte ich: . Warum wartest du nicht auf sie ?"
Der Bauer seufzte : . Geht nicht ! Der Weg ist zu schlecht .

Aber der geschieht ja nichts , die verträgt schon was . "

Ich stieg wieder in den Wagen und fuhr bi » zum Dorfe . Ich
war die ganze Zett redlich bemüht , mich weder um meinen Kutscher
noch um sein Geburtstagskind zu kümmern .

Auch der Lauer blieb stumm , und erst al » wir angekommen
waren , sagt « er ; . So «in Weg ! Auch drei Rubel find nicht zuviel
dafür . "

Während ich mit ihm . verrechnet « und mich nach dem Weg zum
Gemeindehau « erkundigte , kam auch da « Geburtstagskind an , tri «-

fend von Schweiß . Richtet » ihr « Röcke zurecht und ohne ihren
Mann anzuschauen , fragt « sie : «Soll ich ausladen , was ? "

«Freilich ausladen ! " antwortet « der Mann . « Sollen die Sachen
vielleicht ewig da bleiben ? ! "

Und die Frau machte sich an die Arbeit .

_ _ . lDrutlch ms «. ettfcheatoc . )



Illustrationen zur Konjunktur .
profeffor Hirsch über Arbeitslosigkeit und voravsfchauende

Wirtschaftspolitik .

Professor Dr . Julius Hirsch hat in einein Artikel de « „ Berliner

Tageblatt " einig « uns wesentlich erscheinend « Gesichtspunkt « zur
Beurteilung der zurückliegeirden beiden Hochkonjunkturjahre , der

jetzigen Arbeitslosigkeit und zu ihrer Bekämpfung gegeben . Die Jahre
1927 und 1928 seien solche der höchsten Hochkonjunktur ge -
mefen , wahrscheinlich einer Hochkonjunktur , wie sie Deutschlands
Wirtschaft überhaupt noch in keinem anderen Zeitpunkt gehabt habe .
Der Aufschwung , der nach dem Tiefpunkt von 192S in der deutschen
Wirtschaft einsetzte , sei ohne Beispiel .

Bon Anfang 1927 bis November 1928 seien m die deutsche Pro »
duktion zusätzlich etwa 2X Millionen Menschen gekommen , wenn

nian die Schulentlassenen hinzurechnet . Bon den im Jahre 1927

gegenüber 1926 durchschnittlich mehr in Gewerbe , Handwerk und

Industrie beschäftigten Personen seien an Produktionswerten 5 bis
5V4 Milliarden Mark mehr geschaffen worden , über den

Nettoproduktionswert von 30 Milliarden de » Jahre » 1926 hinaus .

Diese Zunahme sei ein Mehrfache , des Produktionszuwachse » von
3 bis 4 Proz . , den man in den Bereinigten Staaten voraussetze . Da

im Jahr « 1928 noch einmal «ine Steigerung eingetreten ist , hätte

diese Bewegung nicht dauernd sein können .

Im Vergleich zu den Konjunkturbewegungen der Dorkriegszeit ,
wo Hochkonjunkturen eine industrielle Reservearmee von 100 000 ,

Tiefkonjunkturen eine solche von 500 000 übrig gelassen hätten , reich «

nach den Erfahrungen der letzten Jahre selbst bei höchster Hoch -

konjunktur die Aufnahmekraft unserer Wirtschaft heute zur Aufnahme
von etwa einer halben Million Menschen nicht au », und jede Tief -
konjunktur bringe im Winter die Zahl der Beschäftigungslosen aus
2� Millionen und sogar darüber . Nichtbeschästigung von einer

Million Menschen bedeute ober eine Minderproduktion und einen

Wertverlust von 3 Milliarden Mark möglicher Arbeit im Jahre .

Sehr nachdrücklich fordert Professor Hirsch eine planmäßige
Bekämpfung der hohen Arbeitslosigkeit , für deren

dauernd hohes Niveau es keinen vernünftigen Grund gebe . Die

augenblicklich « Arbeitsnot erfordere besondere Notmaß -

nahmen : schleunigste Auftragserteilung des absehboren Material -

und Leistungsbedarss der öffentlichen Körperschaften , besonders bei

Eisenbahn , Post , Straßenbahn , Wasser - und Elektrowirtschaft ,
die alsbaldig - Ausarbeitung eines Wohnungsbauprogramms aus
breiter Grundlage unter Einbeziehung größerer Anleihen , für deren

Zinsen und Tilgung die Hauszinssteuereinkünste aus länger hinaus

zugrunde gelegt werden sollten . Endlich wird die Durchführung aller

solcher Arbeiten , die auf die Dauer notwendig und zweifellos pro -
duktiv sind die weitgehend « Erleichterung der Anleihe -

befchaffung für die öffentlichen Körperschaften
gefordert , wobei die zentralen Stellen diesen geradezu helfen ( also

nicht hindern , wie heute ) müßten . „ Arbeitslosigkeit ist die

schlimmst « Verschwendung I " Nicht nur die Krisenfürsorg «

sei zu organisieren , sondern die Werteschafsung zur Steigerung der

Kaufkraft , die nicht zum mindesten das deutsch « Unternehmertum

nötig habe .

Im Geschäftsbericht der Thüringischen Staatsbank .

Der Geschäftsbericht der Thüringischen Staatsbank für 1928

macht einen interessanten versuch , für das thüringisch « Staatsgebiet
die Entwicklung der Konjunktur in den beiden letzten
Jahren darzustellen . Für 270 000 Arbeiter der Metall - und

Maschinen - , Textil - , Holz - , Spielwaren - , Porzellan - , Papier - ,

Buchdruck - , Nahrungs - und Genußmittel - , Glas - und Bekleidung » -

industrie stellt sie das Verhältnis der Beschäftigung , der aus -

gezahlten Lohnsummen und den Fakturenwert der abge¬

setzten Erzeugnisse der betreffenden Industrien in Vergleich , gegen -
über einem Index von 100 Prozent für Mitte 1926 bis Mitte 1927 .

Danach ergibt sich ein Höhepunkt der B « s ch ä f t i g u n g der «r -

faßten Arbefter im Jahre 1928 mit 111,7 Proz . im Monat August ,
was gegenüber dem Höchstpunkt von September 1927 mit 113,6 Proz .
nur eine Differenz von 1,9 Proz . bedeutet . Dementsprechend waren
die ausgezahlten Lohnsummen ebenfalls im August 1928 mit

131 Proz . am höchsten , aber nur um 0. 7 Proz . höher als im besten
Monat 1927 . An den ausgezahlten Lohnsummen gemessen , beträgt
die Erhöhung der Einkommen 1928 also nur den

Bruchteil eines Prozentes . Der höchst « Fakturen -
wert lag 1928 mit 143 . 2 Proz . im September , im Jahre 1927 mit

148,4 Proz . ebenfalls im September . Bis September 1928 liegt also
nur ein sehr geringfügiger Rückgang des Fakturenwertes gegenüber
1927 vor , ein Zeichen für die Stärke der Konjunktur .

Im ganzen zeigt sich, daß in den besten Monaten der Beschäfti -

gung und der Umsätze der Fakturenwert auf 143,2 , die Lohnsumme

auf 131,0 , die Zahl der beschäftigten Arbeiter auf 111,7 Proz .
gegenüber dem Durchschnitt von Mftt « 1926 bis Mitte 1927 gestiegen
war . Die erzeugten werte sind also sehr viel schneller als die ge -
zahlten Lohnsummen und die Zahl der Beschästiglea gestlegen . Dies «
Beobachtungen sind außerordentlich interessant , wenn sich auch
darüber nichts sagen läßt , wie groß ihre Brauchbarkeit im allge -
meinen und für Deutschland im ganzen ist .

Der Umsatz der Thüringischen Staatsbank ist 1928 auf 3,53
gegenüber 2,84 Milliarden im Vorjahr gestiegen . Aus dem Ueber -

schuh von 636 000 Mark bei einem Grundkapital von IL Millionen
werden 200 000 Mark an das Land Thüringen abgeführt .

Die Kredite für die Siedlung .
Im Hauptausschuß de « Preußischen Landtags führte Finanz -

minister Höpker - Afchoff u. a. aus . daß das Siedlungswesen durch die

Umwandlung der Zwischenkredit « in Dauer -
kr « dite gefördert werde . Bisher seien für diese Zwecke jährNch
20 Millionen von Preußen und 50 Millionen vom Reich zur Ber -

fügung gestellt worden . Die Landesrentenbank habe die Umwand -

lung der Zwischenkredit « in endgültige Kredit « in Angriff genommen
und gebe jetzt Rentenbriefe mit 8prozentjger Verzinsung heraus .
Der Siedler zahle für din Kredit aber nur 3 Proz infolg «
einer Verbilligung durch den Staat . Dies « Derbilligung müsse
weiterhin gewährt werden .

Sprengung eines Monopols ?
Oer Kampf um die Mhrenproduttiou .

In der Röhrenproduktion ist ein heftiger naftlmaler und inter¬

nationaler Kamps entbrannt . Es geht um den Ausbau bzw . die Er -

Haltung der Kartelle . Während gegenwärtig das europäische Kartell

durch den voraussichtlichen Zutritt der englifch - amerika -

nischen Gruppe eine weitere Festigung erfahren soll , ist in

Deutschland selbst ein Konflikt ausgebrochen , der durch die Firma

Krupp verursacht wurde . Es geht also um die Erhaltung des

Monopol « in Deutschland und um die Befestigung der

monopoli st ischen Bestrebungen auf dem Welt -

markt .

Der Röhren verband unter der 5 ruhtet d « Stahlvereia ».

Der Rährenverbanb gehört w Deutschland zu den stärksten

Fertigwarensyndtkaten . Er wurde im Jahre 1925 auf die Dauer von

sieben Iahren errichtet . Zu ihm gehörten alle deutschen Röhren -

erzeuger . Tonangebend sind der Stahlverein und Mannesmann .

Die Quotenausteilung ist folgende !
7 ™. 7r »«.
50,9 Oberschlefllche Eisenhüften . . 3,2Bereinigte Stahlwerke

Mannesmann . . . . . . . . .17,0 Eschweiler Bergwerksverein
Preß - und Walzwerk Reisholz 6,4 Kammerich - Werke
Hahnsche Werke . . . . . . .6,1 Hallesche Röhrenwerte
Mitteldeussche Stahlwerke .
Neunkirchener Eisenwerke .
Rheinmetall

. . . . . . . . . .
2,1

2,6
IL
0. 7

5,5 Maschinen ' abr . u . Eisengießerei
3,6 Saaler - Tenningen . . . . . 0,4

100

Da der Stahlverein mit dem Preß » imd Walzwerk Reisholz und
den Mitteldeutschen Stahlwerken in enger Interessengemeinschaft

steht und bei Mannes mann mit rund 12 Proz . de » Aktienkapitals

beteiligt ist , so kann man von der absoluten Beherrschung des

Röhrenverbandes durch eine geschlossene Gruppe sprechen .

Durch die straffe Kartellierung ist die Preisentwicklung

für Röhrenerzeugnisse natürlich sehr günstig . Ueberdies

scheint das Röhrenaefchäft eine Zukunft zu haben . Die Gasfernver -

sorgung , die Lerflüsssgung der Kohle und die sonstigen Merkmale der

technischen Entwicklung deuten daraus hin , daß auf Jahre hinaus mit

einem zufriedenstellenden Absatz gerechnet werden kann . Deshalb

sind in der Röhrenproduktion die Außenseiter schnell gewachsen .
Der Röhrenverbond hatte Mühe , diese immer wieder auftauchenden

Konkurrenzfirmen zu unterdrücken .

Der Sampf gegen die Außenseiter .

Das RSHrentartell hat in dieser Beziehung bereits einiges ge -
leistet . Zwei Aufsichtsratsmitglieder des Stahlverein « , Werner

C a r p und Fentener van Vissingen ( «in Holländer ) , waren an

der Gründung der Stahlwerk Niederrhein - A. - G. maßgebend be¬

teiligt . Das Unternehmen sollt « nach einem neuen Patent arbeiten

und eine Kapazität von 100 000 Tonnen haben . Di « beiden genannten
Herren traten aus dem Aufstchtsrat des Stahloereins aus , well sich

dies « Extratour mit ihrer früheren Stellung nicht vereinigen ließ .

Nach langem Kampfe gelang es , die Mehrheit des Aktienkapitals des

neugegründeten Unternehmens aufzukaufen . Der Röhrenverband
als Käufer verhindert « natürlich den Bau eines neuen Röhrenwerkes .
Di « beiden aus der Herde ausgebrochenen Schafe kehrten in den

Aufsichtsrat des Röhrenvereins zurück .

Die Eisenhandelsfirma Albert Ottenhetmer ging im Jahre
1927 dazu über , als Generalvertreter des englischen Röhrenwerkes
Stewarts u. Llyda Röhrenprodukte dieser Firma auf dem

deutschen Markt zu oertreiben . Ottenheimer und der Stahwerein
waren Großaktionäre des Gußstahlwerks Willen . Es kam zu einem

Prozeß , und schließlich einigte man sich dahin , daß Ottenheimer in

die Liste der Werkshändler eingetragen wurde und sich verpflichtet »,
die Produkte der englischen Firma nur nach Derbandspreisen zu

verkaufen .
Die Eschweil - Ra tinger Metallwerk « nahmen eben -

falls die Produktion von Röhren auf . Der Röhrenoerbanb über -

nahm das Werk , legte die Röhrenfabrikotion still und verkaufte die

noch brauchboren Maschinen an die Mitglieder des Verbandes .
Die Benteler - Wert « in Bielefeld standen mit dem Röhren -

verband im Syndikatsverhältnis für rvormgewalzt « , nicht hingegen
für kaltgezogene Rohre . Dem Werk gelang es , « inen Reparations -

auftrag durch Unterbietung des Syndikats zu erhalten . Es kam zu
einem Prozeß , der vom Verband angestrengt wurde , und nachträglich
zu einer Einigung . Ueber das Resultat ist nur soviel bekannt ge -
worden , daß die Firma zu Berbandspreisen verkaufen will .

Sehr schwer wurde es dem deutschen Röhrenverband dos

holländische Stahlwerk De Maas in Maastricht zum
Nachgeben zu bringen . Der deutsche Röhrenverband übernahm nach
längeren Verhandlungen von dem 1 Million Gulden betragenden
Aktienkapital 301 000 Gulden . Den alten Anteilinhabern
wurde für 13 Jahre « ine sechsprozentige Divi -
dende garantiert . Der Handelsbevollmächtigte des Stahl -
Vereins in Holland war an dieser Aktion lebhaft beteiligt . Die Kosten
dieser Transaktion sollen sich auf rund 800 000 Mark belauf »' '

Die Firma Krupp al » Außenseiter .

Wir sehen also , daß es Schwierigkeiten machte , die neuen Außen -
fetter zu unterdrücken . Nun taucht eine neue Schwierigkeit auf , die

beizudiegen , nicht so leicht sein dürfte . Die Firma Krupp in Essen
will ein großes Röhrenwalzwerk bcyien , um ihr « neu errichteten
Hochofenanlagen in Borbeck rationell auszunutzen . Bereits in der

letzten Generalversammlung erklärte Herr Krupp von Bohlen -
H a l b a ch , daß die Firma gezwungen sei , neue Produkte in das

Fabrikationsprogramm aufzunehmen .
Di « Firma Krupp ist verbittert , weil ihr groß « Halb -

zeugbezieher verloren gegangen sind . Thyssen und der

Phönix sowie auch die Mannesmann - Werke hatten von Krupp Halb -
zeug in größeren Mengen bezogen . Durch den Anschluß der ersten

*

beiden Firmen an die Vereinigten Stahlwerk « ist der Halbzeligl « zug
von Krupp in Fortfall gekommen . Mannesmann hat felbft ein

großes Hochofenwert für das benötigte Roheisen und Halbzeug in

Huckingen errichtet . Kein Wunder , daß Krupp bei der an sich
günstigen Konturrenzloge nun zu einem Gegenjchlag aushott .

Einen Gegner wie Krupp ohne weiteres aus der Kampfbahn zu
verdrängen , dürfte n i ch t l e i ch t s « i n. Die leitenden Leute von
Krupp werden sich ihr « Maßnahme genau überlegt haben und zum
äußersten Widerstand entschlossen fein . Will der Röhrenverband mit

Krupp zu einer Einigung kommen , dann ist entweder der Aufwand
sehr großer Kosten notwendig , oder Krupp erhätt eine genügende
Quote im Verband bzw . ein « Kompensation auf anderem Gebiete .
Es ist kein Geheimnis , daß die Firma Krupp zu den k a r t e l l -
müden Großindustriellen des Westens gehört . Die Gute - '

hoffnungshütte und Krupp dürste in dieser Beziehung an einem

Strange ziehen . Sie möchten am liebsten , gemäß den Ausführungen
der . Liuhr - und Rhein - Wirtjchaftszeitung " , „die Kartellkrücken

abwerfen " und den Kampf selbständig ausnehmen . Man muß
daher diesem ersten Kampf im Ring des Röhrenverbändes - mit

Interesse entgegensehen .
Auf die Dauer wird es unmöglich fein , das straffe Monopol in

der Röhrenerzeugung aufrechtzuerhatten . Ja , es wäre ein Volkswirt -

schaftlicher Segen , wenn die freie Zugluft der Konturrenz die hohen
Röhrenpreije a b s i n k e n . lie ß e. P. N.

llOJätM * Berliner Sparkasse .
Jeder siebente Berliner ein Sparbuch .

Die Sparkasse der Stadt Berlin hat im vergangenen
Jahr , dem 110 . ihres Bestehens , «ine stark « Aufwärts -

« ntwicklung zu verzeichnen . Noch dem Geschäftsbericht sind die

Spareinlagen insgesamt ( einschl . der aufgewerteten Spareinlagen
von 57,4 Millionen ) um 111L auf 363,8 oder 57 Proz . gestiegen
und die Spartonten um 201000 oder 47 Proz . auf 623 000 . Wäh -
rend 1926 nur auf jeden vierzehnten Einwohner Berlin » ein Spar -

buch kam » traf Ende 1928 aus jeden siebenten Berliner ein Spar -

buch .

Das Hypothekengeschäst wurde ausgebaut . Außer den 1927 b«-

willigten 23 Millionen Mark wurden 1928 wettere 21 Millionen

der Privatwirtschaft als Hypotheken gewährt , und im Jahr «
1929 sollen weitere 30 Millionen unter Bürgschaft der Stadt Berlin
als Ausatzhypotheken mtt 6,4 Proz . Zinsen und 98 Proz . Auszahlung

zur Unterstützung der Berliner Maßnahmen zur Mietzins -

senkung für Neubauten bereitgestellt werden . Bis Ende

1928 hat die Sparkasse der Stadt Berlin 1424 Hypotheken im Ge -

samtbetrag von 97 Millionen Mark gewährt ; im Jahre 1928 wurden
3133 Wohnungen durch Spartassenhypotheten finanziert . Die

Zahl der Geschäftsstellen wuchs um 5 auf 70 , die Zahl der Neben -

stellen um 27 auf 287 . Der Gesamtumsatz stieg von 3L auf
4L Milliarden , die BUanzsumm « erhöhte sich von 270 auf 372 Mtl .
lionen . Auf den Kopf der Berliner Bevölkerung berech -
net . ergab sich für End « 1928 «in Durchschnittsguthaben
von 71L7 Mark gegen 48,48 Mark «in Jahr vorher . Die Berwal -

tungsausgaben sind von 3,12 aus 3L8 gestiegen , der Betriebsüber -

schuh hat sich von 0L9 aus 1,73 Millionen erhöht .

In der Berliner Stadtbank — Girozentral « der Stadt
Berlin — , die dem Bank - und Hypothekengeschäft und den Berliner
Kommunalfinonzen dient , wurden durch Zwischenkredit «
128 Bauvorhaben im Betrag von 27,6 Millionen Mark zur Er -

richtung von 4737 Wohnungen und 80 Läden finanziert .
Der Betriebsüberschuß ist von 1L9 auf 1L2 Millionen Mark ge -
stiegen .

private Warenhäuser it92S ' .
Um 12 Prozent gesteigerter Umsah .

Die Gesamtumsätze der deutschen Warenhäuser im Jahre
1928 liegen 12 Proz . höher als während des Jahres 1927 . Es muh
dabei berücksichtigt werden , daß namenttich im zweiten Halbjahr
1927 die Umsätze außerordentlich gestiegen waren . Im Berichtsjahr
war die Umfatzentwicklung umgekehrt : das erst « Halbjahr 1928 stellt
den größeren Teil der Umsätze .

Bemerkenswert ist die Entwicklung der Wareichousumsätz « im
Jahre 1928 in den einzelnen Abteilungen . Die Steigerung
des Umsatzes bei Nahrungs - und Genußmitteln ist mit 124L Proz .
( 1927 = 100 ) die größte . E » folgen Schuhwaren mtt 119,7 Proz . ,
sodann Hausrat und Möbel mit 112,1 Proz . Verhättnismähig gering
sind die Umsatzsteigerungen in der Gruppe Textilien , die schon
während des ganzen Jahres sehr unterschiedlich waren , an Herren -
wäsche wurden 107,8 Proz . , an Wollwaren , Strickwaren usw .
104,4 Proz . , an Herrenkonfektion 103,4 Proz . , an Damenkonfektion
106,3 Proz . abgesetzt .

Die Pleite bei Mannes mann - Mulag . Die Motoren » und
Lastwagen - L. - G. des Mannesmann - Konzerns in Aachen ge -
hört zu denjenigen Unternehmungen , bei denen die vom Reich über -
nommene Kredttgaranti « für das Reich zu schweren Ber -
l u st e n geführt hat . In Jahr « 1926 war ein Verlust von lOL Mil¬
lionen Mark zu oerzeichnen , woraus das Aktienkapital auf 3L Mil -
lionen herabgesetzt wurde . Im Jahre 1927 ergab sich ein neuer Ber -
lust von einer Biertelmillion , und jetzt wird für 1928 bekannt , daß
wieder das gesamte Aktienkapital von 3L Millionen als verlöre »
anzusehen ist . Zum 12. März ist eine Generaloersammlung «in -
berufen , die über «in « neue Sanierung beschließen soll . Das Grund -
kapital soll von 3L Millionen auf 50 000 M. . äso auf ein Sieb -
zigstel zusammengelegt und bis auf 3 Millionen wieder
erhöht werden .

Zuckerzollvorlage in Schweden abgelehnt . Nach einer längere »
Aussprache lehnten die beiden Kammern des Reichstags in der
Nacht zum Sonntag aus prinzipiellen Gründen den Vor «
schlag der Regierung auf erhöhten Zollschutz für die Zuckerinduftrie
und die Zuckerrübenzüchter ab .
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leinrentnerdebatte im Reichstag .
Oeutfchnationales Doppelspiel enilawt . .

Der Reichstag ist am MoMag nachmittag wieder zusammen -
getreten . Präsident Löbe spricht bei Eröffnung der Sigung folgen¬
den Nachruf :

Heute in früher Morgenstunde ist Abg . Alwin Sauger
nach einer Operation ganz unerwartet und im kräftigsten
Mannesalter verstorben . Cr ist 1924 in den Reichstag «ingetreten
und hat vorher sechs Jahre lang im Bayerischen Landtag eine rege
Tätigkeit entsaltet . Bei uns hat er , seinem Lebensgang und seinem
Berus folgend , sich vor allem mit juristischen Fragen beschästigt , und
zu den eifrigsten Mitarbeitern im Rechtsausschuß und Strafrechts -
ausschuß gehört . Aber auch , wenn er sich im großen politischen
Kamps betätigte , hat er bei oller Schärfe niemals den Ton vor -
nehmer Sachlichkeit oerlasien und sich dadurch weit über
feine Parteifreunde hinaus Achtung und Ansehen erworben . Sie
baben sich zum Andenken des Verstorbenen von den Sitzen erhoben ,
ich danke Ihnen .

Präsident töbe : Der Abg . S t ö ck e r wollte eine Erklärung vor
Eintritt in die Tagesordnung abgeben . Ich habe die Genehmigung
dazu nicht erteilt ( Lebhaste Zwischenrufe der Komm. ) , weil sich die
Erklärung auf die Ausführung der Ondnungsmaßnahmen des Prä -
sidenten für die Tribünen des Reichstages erstreckt , die der Kritik
und Beschlußfassung des Hauses nicht unterstehen , außerdem Vor -
würfe enthält , die nicht erhoben werden können . Die S t ö r u n -
gen auf der Tribüne während des Borsitzes des Vizepräsi -
Kenten v. Kardorf in der letzten Sitzung sind nach einem vom
üleichstag aus geführten Telephongespräch und
nach tatsächlichen Beobachtungen im Einvernehmen und im
. Zusammenwirken mit der kommunistischen Frak¬
tion veranstaltet worden ( Lebh . HörtI hört ! bei der Mehrhest . —
Die Kommunisten rufen nach Beweisen . ) , zum Teil von denselben
Leuten , die schon vor einigen Wochen von der Tribüne unsere Der -
Handlungen gestört haben . Ich habe mich also zu der Maßnahm «
entschließen müssen ,

der kommunistischen Fraktion die Tribünenkarten so lange zu
entziehen , bis ich Sicherungen gegen die Wiederkehr solcher

Vorfälle erhalte .
Ich habe aber auch noch eine Reihe weiterer Maßnahmen zu
diesem Zweck unternehmen müssen .

Es folgt der mündliche Bericht des Sozialen Ausschusses über
die Anträge betreffend Kleinrentnerfürsorge , erstattet
durch die Abg . Lehmann ( Dnat . ) . Der Ausschuß beantragt
folgende Entschließung :

Die Reichsregierung zu ersuchen , ein « reichsgesetzliche
Regelung zur Berbesierung der Rleinrentnersürsorg « hinsichtlich
des Pcrfonenpreises , der Boraussetzungen und der Höhe der Leiftun -
gen und der Mitwirkung der beteiligten Organisationen zu treffen .

Ein Antrag der Volkspartei will die Reichsregierung ersuchen ,
den Rentnern unter Herausnahm « aus der Fürsorge einen Rechts -
Anspruch auf eine bestimmte Rente zu sichern .

Abg . v. Oindeiner - Wildau ( Dnat . ) erhebt gegen Regierung und
Mehrhest den Borwurf , die Angelegenheit nicht vorwärt » gebracht
zu haben .

Reichsarbeitsminister Wissest :
� Der Entschließung de « Ausschusses stimmt die Regierung zu ; sie

hat bereits in ihrer Regierungserklärung den Ausbau der Fürsorge -
Einrichtungen und der Kleinrentnerhilfe in Aussicht gestellt . Auch

' wir wollen die Kleinrentnerhilfe auf eine , von dem Ermesse - n der

öffentlichen Fürsorge unabhängige gesetzliche Grundlage stellen . Die

Reichsregiecung ist einmütig darin , daß ein Bersorgungsan -
i p r u ch , der bloß aus Altbesitz von Vermögen und Ka -
pital hergeleitet ist . unsozial wäre . Das gilt besonders für das

Verlangen eines Vorzugsrechtes , das erst mit einem Besitz von
19 909 M. beginnen soll . Zu einer allgemeinen Umwandlung der

Fürsorgepslicht in einen Dersorgungsanspruch reichen die Mittel des

Reiches und die Steuerkraft des deutschen Volkes nicht aus . Die

Ausschußmehrheit hat der Reichsregierung darin zugestimmt .
' Allerdings bedarf es noch der

Ausfüllung mancher Lücken In den vorschrisle »,
um eine gerechte und möglichst gleichmäßig « Hilfe zu sichern . Die

Reichsregierung wird vom Standpunkt des Fürsorgerechts aus die

Rechtsentwicklung vorwärts treiben , und das Fürsorgerecht durch
gesetzliche Maßnahmen soial ausgestalten . Am 7. Februar d. I . hat
eine Besprechung des Reichsarbeitsministeriums mit den Vertretern
der Länder , der Gemeinden und der Fürsorgeverbände einen auf -
ichlußreichen und bedeutungsvollen Verlauf genommen . Die

Versammlung war sich darin einig , daß für ein ge -
rechtes Ausmaß der Leistungen und für ein « angemessene Reform
der Gewährung ein Versorgungsanfpruch nicht nötig ist , vielmehr
das gegenwärtige Fürsorgerecht bei seiner weitmaschigen Fasiung und

bei Ergänzung durch ein Reichsgesetz ausreicht . Die besondere De -

deutung dieser Versammlung liegt darin , daß sich

auch die Länder , Gemeinden und Fürsorgeverbande aus den

Boden der Ausschußenlschlleßungen gestellt

haben . Hoffentlich wird auch bei der Regelung der Einzelheiten
eine Verständigung erzielt . Eine soziale gerechte Lösung,� die jiicht
wesentlich aus den Kap talbesitz eingestellt ist , halten wir für möglich

auf dem Wege der Ausschußentschließung . ( Beifall b. d. Soz . )

Abg . Esser ( Z. ) : Die Kleinrentnernot sollte man nicht zur

Parteisäche machen , die Deutschnationalen tun es aber . Aehnlich auch
die Deutsch « Volkspartei und die Demokraten . Dem volksparteilichen

> Antrag können wir nur zustimmen mit dem inzwischen eingegangenen

sozialdemokratischen Iusahanlrac ! , daß zur Deckung eine

Sonderabgabe von den in der Inflation geretteten und

neu gebildeten vermögeu erhoben wird .

Die Deutschnationalen haben ihren Gesetzentwurf
wieder einaebrackt .

Abg . Dr . Külz ( Dem. ) : Die Erfasiung der Inflationsgewinn «
ist doch jetzt nicht mehr möglich . Mit 19 909 M. war man noch lange
kein Kapitalist , ZNemrentner mit weniger Kapital lagen schon aus

der Fürsorge . * . .
Abg . Ke» l ( Soz . ) :

Keine Fraktion hat weniger Anlaß , bei dieser Frage mit Steinen

,u wericn , als die Deutschnationalen , d' e im Glashause sitzen . Wir

haben diese Frage nie zur Parteiliche gemocht , wir haben weder

Wahlversprechungen gegeben , nach Agitationsanträge gestellt . Die

Enteianiingagesetzgebunq durch die Aufwcrtting von 192S ist unter

der Führung der Deutschnationalen beschlossen worden . Die da -

maligen Regierungsparteien baben die moralische Verpflichtung , für

die von ihnen entrechteten Opser der Inflation zu lorqen . ( Wütende

Gegenruke rechts . ) 1925 schwamm das Reich im Geld , man konnte

den Ruhrindustriellen 709 Millionen geben , die Kleinrentner aber

ließ man leer ausgehen .
Die De ' lfihnotlonalen dachten damals an alle mSolichen Leute .

denen sie Sloatsgclder zuwenden wollten , nur nicht an die von

ihnen selbst enteiancien Kleinrentner : sie haben die Kleinrentner -

antrüge und selbst ihren eigenen Entwurf unerledwl liegen

lassen , um ihn dann durch eine Entschließung ,n . erledigen ' .

( Der Redner beweist diese Behauptung eingehend durch Schilderung

ha einzelnen Stadien des Verhallens der Deutschnationalen , die

z. B. von ihrer eigenen Regierung eine Denkschrift zu ihrem
eigenen Verlangen forderten , das nachher von ihren Porteiministern
als unausführbar abgelehnt wurde . ) Im Januar 1928 zerfielen im
Sozialen Ausschuß bei der Beratung eines sozialdemokratischen An .
träges die Deutschnationalen in drei Teile , von denen der eine mit
„ Ja ' , der andere mit „ Nein ' stipimte und der dritte sich der Stimme
enthielt ( Heiterkeit ) . Ich stelle fest , daß

wir Sozialdemokralen diese Frage nie zum Gegenstaud partes .
politischer Agitation gemacht

haben . Unsere Wahlwerbeschristen vom Mai 1928 beweisen es .
Es gibt noch Möglichkeiten zur Verbesserung

des Aufwertungsrechtes ohne Erschütterung der neugestallenden
Rechtsverhältnisse . Vorschläge dieser Art hoben wir 1927 gemacht :
sie sind aber von den Regierungsparteien abgelehnt worden . Um
den enteigneten Kleinrentnern zu helfen , ist allerdings die Zustim -
nmng derjenigen erforderlich , die sich immer als die Bertreter der
Wirtschaft bezeichnen . ( Zurus rechts : Wir sind doch nicht die Mehr -
heitl ) Der von den Deutschnationalen vorgeschlagenen Lösung steht
vor allem entgegen , daß wir nicht mehr in der glücklichen Finanz -
läge von 1925 , sondern im Notjahr 1929 sind . Was damals leicht
möglich gewesen wäre , ist heute unmöglich . Außerdem enthält

der deulschnatiomile Entwurf ein « Fülle sozialer llagerechtig .
kellen :

er denkt in seiner ursprünglichen Fasiung z. B. nicht an die Leute ,
die ihre Grundstücke in der Hochflut der Inflation veräußert und
den Erlös durch die Geldentwertung wieder verloren haben , eben -
sowenig wollte er den sehr großen Teil der notleidenden Klein .
rentner einbeziehen , die sich ihre Ersparnisie groschenweis « ab -
gespart hoben , um sie für den Notstand oder als Zusatzeinkommen
zu verringerter Arbeitssähigkett oder zu irgendeiner kleinen Rente
zu besitzen . Die Deutschnattonalen fragen auch nicht nach dem
G r un de des Verlustes , ob es die Inflation oder eigenes Der -
schulden , etwa Verschwendung usw . gewesen ist . Berücksichtigen
wollen dagegen die Deutschnationalen alle , die 1917 schon 19 999 M.
oder mehr besessen haben , obwohl sie vielleicht das Geld 1915/16
durch Kriegsschiebereien erworben haben . Wir stimmen dem
Antrag des Ausschusses zu und lehnen den deusichnattonalen An -
trag schon deshalb ab . weil wir nach dem jahrelangen Verhalten
dieser Partei an ihrer Ausrichtigkeit aus das stärkste zweifeln .

Während die - D e u t s ch e V o l t s p a r t e i am 14. Dezember
v. I . eine Verfassungsänderung beantragt Hot, wonach der
Reichstag die Ausgaben nicht ohne Zustimmung der Regierung und
des Reichsrates erhöhen dürste , will der volksparteiliche Antrag zu
dieser Sache neue Ausgaben , ohne für die Deckung zu
sorgen . Da wir e » für «in «

Pflicht der verantwortungsbewußte « Partelea halten ,

das zu tun . haben wir unseren Antrag gestellt . Wir erwarten die
Aeußerung der Deutschen Volkspartei dazu . ( Sehr gut ! b. d. Soz . )
Herrn Dr . Külz halle ich entgegen , daß man diesen Antrag , den
wir seit Iahren stets wiederholt haben , früher immer als noch nicht
zeitgemäß erklärt hat — jetzt soll es zu spät dafür sein ! ( Sehr
gut ! b. d. Soz . ) Wir haben den Mittelweg eingeschlagen .
da die Wirtschaftslage keinen anderen gestattet : aber Sie
haben durch Ihren Minister H e r g t den schärfsten Wider -
spruch dagegen erhoben . Erklären Sie , ob Sie heute bereit
sind , mit uns den Weg der Möglichkeit zu gehen .
Wir sind bereit und entschlossen , für die verarmten Opfer der In -
flation einzutreten , wie wir jederzeit und immer für alle Der -
arntten eingetreten sind . ( Lebh . Beifall d. d. Soz . )

Abg . Frau Dr . Mol , ( D. Vp. ) : Ohne Rechtsanspruch , nur durch
Fürsorge ist die Lösung unmöglich . Die Zahl der Rentner fällt von
Jahr zu Jahr . Warten wir nicht , bis auch der letzte Rentner in Eni -
töuschung und Bitternis gestorben ist .

Weiterberatung : Dienstag 3 Uhr . — Schluß : 6 Uhr .

parieinachrichten für Groß - Bertin
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stet » e » de » «e| txb,c «tctstiat
Z. H»1. t Xec«. recht ». | » richte »

«. «reis Vteazbraet «er «. MitgNrderverZaximIun « der S- ttaNstische » »r -
beitrriugtnb cm Mittwoch , 20. ffebniat , 1»' z Uhr, t » her Schi ' laula ,
Prenzlauer Alltt 22«. Thema : „ Wehrprogramm und »rdelteriugtnV .
Referent : Heinrich Etrilbel , M. b. R. Teilnahm « altern «enoffinnen unb
Genossen gestattet . Mitgliehslmch legitimiert .

S. strei » Fr! ehrich »h»i ». 22. getraut , 2» Uhr, >» «aal -». Freitag , 22. _ _ _ _W . .

_ _ _ _

_
bau Friehrich »hai », » « Fr >ehe,ch »h»i » , »—22, « denk ker Hebet .
raschungen . Heitere Kunst und «Shueascha ». «nschlieheub Familien -
Tan , Iran , chen. eintritt eiusitli -ßlich Sa » , »üb eteuer Sk Pf . »har k
« - » Mhluxg . e - öfl »»»« t » Uhr. e>- t »Itt »l «rte » sink bei be » «e, >rt -
sLhrer » nnh «bteil »»g»l »«?erer » n »»tnebme « b» bie 0- »»»>I «ti »»
an be » eiuaahme » «n bei «bcnbteflr »icht beteiligt ist .

7. Krel » ebarlotteuburg . Tonnrrotag , 21, Februar . ,914 Uhr , im Limmer t
de» Rathaus «». Sitzung de» erweiterten «rri »v«rstairhe »

A. »tri » Wilmer,d »ef . SHetislag , 1». Februar , 20 Uhr , bei Schramm . Hohen .
jonernboirnn 2, Sitzung be» engeren krri - o- rstanb »». - Mittwoch ,
20. Frbrnar , 1« Uhr, «egirtsoerorhnetrnversaowilung i » Stadthau », —
Achtung ! Heute Dienstog . 19, Februar , fallt her GymnastiNurfu » wegen
Richthei�ing her Schule au». .lZ. krel » Tempelhos . Gintritt - i - rtrn fstr hie «urt�i - ner�ebentfeter am
Tonnrrsfag , 21 Februar , im PIrnarsaal be, Reich «wirts »ofi »rate ». «elle .
rnirstr 15, »rnn Preis » von 20 Pf . sinh ju haben bei allen Mitgliedern he,
Bilbuiigsausschnsse » sowie beim Genossen Ott » Sstnther , Marienborf , Kur -
fllrstrnstr . 19, Beginn pünktlich 20 Uhr, ,

t «. «rei » Neukölln , Heute Tlen - taa , ,9 . Febrnae , ,914 Uhr, in ben Pass - ge.
FestlSlen , Bergstr . ,5i , oberer Saal . Lnstiger Abend . Porte » genber : Pnggl
Muck, «arten sin » noch an der Kasse , » hebe ».

19. «rei » Köpenick. Die ausgefallene Veranstaltung der Wanherrattrn findet
nunmehr am Di- netag . ,9. Mir, . Im Stabttheater . Friebrichstr . «, statt .
Die gelbsten Karten behalten ihre Gllltigkett . — «ilbnageanolchuk : .
Sitzung heute Dienstag , 19. Februar , 1914 Uhr, im Lokal Sisnrr , Kaiser .
Wilhelm - Etr . 2.

heute . Dienstag . 13 . Februar :
« . Abt . Dielenigen Genossen , welch » noch keine Mandatskarten par »rei »-

belrgtertenverlammlung am Mittwoch , 20. Februar , haben , erhalten die-

i-lben
am Saalringana .

lbt . Schöneberg . 20 Uhr bei Schmidt , Drunewalbstr . l », Barstanhssstzung .

Morsien . Miltwoch . 20 . Februar :
,7 . Abt . 1914 Uhr bei Dose, Rorb Hofen «, außerordentliche Funktionarsitzung .

Wichtig « Tagesordnung .
ZZ. Abt. Die B- zirksführer rechnen bestimmt am Mittwoch . die Billetts zum

22. Februar , ebenfalls b!« Theaterkarten mit dem Kassierer , Genossen Den,
Goßlerstr . 1, ab.

35. Abt . 20 Uhr bei Ott ». Rigaer Str . »5, Funktionärsitzung . Die Bezirks .
fllhrer rechnen die Karten zum . . Heiteren Abend " ab.

19. Abt . Schwerhörige 29 Uhr im Zugrnhheim , Lindenstr . 1, «or » 1 Trp. .
Mitglied « roersammlung . Vortrag : . Unser Wehrproblem ' . Rcferrnt : ernst
Renmann .

57. Abt. «barlottenburg . 20 Uhr im Lokal Gaethe�ck , Goethestr . »1, Funk .
tionärsitzunq .

74. Abt. ?cblenb »rf . Die Genossen werden ersucht , die «rbe ! terwohlfahrts »
Versammlung um 1914 Uhr bei Schnorre . Kchlcnhorf . Potsdamer Str . 3,
zu besuchen Bortrag : „Die kommvnalvositischen Ausgaben der Arbeiter -
wohliahrt " . Refereniin : Stadtverordnete Minna Todendagen .

81. Abt. Friedenau . 20 Uhr im Gesellschaftszimmer des Rathauses Friedenau ,
Am Lauterplatz , RUtglirberversammlung . Vortrag : „Unser Wehr »
vroaramm " . Z' eserent : Kurt Heinig , M. b. R.

82. Ab«. Steolitz . 20 Uhr bei Schellboase , Ahornstr . 15», MiigNedervcrsamm .
lung Bortrag : „Die politische Loge in Preußen ' . Referent : VN» Meier ,

ttt . U» k UO. AH. Bant » » 20 Uhr bei Huih. . Wollantstr . O. Boesianhositzung .

Frauenveranskalwngen .
17. «rei , Lichtenberg . Mtnooch , 20. Februar , bei Albrecht , Boxhagener

Straße Ec?e Bahnhofstraße , Kreisfrauenabend . Vortrag des Genossen Otto
Richter : . . Konkordat ".

11». «dt . Grünau . Freitag , 22. Februar , 20 Uhr, bel Werner , köpenlcker
Stratze 125, Vortrag des Genossen Kamm über „Die Bedeutung der Ge-
nossenschaften lm Klassenkampf der Arbeiterschaft ' .

11«. Abt. Lichtenberg Mittwoch . 20. Februar , 20 Uhr. bei Albrecht , Borbagener
Strotze Ecke Bahnhofstratze , Krcisfrauenabtnd . Alle Genossinnen beteiligen
sich an dieser Veranstaltung . Vortrag des Genossen Otto Richter :
„Konkordat " , _

139. Abt . Reinickendors Ost. Donnerstag , 21. Februar , 1914 Uhr , in der Baracke ,
ssrauenabend . Vortrag der Genossin Dr. Hilde Wegscheidel : „Zugond
tn Rot " .

Bezirksausschuß für Zlrbeiterwohlfahrt .
5. Krel , Fricdrickshain . Mittwoch , 20. Februar , 16 Uhr, Besichtigung des

ssriedrich . Wilhelm. Hospitals , Pallisadenstr , 37. Alle ln der Wohlfahrts -
pflege tätigen Genossenlinnen ) sind eingeladen .

39 Abt . Donnerstag , 21. Februar , 19 Uhr , Versammlung der Helfer und
Helferinnen der 30. Abteilung an bekannter Stelle . Tagesordnung : Reu »
wähl der Abteilungsleiter der Arbeiterwohlfahrt .

Zungsozialisten .
Gruppe Lichtenberg . Heule , Dienstag , 20 Uhr, Gunterstr , 44, Vortrag :

. Wehrprvblem ' , Referent : Hans Walbmonn . — Gruppe Tempelhof - Mariendars .
Leute , Dienstag , 20 Uhr, im Jugendheim , Lyzeum Tempelhof , Germania -
strotze 4—5, Vortrag : „Die Arbeitcrbonr " .

Zlrbeilsgemeinschaft der Sinderfreuude .
Kursn , Webdlng . Pankow . Reinickenbors . Am Donnerstag , 21. Februar ,

findet ein Sprechchor . Kursnsobend im Ledigenheim Brunnenplatz statt , Beginn
20 Uhr. Alle Helfer der benannten kreise werden gebeten zu erscheinen . Leiter :
Jul Ditberich ,

Tiergarten . In dieser Woche fallen die Gruppenabende am Dienstag und
Mittwoch wegen Echulfchlutz aus . — Am Mittwoch , 20. Februar , 20 Uhr ,
findet bei Berger , Lroetzow . Ecke Iagowftratze , i »e Elternoersammlung statt .

} Sterbetafel der Groß > Berliner Partei - Organisation�
9 Abt. Unsrr alter treuer Genosse und früherer longfähriger Funktionär

Ernst Mitlag , Reu « Rotzstr . 3, ist am 15. Februar , im 64, Lebenslahre vcr -
storben . Ehr « seinem Andenken , Einäscherung am Mittwoch , 20. Februar ,
1714 Uhr, im Krematorium Derichtstratze ,

55. Abt . eharlottenburg . Unser lieber Genasse Julius Friebel ist am
15. Februar verstorben . Ehre seinem Andenken . Einäscherung am Mittwoch ,
20. Februar , 1814 Uhr. im Krematorium Wilmersdors , Berliner Strotz «.

118. Abt . Lichtenberg . Unser Genosse Karl Werner , Margarelenstr . 10,
ist am 15. Februar verstorben . Ehr « seinem Andenken . Genosse Werner war
über 35 Jahr « Parteimitglied . Elnäschernng am Donnerstag , 21. Februar ,
15 Uhr , im Krematorium Baumschulenweg ,

Vorträge , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schmarz - Rok - lMd " .

Geschäftsstelle : Berlin £ 14. Scbastianftt 37,38. Hol 2 Tr .
Dieu »tag , 19. Februar . Ganoorftanb : Achtung , E portkursus I Der
heutige Uebungsobcnd in der Turnhalle Albrcchtstrotzc fällt aus .

Tiergarte ». Kam, Westen II. Monatsverfammlung bei Rickeri , Steinmetz .
strotze 36». Kassierer abrechnen . Mitgliedsbücher mitbringen . Erscheinen Pflicht .
Friedrichrhain . Kameradschaft Büschino , 3. Aug. Sitzung bei Bartusch , Frieden -
strotze 88, Neuwahl der Augleitung . Beginn 1914 Uhr. — Donnerstag , 21. Fc-
brnar . Prenzlauer Berg . Kameradschaft Robert Blum , Versammlung 20 Uhr
bei Klug , Danziger Str . 71: Wörther Platz bei bei Treuer , Kastanicnallec 23:
Rorbkap bei Sachctzti , Echivelbeincrstr , 10. — Freitag , 22. Februar . Prenzlauer
Berg , kamerobschaft Balkan . 20 Uhr bei Vogel , Iadlonskistratze . Bericht von
der Generalversammlung . Königstor 20 Uhr bei Rötzner , Iminanuelkirchstratze .
Bericht von der Generalversammlung . Tempelhof . Gründungstag des Reichs -
banners bei Ma- Li , Marienborf , 20 Uhr. — Mitte . Der Kamerad Ernst M' tiag
ist verstorben . Einäscherung Mittwoch , 20. Februar . 1714 Uhr, im Krematorium
Gerichtstrotze . Di- Kameraden der 3. Kameradschaft treffen sich 1614 Uhr bei
Schilling , Rungestr . 30. Iungbanner : Mittwoch , 20. Februar , Turnen fälli aus . �

Buub entschiedener Schulreformer . Oeffcntliche Versammlung am Diene -
tag , 19. Februar , 1914 Uhr, Pestalozzi . Fröbel - Haus , Korl - Echrader - Str , 7, Nähe
Barborastrotze . Thema : „Die Revolution der Ehe' , Redner : Margarete Kaiser ,
Dr, Heinrich Drhmel , Pros , Paul Oestreich , Freie Aussprache . Kostenbeitrog
erbeten .

Valbwobl - Bnnb Allgemeiner Bestattung », und Berstckcruva »vcreia a. G.
Berlin . Autzerordentlich « Mitgliederversammlung im Lokal Otto Bruseberg ,
Berlin N. 65, Gerickrtstr 71, am Dienstag , 19. Februar , 20 Uhr, Tagesordnung :
Was geht im Polkswohl - Bund vor ? Erschelnen aller Mitglieder ist Pflicht .
Auiritt nur gegen Mitgliedsausweis . Wahlbezirk l. Der Bezirksdclegicrl «
Richard KUbelmann ,

Aelchibunb Deutscher Mieter nub Bund Deutscher Mietervereine , Bezirk
Dresden . Dienstag , 19. Februar , 20 Uhr, Eaf « Schöneberg , Hauptstr . 23—27,
öffentlich « Mieterversammlung . Referat de, Rechtsanwalts Dr. Han » Levi
über „Miete und Pocht ' .

Mirterbunb de, Verwaltungsbezirk , Steglitz E. B. Mittwoch . 20. Februar ,
20 Uhr, im grotzen Saal der „Loge' , Steglitz , Älbrech�str. ll2o , öffentliche Vcr .
sommlung . Tagesordnung : 1. Die Entwertung des Grundbesitzes in Deutsch . '
fand und Im Ausland «, Referent : 2, Vorsitzender : E. Heinzcrling , 2, Aus »
spräche : Beantwortung von Anfragen durch den Syndikus , Rechtsanwalt und
Notar Hans Levy.

Der S»utz »erbanb der Schwerhörige » hält am 21. Februar . 20 Uhr, im
Dresdener Garten , Dresdener En , 45, fein « Monatsveriamm ' una ab, mit
Bortrag von Herrn Schriftsteller Friedrich Robert Uber „Unsterblichkeit ", Der
elektrisch « Bielhörer wirb aufgestellt . Jeder Schwerhörige erscheine .

LonMellow Engliih D . bat ne Club . Mittwoch 20 Uhr Zahnärztehaus Outtrnann -
saal ) , BDiowstr . 104. Mr. Löwenstein : „Defense of Critninals "

Wetterberich « der SffenfUchen wetlerdlenNNelle Berlin und Umgegend
sNachdr . Verb. ) , Zeitweise abnehmende Bewölkung , nachtZ etwa « käller nlS
bisher . Tagestemp - raturen wenig geändert , westliche Winde . — Für
veottchland : Auch im nördlichen Deutschland zeitweise abnehmende Be -
wölkung , nachts in Mitteldeutschland wieder ciwas kälter , sonst wenig
geänderte Temveraturen . ' i

Mercedes - Benz in der Budapests Siraye .
In der Haupwerbindunsisstraße vom Stadtinnern nach dem

Westen — in der Budapester Straße — haben die großen
Autofirmen ihre Berkausshollen . Auch die M« rcedes - Benz - Werke
haben ihren dritten Ausstellungsraum dorthin verlegt . Der Laden
— der gestern eröffnet wurde — ist nach den Entwürfen des be -
kannten Architekten , Herrn von Beltheim , ausgestattet . Die
Decke und die Wände des Ladens sind in mattem Elsenfe ' nstein aus -
geführt und hellblau abgesetzt , liniblaues Linoleum ist als Helag für
den Fußboden gewählt und gibt dem Ganzen einen außerordentlich
gut wirtenden Abschluß . Die Beleuchtung des Ladens erfolgt durch
Lichtbänder , di « um die Decke geführt sind . Altmodische und hindernde
Beleuchtungskörper sind vermieden . Der Laden hat zwei Fronten ,
eine nach der Biidopester Straße und eine zum Zoologischen Garien .
Große Schaufenster nach beiden Seiten machen den Raum als Aus -
stellungshalle besonders geeignet . Mercedes - Benz zeigt nicht nur die
bekannten großen , fondern auch kleine sehr hübsche und an -
sprechende Wagen .

Moderne Dirigenten : Marek Weber .

Unter der großen Menge unserer heutigen Musik - und Tanz -
kapellen nimmt das Orchester Marek Webers unbedingt den
ersten Rang ein und sein Führer dars sich rühmen , zu den beliebtesten
Dirigenten Berlins zu zahlen . Marek Weber besitzt den großen
Vorzug , über der modernen Musiknchtung das rei » Musikalische ,
Medolik und Harmonie , nicht zu vergessen . So bietet seine Musik ,
von ihm und seinen Getreuen virtuos servier� für jeden Freude und
Anregung . Der Künstler ist tn Lemberg geboren , wo er auch seine
ersten Musikstudien betrieb . Später ging er dann nach Wien , um

schließlich in Berlin bei Professor Joachim seine musikalische Aus -

bildung zu beschließen . Wie jeder wirkliche Künstler sagt auch er ,
daß man natürlich niemals von einer vollständig ausgereiften Kunst
sprechen kann und daß man immer — auch ohne Schule — weiter
lernt , um Neues , Vervollkommnendes zu finden . Ganz früh begann
Marek Weber ' für die Musikplattenindustrie tätig zu sein iirtb mehr
als 1999 Platten hat er bereits bespielt . Seit Iahren ist er für
die „ Electrolo ' verpflichtet , die seine besten Plattenschöpfungen
herausbrachte : so sind in der letzten Saison die beiden Schlager
„ Ramona ' und „ Ich küsse Ihre Hand Madame ' in Zebntausenden
von Exemplaren verkauft worden . Marek Weber gestaltet sein
Konzertprogramm stets angenehm vielseitig , indem er klassische Musik ,
Tänze und Operettenschlaxer abwechselnd zu Wort « kommen läßt .
„ Es soll ja auch heute noch „ altmodische " Menschen geben , die für
all das modische Trara keinerlei Sinn haben und die Musik von
„gestern " bei weitem vorziehen . Zu ihnen gehört unter anderen ,
wie der Künstler erzählt , unser Rei - ttsaußenminister , der sich oft und

gerne von Marek Weber etwas vorspielen läßt .
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angestellte

Julius Priedel
Um stille Teilnahm « Httat im

Namcu bei Hinterbliebenen
Elz « FrlekeL

Die Tranerfeter f . nbtt am Mitt¬
woch. dem 30. Februar , abend »
i' AhUhr, im grenialortnm Wilmers »
darf . Bertiner Sirahe , statt

C. �irdungsldg IL . Februar l92e

V» der Bormittogszlehtmg wurden Gewi » » » Wer ISll M. gezoge »

2 «- Vinn - in 7AU00 M. 2E34M
4 S«K>taM in 6000 « 223363 337408

_ _ _

IG tu 3000 M. 143763 169183 263319 800126 268312
12 « MsmM w 2000 W. 1996Ö 28717 93073 314077 329368 376692
28 CbeMnnt m 1000 4H. 1473 7793 24616 134699 180758 180851

186017 234876 27B396 291657 356504 373761 384021 395264
94 » « « im * «v 600 <W. 7287 19346 29914 31018 40368 42396 43412

46920 60334 87973 92148 83540 84656 100737 111270 163830 154624
168057 168168 160235 164073 176086 187807 193501 199486 213052
214882 218390 226646 234697 235546 241039 243209 249990 259665
270338 272847 276662 277970 279163 287123 314308 3IS2SS 316314
832591 373568 381199 _

228 n 300 «E. 8791 8871 10489 12491 21271 22790 23692
23869 23914 33300 33801 47668 63369 66122 57704 50059 68611
68848 64157 64178 65731 67293 67516 71593 73252 74581 76380
77437 80284 82435 88783 90322 92469 96964 100738 >03329 104701
106526 107743 111407 135714 137814 141718 148474 160908 165062
165307 165153 167986 169733 175687 179078 180036 185786187674
188613 196676 199031 200410 204937 207081 210000 211836 212860
213025 216644 236695 235977 238674 239563 241967 243717 245022
245326 253348 251792 264501 266543 272683 272741 273673 274325
274339 274436 275226 284399 287323 2887 ) 6 290966 291708 293290
296412 295904 300330 303338 308575 310843 316218 320561 324531
326965 334960 335366 338822 343053 34�525 368763 374707 376981
378833 385213 388296 392488 382559

In der Ndchmillagbzirhung wurde » Gewinne öder 150 SR. gezoge »

4 Stowo » m 10000 3B. 6178 211618
8 a- toinn , ». 3009 M. 94917 31641 1 319981 388772

_ _ _

_12 Bnwim . i » 2000 9B. 38960 117357 263956 301271 373654 384616
22 tbiVinM i

306406 321 "

68 »- W' N' ' - I» 6O0 M 7482 29350 37985 39143 839 _
35139 100405 103450 113135 157410 170234 182335 193061 197428
107997 207643 257595 262799 279392 287788 295540 286472 300363
332672 362769 372478 390713

180 «- »' nn . in 300 -NI. 10308 17469 18034 18279 24230 38573 40399
43622 ' 47666 51233 51349 57603 62203 63532 64592 67423 76937
104773 105402 116580 120418 121798 122761 124316 139974 149964
161612 161904 163861 154039 187128 161378 162610 167747 169869
177256 177946 180768 181987 188269 190122 190844 192282 197881
198417 207216 207961 208239 225179 246702 248628 248661 248736
248939 255364 257392 258810 271723 272161 273270 260106 285066
286268 287596 289152 290939 292154 304216 309768 312328 319919
320083 325147 329321 334376 337713 340100 344729 344812 347850
353721 353899 368209 389406 383067 383414 383688 384780 387438
399095

Im ( « ewinnrode nerblieben ; 2 Prämien , » 500000 . gSlew ,n 500000 .
2 ,u ZOOOOa 2 ,u 2001 ) 00 , 2 zu lOOüüO , 2 zu 75000 , 4 zu 50000 ,
6 zu 25000 , 64 zu 100) 30. 120 zu 5000 , Z<K) zu 3000 , 552 «u

3000 , 1196 zu 1000 , 3198 ju 500 , 8432 ju 300 Mark .

»NN« 10 VUUU VN. 1 1 7357 283956 301271 37360 » oonoio
ium IN 1000 M. 46147 74637 101673 160191 210531 266606

21268 346811 389947 398281
an »» i» 6O0 M. 7482 29350 37985 30143 83962 67764 81503

Ole Komödie
Bismarck 24] 4/751«)
&k Uhr . Ende lAV«

„ Olympia *
von l - ranz Molna ; '

Regie :
Forster Larinaga .

Kammerspiele
Norden 12 jU'

8 Uhr . Ende TO�Uhi

Jortra möiiM "
Komödie von

Edouard Bourdek
Reeie�

Forster Larinaga .

Lessing -TlJßaiEr

Heule Vk Uhr
Prämiere

Bourgeois
bleib !

Bourgeois

Dlzcb. ZOnstltf - Th.
Vit Uhr

Der Zinker
v. Edgar Wallaee

deutsdiHiia i-btsr.,«
Preise 1 —10 Mark

�nstspieihau *
Fricdrichstr . 236

Bergmann 2922*23
rä�lich SV* Uh«

Oskar Aigner
in

Vnekend
im Paradies

iheato , am
Köllen dorfplatg

Täglich ? Uhr

Jettchen

Gebert
Singspiel

von Walter Koüo

iMusianum aa m
' ftbi . kadBrnOulit Ilm

hol ! . 1574
16 Uhr

Oer Sternblmmc
im Winter

18 Uhr
rcars urü seine

Hatsal
20 Uhr

Ut ' crden u. üer -
pei . er , d. Sterne

{ Ohne AuÄttbiiiaic
iPDlfflg. Uu>«r
Iis.;« , Diwan- u.

Steppdecken
1 « Mnnnlt -

malla - TIieaier
tresdener sie . 72- ,

8 Uhr

„Oclraasch "

Rose-Iheateiiflir . rraaorier St.13, 1
SV* Uhr 1

Die Hedermam ! »

f:
raten;

Steinas
Tepaith - Versand
ßtiMn 62 Kuri -

slrafte 3 «
VKianoui s. e Oller , c.

tellesanstDote
fiaien in Vorwirts

Am >6. Februar wrldntb nach
chwerem Leiden mein lieb « Mann

Pater , Sckwitgrrvater , und »roß -
vater . der Ttlchler

Karl Werner
im 4L Lebensjahr .

Die » zeigen U» in tief » Tran er
Frau Ida Werner , Farn IIa Karl
Werner , Familie Fritz MIMachke ,

Familie Paul Bu ej .
Lichtenberg , äEorgarrthmftt KL

Die Einäscherung
Donnersiag . dem 21.
UN giematorlum Baumschuienweg .

mg sind et statt am
21 Febrnnr , IS Ahr,

Am Freitag , dem LS. Februar , eitt -
schlie, nach langem , schwerem Leiden
meine liebe Fran

Wälldll Fischer geb. Bock.

Albert Fi » ■♦er , Tlsdtler
Berlin W, Kleiststr . 37

Die Tranerieier stndet um Donners »
tag. 71 Februar , ooemiittaas 10' / , Uhr.
im KremMorium tSertchtstooße Itait

Oantfagnng .

Für ine viele » Beweise herzlicher
Le, in ahme bei der kinäscherungaieier
meine , lieben Mannes

Emil Thiele

age ich allen »erwandlen und
Belannten . itmue be. > Rollegen der
Firma Heisana & Würfel , beut Ver¬
band der Ftntmerrr . dem Arbeiter -
Ziadsahretdunb Eoltdarität <E>rts -
grupve (shatlo lendutm ) , den M etern
des Hanse » und dem R' dner der Frei -
denfer meinen uungsten DanL

Zm Namen her Hinterbliebenen

Lutze Thiele , geb . ThScme
und Rüther .

Sharlottenburg .
Ramnnner Straße 8t .

hsp . tZll - hSlltZdak 15 PL

WaD - WlM 20 p.

Die Marke der Feinschmecker
in den meisten Geschäften käuflich
Carl Itöcker . Iber ] in XO .

■teoeer ■e, - r. 2 >t ' « -6,

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgänge meinar
lieben Feon und guten Mnltchens .
unfern lieben Tochter . Schwester ,
Schwiegertochter , Schwagerin and
Tante

Lina Schilke
fagrr . wir allen Freunden . B» analen
unb Rollegen unteren innigsten San !

Zw Namen der Hinleidttebeuen
ftocl Schilfa

Bin -Lichten , «bf , Siedlung III, Sit S

Plana «, neue , von 850, —. desto
Betarhk . tuaa , herrliche Tanlulle , zv d. a
günstigsten Fahlungsbebinguagen Auch
stel » Gelegenheiten In wenig flrttatn : ■

es i ,, i, ■■ ■tun r ■i 9 1 nti i ii ii i ten Pianos , stech Mtripicnos . P ' a-

6M»sr� " ÄiU*s «�rÄ £' ikt u. * * * * > * * ■ ;

v Sprechmaschinev ti>. neurften «nsfsth .
XZraUryeNV�rsaMM ' UNtZ rangen Mi! acr ; usl chtr ao; wieberpaee
Xw» « �ra . e . n . . b- » Ueierl von xg. - . Schronfapparci . oo ;
ÖCt ÖOatjchlOlTft » HO OllCt IN Oot _ ja boguenprn 3! a ! enzablu »
Geldjchrankindust le beschki ' üqlot ! gen. Siels die neuesten Plattenanlnah .

Dlrinnter Men Pienosabrif Mag Seiler a. t £« ,UCDCIlfr .
. Serlratidtenstraße 2Z. _

*

liiaiptanva . Überaus preiswert Piano .
»abrik�Stnf Brunnenftralte 8$ '

Msebä - Bsebel . Moritzpla ». Fabrik -
aedbobe . liefert zebiegene Schlalchmm . r .
Spcifezimmer . cherreazimmer . Röchen -
Möbel, tkinzelmödel aller Art »u n; - »
brigsten Bretsen _ Besichtigung erbeten "

Pia . » ,

ffa getor b n u ng ; I. Borlrng über
Sewerlschastabewegnng und S rt chaft «-

tötupfe - l Stelltinänalime znr Rünvlgting
be» Lohnvertrage « 8 Bericht der Bronchen .
Ivmmiffton 4 Verschiedene ».

Ohne Mitgliedsbuch fein Rutrttt .
Ss ist P sticht aller Rollegen , »st dieser

Versammlung zu erscheinen .

Donnerstag , de » 23. chebrnae »och .
nitttog » ») . Ahr . ta > Zimmer 28 de »
verbandshanse » . CtaikcaRtafc « « 3 84

L Berta ; t Tr.

• • r Versammlung
all « Schnittarbriter , Sfatrz « ,
treffet . Zuschnelb « . Btäger ,

Typenpress « uud Press « der Grau -
Schraubettiabrika >iou sowie all

Kolleginnen .
Sage * pt bann g: 8. Vertrag des

Roveaen Warne » stber ; . Invaliden -
vetsich -rung' . I Rfinbignt wir unser
Tar : iv «chSIt »i «7 8. B rauch enangelegea -
heilen .

Dhne Mstgliebstbuch f » fm stutritl .
Wegen der Wichtig feit der Tage , ardnuns

ist ha » chrscheinen Pflicht .

tag . ha » 21 . Febrnar nachm .
4 « Hr . Im Saat 3 das ( veioet richaft »-

Ha . le , . Ongclalac 24 24

Branchen Versammlung
der ZNelall ' » od Renvlocrdrehcr

sowie - dreherinnen .
Tagesordnung : 2. Portrag llber

. . Marr ober Waburt » «eferwit . Rolleg
Ha » » Lsas . 3 Diswistan 4 Bronchen -
angelegen heilen und Perschiebenes .

Ohne Mitgliedsbuch fei » Rurrttt .
Pas Orschetnen aller Rolleatnneu und

Rollege » ist Pflicht
Dt « OclamcmltuMg .

Verkäufe
Webfehlee - Teg piche.

Rlttaa Webfehler 2x8 19�- MaS .
Rieth « Webfehler 2X8 24, - Marl .
»Irin « Webfehler JHXSH M — Marl .
»lein « Webfehler 2x4 $9, —Mark .
!a. Qualität » X8 WWMM
U. Qualität 2UXSH
I* Qoalititt 1x4 U
Rötnet , Berlin . Potsdamer straße Zw»
Hausnummer beachten .

viallv » 174, —, 275, —, 425, —, s- -
braucht , groß « Auswahl in neuen : lang -
iöhrige Garantie . Herer , Brunne : .
straß » 191, 1 Treppe . Rosenthaler Pia '
Teilzahlung . __ _

'

äSibcl ' SfttsccIicfip
Schlalzinuner , dtuaebetten , Wetallden

Rastanienallee
0. v<uM' uu>n. , - luMi�/ctten, Metallbe : : >
AiesenauswahL Spottpreise . Sailurgr -
erleichterung .

leAlalnBBBRB
vitgemäßer gab

Sziste ». Seit IS98 Rastanienallee
Sehenswert » Möbelschan Herren , in
mer . Speisezimmer . SdilafzieamerM
MI ige ;; Brersezt bei
lungswetse .

f�sufgesucke
zahngebllse . Plafinabsäll «. ssin,' -

Metalle . Quecksilber . Silbe rfchmeljr -
I5slblchm »l2erei llhriftivnat . »öpnncker .
strahe 88 i Haltestelle Ädalvirtftrahcl

Münzen . Briefmorken tauft SroO -
mann . Iohaanisstraß « 4.

Unterrickt
Technisch « Prioatschnle »r . Werner .

ZIegierangabaumelster . Berlin , Neanbte -
straße 8 Maschinenbau . Steltrotechn : ! .
Hochbau . Tirsbau , Steinmctzschule , Hei-
,u »z- ! echnii . Techniterlurse , Meiste : -
lurs ». Palierlnrk . '

VerLcttlettenes

Beroielfältignngen . Berbrbriefe . Der-
etttznachrichlen . Ziundscheeibeu . Feh .
Zeitungen , in sorgfältiger Ausführung .
ckrnsi . Dänensiraße 8 {am Sothbalstihr '
üioibring ) . Anruf : Humhalbt 858ö.

Deteftiodnreao Stalchel . llhaosiee .
stroäe 77 F- rafpredier Sorbe » 780f>.
Beobochtongrn krmittelunaer stue -
kür. kie allrrorl ». � ~

'

Rh-Echnerweiß wäscht Mari » Welk«.
>n 12X7

W-

Sebsetzlerteppiche .
Webfehserfepoich 2X8 19�
- - - tz X 8

b ' . b ' MH
Behfehleeteppi !
Websehlertepench 2H X 8H 24, — Mark ,
Webfrhlerieppich 8X 4 55, — Mark
Fabrii - Tepp: ch- Brrkauf «Herda », Fried .
richstiech , 188. ecke Behren furo sie. Ein .
gong «roße Patsage , stnsgang ZZ 1. »

Des»», erlerne , leb er «rt nutz drUße
von 1240 ob. stmer kaner . Rrisch«.
Tanrrbrand fan « kür SSIe bi ,
5t «) obm) , transportable Rachelöfen .

Btkfejduntjssluclte . Wasche HS «

Vergnügungen ■' ' ■" £

Cvlibr - Eäle , S�bneberfl , Marti n«
S41 ,giithet *6trcB » W, tS&Iid ) . cu %zt Mön »
Ma« , tags und Ttenstaa ». «rofeer Vall b: t

cci +ma Zoßend

Vermietungen

Monatsraten . Liefere
itbcrob « nach Maß

ibecm. - ißet , Brei .
llutergnnbdahnhot

Teilzahlung . 8
elegante Serren !
Tomporswsli .
dundstraße 47.
Rreuzdeetz .

Wenig neträgene Ravaliergarberade
von Millionären , sterben . Anwälten
Fabelhaft billig » Preis, . Snepieh ! «
Taillenmänfel . Paletot «. Frack». ~mo.
tinga . »ehroJor . AÜ«, Hofen . Sacrt -
©cbpelM ©flfsirnheitstäufe in neuer
«weder »de «eetestrr Wen lohnend .
Lothrtngrrstraß . 54. , ttrtx ». Bosen .
i halft Platz . »

©etiagnu Herrrngarderob ». Spezgli -
KU Bauchfignren spottbillig . Sa * Tor -
monnteasit 25 « «ellher «ulackstrake »

Herr sucht zum 1. März ober früher
in chroß . Berlin ruhige », gesunde «.
warme », billiges möbliertes F' mme;
oder Dachkammer . Genaue Angebote m t
Pre- i - usw. unter B. S> an Hatip . -
«tpehition . Vorwärts " .

Arbeitsmarkt

Steilenangebote

Pf rfckie Absefzer und

Lettrec &esdmdder
iö , Auto - Karosserien so ort gesucht

vor erzi MoIofr amtaHU
B erlf n - Bottig wa ! de

Chat I otfenburßer Sfra�e 15 - 10

icfonflcri
wil ksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN fn
derGetamp
aallafc des
.. Vorwirts »
und troizdem

nbtiiutn

Vertreier
für eine führende Steinhägerbrenneiei in Stein -
ha - en für Berlin und Umgegend geaachv F. s
wollen - ich nur solche Personen melden , die
außerordentlich rührig sind und nicht nur Restau¬
rant « und Hotels sondern auch Lodengeachoftu
besuchen kennen . Hohe Cewinnaussichten An¬
gebote an die Exped . dieser Zoitung unwr ,8 . 13 %
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